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Seit dem HerausreiBen Westdeutschlands aus dem deutschen Staats-

verband im Jahre 1949 hat in der Bonner Regierung cm. Mann hoch9te

Positionen inne, der %v5hrend der Zeit des Faschismus als hoher Beamter im

Nazi-Reichsinnenministerum speziell verantwortlich war fill- die millionen-

fachen Verbrechen gegen die jUdische BevOlkerung in ganz Europa.

Seit 1953 ist dieser Mann Staatssekretar im Amt des westdeutschen Bunde9-

kanzlers Adenauer. Er ist der engste Vertz-aute des Bonner Kanzlers, und

in semen Handen konzentriert sich eine ungeheure MachtfUlle. Es ist die

graue Eminenz des Bonner State 9 -

Staatssekretar Dr. Hans Globke.

Alle berechtigten Anklagen haben bisher nicht dazu gefUhrt, daB Glulake
seines Postens enthoben und zur Verantwortung gezogen wurde. Ahnlich
wie im Fall des Ministers Gberliinder,. der nur unter dem Druck der Bewei9-
dokumente aus der DDR und des Prozesses vor dem Clbersten Gericht der
DDR semen Ministersessel raumen mate, deckt Adenauer auch Globke,
ungeachtet seiner ungeheuerlichen Verbrechen.

Der AusschuB fUr Deutsche Einheit legt hier der Offentlichkeit bisher unver-
Offentlichtes erschUtterndes Beweismaterial Uber die Rolle Globke9 bei der
abscheulichen Rassenpolitik der Nationalsozialisten vor.. In einem zusam-
menfassenden Bericht Uber die verbreeherische Vergangenheit theses Marines
wird erstmalig seine Personalakte geOffnet. Viele weitere Dokumente geben
Aufschlufl iiber

Globke und die Ausrottung der Juden.

Die Dokumente und der vorliegende Bericht beweisen:

Globke 1st der schwersten Verbrechen gegen die Menschlichkeit schuldig.
Globke 1st emn Mensch ohne Gewissen, ohne Moral, ein Judeuhasser mit ver-
brecherischer Gesinnung. Er war ein Faschist.
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Unter der Herrschaft Adenauers jedoch stieg dieser Mann zu den hOchsten
Amtern auf.
Ubcr zehn Jahre veil Adenauer, daB Globke an den faschistischen Ver-

• brcchen gegen die jiidische BevOlkerung beteiligt war. Trotzdem nahm er
Globke in semen Dienst, mehr noch, er machte Globke zu seinem person-
lichen Staatssekretar. So wurde Globke der einfluBreichste Beamte des
Westzonenstaates.
Adenauer schUtzte semen Minister Oberlander, den Massenmbrder, bis zur
letzten Minute. Heute steht er schiitzend vor seinem Staatssekretdr Globke,
dem Judenhasser. Adenauer braucht solche Manner wie Globke zur Verwirk-
lichung seiner aggressiven Politik, denn Adenauer will Hitlers Werk fort-
sctzen.
Doch ebenso wie Adenauer durch den Massenprotest der WeltOffentlichkeit
eine Niederlage erlitt, als er sich vor den Massenmiirder Oberldnder stellte,
ebensowenig wird es Adenauer verhindern, daB Globke von seinem Posten
als Staatssekretar entfernt und seiner gerechten Strafe zugefilhrt wird.

Globke ist eine Gefahr fiir Demokratie und Freiheit. Er mull abtreten. Das
ist notwendig urn des deutschen Volkes, urn des Friedens willen.

Berlin, im August 1960

AusschuB ftir Deutsche Einhett

• - •



Globke
Verfasser der Niirnberger Blutgesetze
Wenn man heute irgendwo In Europa einen der wenigen überlebenden jtidischen
Glaubens fragt, was die Grundlage war fOr die von ihm und semen AngehOrigen
erduldete jahrelange Drangsal, fiir die kaum zu beschreibenden Sehmahungen und
das Leid, ftir den grauenhaften Tod von sechs Millionen Leidensgefiihrten, so
kommt aLs Antwort:

Nfiroberger Blutgesetze".

So 1st es in der Tat. Die ganze Welt weft, daa Hitler • am 15. September 1935 in
Niirnberg von seinem NSDAP-Parteitag und von dem gleichzeitig dort tagenden
sogenannten Reichstag diese Gesetze besch11e3en lie13, die Millionen out den grau-

sarnsten Golgathaweg seit Menschengedenken trieben.
Und das war der Verfasser dieser Schandgesetze:

7



1m einzeinen arueilete er aus:

1. Das Reichsbiirgergesetz
vom 15. September 1935 (RGB1. 1 S. 1146)
sowie zahlreiche widerliche antisemitische Ver-
ordnungen dazu.

2. Das Gesetz zum Schutz des deutschen Blutes
and der deutschcn Ehre (Blutschutzgesetz)
vom 15. September 1935 (RGB1. 1 S. 1146)
mit verschiedenen Durchfiihrungsbestimmungen.

3. Das Gesetz zum Schutze der Erbgesundheit des
deutschen Volkes (Ehegesundheitsgesetz)
vom 18. Oktober 1935 (RGB1. 1 S.1246).

Diese Gesetze sind unauslaslidi auf den Seiten der Weltgeschichte eingebrannt.
eingebrann.t.

Cher den menschenfeindlichen Charakter dieser Blutgesetze heif3t es im NUrn-
• berger „WilhelmstraBen"-Prozeft gegen die Nazi-Kriegsverbrether, die den zweiten
Weltkrieg vorbereiteten und die die Judenvernichtung planten, diese Gesetze und
Verordnungen waren

„ein wesentlicher Bestandteil des Programms, mit dem
die fast vollstiindige Ausrottung der Juden beabsichtigt
war and audi erreicht worden ist-.

(„Urteil am Wilhetmstra0en-Prozer, Alfons Burger Verlag,
Schwabisch-Gmiind 1950)

Unwiderlegbare Tatsache ist:

Die Niirntrerger Gesetze waren der AusfluB wahnsinnigen Rassendenkens
faschististher Unmensdien.

Die Niirnberger Gesetze bedeuteten tur Millionen rassisch Verfoigter unerhOrtc
Krankungen und Ehrabschneidungen, Verfolgungen und Martyrium, Peimatlosig-
keit und Verrntigensraub, Kerker — KZ — Krematorium.

Die Niirnberger Gesetze bereiteten die von Etchmann organisierte .,EndlOsung der
Judentrage" vor.

Die Niirnberger Gesetze waren em RUckfall um Jahrtausende, aus der Zivilisation
in eine neue Barbarei.

8



• So emplirend diese Tatsachen auch Bind, sie relchen jedoch nicht an den Zynismus

heran, mit dem die in Westdeutschland herrschenden Kratte einen der Haupt-

verantwortlichen dieses antijiidischen Infernos, den Verfasser der NUrnberger

Gesetze, zu einem der machtigsten Manner der Westzonen gemadit naben:

Staatssekretar im Bundeskanzleramt

Unwiderlegbare Beweise

Die Beweise Ober Globkes mailgeblIchen Anteil am Zustandekommen dieser

Gesetze sind unwiderlegbar. Der Ausschua .tilr Deutsche Einheit unterbreitet

folgendes Dokument aus seiner Personalakte (siehe S. teal):

Am 25. April 1938 beantragte der Kriegsverbrecher Frick bet dem Stellvertretei

Hitlers, Rudolf Heil, im Braunen Haus in Miinchen die BefOrderung Globkes.

Dieser Brief Fricks beweist unanfechtbar die verantwortliche Mitwirkung des

„befiihigsten und tilchtigsten Beamten" des Nazi-Innenministenums, Dr. Globke,

an zwei der cntsdieidenden antisemitisenen Niirnberger Gesetze. Aber Globkes

Mitwirkung an dem sogenannten HeichsbUrgergesetz ist ebentalls unumstalliche

Tab:ache, In alien Besprediungen seines 1936 zu diesen Blutgesetzen gesdiriebenen

Kommentars wird Globke n9mlich als Verfasser dieser Gesetze und als der dattir

mallgebliche Beamte im Reichsinnenministerium herausgestellt. -- Es tat untaLl-

bar, dal; emn soldier Verbrecher in Bonn Staatssekretar sein kann.

Die Zeitschrift „Deutsate Verwaltung" vom 20. Mizirz 1036, S. 102 — sie war dab

Fachorgan der Verwaltungsjuristen im l .Bund Nationalsozialistischer Deutscher

Juristen" — nennt Globke ausdrOcklich als ,,Sachbearbeiter der Materle im Reichs-

und Preullischen Ministerium des Innern", das heiLlt, des ..fteldtsbilrgergesetses".

des sogenannten Blulschutzgesetses und des .Erbgesundheitsgesetzes".

0



,25edin. ben .... 2.5, April 1938
919114	 terlg1vta0 6.	 -

4"loi'r"	 /o71/. mem

Absclirift

Der gteict* urib 93reutifd)e
Minifter be 3nnern

II (Ev) 285 .. ...
■ end Om,.	 0,4•1•4.11. lob Ion

td %war.

An

den Stellmertreter des PU:crers

in M U n . c h e n, 
Braunes Haus.

--
Betrifft: BeamtepbefOrderungen in ?eicha-

und Preu3ischen Ministeriiim des Innern,

In meknem Mintsterium stehen 3 Stellen fir
rate zur VeffUgung. Ion beabsichtige, den Punrer unn 4e1cns-
xonzler varzuschlegen, die Oberregierun:orate litter von .ex,
Krug von Didda. ur.d Dr. Globke zu Ministerfelr'iten	 e - i1:-ter-

%	 Die En,:twarfe der ZrnennungsvorschlUgc. .%ur !cue, (vat
Nahere Uber die Personallen der betreffenden 	 eraehen
verden kann, liegen bet In einztlnen habe	 occ:1
cu bemerken, indef ich auf cein :chreiben von 2. ..r11 1938
- Dr. II SD 1577/1S , be:treffend DePir , !oran.....voz 3erz. en,

'""	 6190
die den System-Partelen oder Lc:gen anqcnbrt haben, Bezug
nAhme:

1) Oberregierungsrat Ritter von Lex hat	 sein Ver-
halten, des lob seit dem 1. September 1931, lea Te e seinee
Dienestantritte im Reichsmlnisterium des Innern beobachten
konnte, beoieeen, dams er jederzeit rOckhaltlos (Ur den natio-,
nalsozialistischen Staat eintreten und ihn oirkszm ,yertreten
wird. Er hat filch auBerdem bei der Vorbereitung und Durch-
ftihrung der Olympiad, 1936 in Berlin gar::: hervorragende Ver-
dienste eroorben. Ich. halte es daher nicht fUr angangig, ihm
jetzt nocb iuSerungen Uber die nationalsozializtische Partoi
die vor Jahren to Se hl kampf gefa/len sind, zur Last zu lcgen
und ihn weiterhln von ether aohlverdienten Befarderunz auszu-

schliessen.
2) Oberreglerungsrat ;fug ;Ion Nidda h:t politischen

'Parteien Memel, angsbOrt und etch politischjasoals betatigt.
Sr hat neat) dem Urtei/ selnes ibteiluncsleiters, dem ich mich

v011ig anschlleasei wahrend seiner mehrjahrIgen !'atighelt
im
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lm Ministerium'Sinh stets hervdrrnzand bewRhrt, sodass ich

seine BefOrderung zum MiniSterialeat dringend empfehle.

3.) Oberreglerungsrat Dr. Globke &chart unzweifelhaft zu

den befahlgsten und ttiohtigsten Benmten melnes Einisteriums.

In ganz hervorragendem GaBe lot er an den Zustandekommen der nach-

stehend genannten Casette 'betelligt gewcsen:

a) des Geeetzes zum Schutte des deutschen Blutes end der deutschen

Ehre vow 15% September 1935 (RGB1. I S. 1146,

b) des Gesszzes zum Scnutze der Erbgezundhvit des deutechen Voles

(Snege p undheitsgesetz) vow 18.10.1935 (RGB1. I S. 1246),

c) des Personen 'stands:.esetzes vom3.11.1937 (asel. I . 1146),

d) des Gesetzes zur •:nderung von ?amiliennemen end V ornamen vcm 5.1

1938 (BGB1. I S. 9).

AuRerdem verdient.scineAltarbei t bei der :leaervereinicun:

Ostgrrelchg bit dew Deutschen ' Reich anerkennend hervorgehoben zu

werden.

Dr. Globke 1st blener wegen seiner frUheren lengjahrigen Zuze-

hdrigkett zur Zentrumepsrtei nicht zur Beförderunz zum Vintnterial-

rat vorgeschlagen worden. Bel seiner sett der 11,:chtergre1fun: durcb

die SDAP. bewiesenen Loyalitat und steten Zinsatzbereisc - Inft halts
durch

lch es aber fUr dringend erforderlich, ihm nunmehr727e—Beforderng

zum Uinisterialrat eine Anerkennung fhr seine cant vorzaglichen

Leintur.gen an Tell werden zu lessen.

Riernach treffen auf die eu I u. 3 genarazten Boamten die

Vorauseetzungen to unter denen nach dew W illen des P.Uhrers trot:

ihrer frilheren politischen Betntigung sin g ausnahmsweise BefOrderung

zUlassig nein coll.

Ihrer % baldigen Stellungnahme ache lch entgegen.

get. Prick	 -
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Ellummer 11 Zerlin, ben 11.V.11411 1936 1.(97.)3abrgang

In Spalte 316 e wird Globkes Kornmentar offiziell von Hitters Innenmiristerium
alien Dienststellen des Nazi-Staates und alien Amtern der NSDAP als besonders
wertvolI empfohlen. Und es wird ausdriicklich gesagt, dali Glc,hke und Stuckart

Zustandekommen der Rassen gesetzgebun g" — der „cirri grundlegenden
Rassegesetze" — „amtlich beteiligt waren und daher zu ihrer Auslegung in erster
Linie berufen sind".

ertetutcrune4irer1 u ben brei iyoutbleoenbeit Acile. •
qefe4en mut n18 mQfleb1i angefrrothen werben. in
tumult fe4on beltueent bcIonbete Zebeutung u. tucil bit
beiben 93erfaiTer am Stittanbetommen ber ilnifengenuilUnTa
amtlicV bitelligt 'Mann tiitti balite 3u iTger Sqlisat..-r...ag
e.Efttraillje bePt. fen It0)-	 erortmungen,
tuirb	 ..-Salrisinb in bit unnunprcid)cn itub•

UilsLfitfetungcn mituetarbetitt.	 ic cini.ignigert
11f4fiimmungen null 41 eefeVn nub Oerorbiningen
13 wieOtige atiajje flub tuartlieb abgebrudt. lo be., bet ge•
funtte Dlec4t4ftoft aufautmengttragen ill. grur.blegmbe
(Erlauterungemert tuirb alIen bettifigten Ontfzecnoffen, belt
Skitteiftelen, 11303rben, (fieriditen, einnbexiinttcrn unb Oes'
funblie114aintern Ivettboile Tienfte leiften.
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Eine andere Nazi-Zeitachrift, die „Kriminalistischen Monatshette", schreibt in

der Nr. 7/1936:
_Die Kommentierung der Gese(zesbestimmungen 1st in
einer so sorgliiitigen und erschdpfenden Weise erfolQi.
daft sich die Arbeit der an makebendster Stet le bei der
Srbaffung der Gesetze betelligten "t'erfasser, je !Zinger,
cicsto mehr als unentbehrlich zur Schandlung der vielen
schwierigen Fragen erweisen wird, tvelche die genannten
Gesetze in sich bergen."

Besonders aufschluareich 1st iedoch das „Ministerialblatt des Reichs- und Preu-
Bischen Mintsteriums des Innern" vom 11. Màrz 1936.



Fassen wir zusarnmen:

Globke war Sachbearbeiter fiir sogenannte Rassenfragen im

Reichsministerium des Innen/ und „in ganz hervorragen-

dem MaBe" am „Zustandekommen der Rassengesetz-

gebung amtlich beteillgt".

Globke war sogar „an mafigebendster SteIle" bei der Schaffung

der NOrnberger Gesetze des Rassenwahnsinns beteiligt.

Globke war zur Kommentiertmg der Blutgesetze „in erster Linie

berufen".

Globkes Kommentar vrurde vom Reichsinnenministerium als

„maBgebilch" bezeichnet und alien NSDAP-S.tellen und

Staatsamtern als „wertvoll" empfohlen.

clobke 1st deshalb neben semen in Nernberg nach 1943 ver-

urteilten Vorgesetzten als Kriegsverbrecher hauptschuidig

an der Diskriminierung und Terrorislerung von Mi'Bonen

rassisch Verfolgten aus ganz Europa.

14
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Globke —
Nazi und Antisemit von der ersten Stunde an

Seine scbandliche Tatigkeit im Jahre 1935 war im Obrigen nicht der Beginn seiner

Laufbahn ale antisernitischer Hetzer und Organisator der Judenverfolgungen im

Dienste des Nationalsozialismus. Kurz nach Hitters Staatsstreich vom 30. Januar

1933 avancierte Globice zum Oberregierungsrat. Das -Nlinisterialblatt fitir the

Preurlische Innen) Verwaltung" meldet dies am 27. Dezember 1933 auf Seite 1485.

Bald darauf wird Globke „selbstAndiger Referent fOr Verfasstutgs-, Standesarnts-

sadien, Nsmensindertingen usw.", vile es In einem „Befahigungsbericht" Ober

Globke VOIT1 23. Mai 1934 heiflt. In den Rahmen dieser Arbeit fallt der Erlafi vom

4. Juli 1934 (_Ministerialblatt ftir die Prealische innere Verwaltung", 1934 S 898)

Ober Narnensanderungen. Linter .1111. Judennamen" verfiigte Globke damals

scbon, deutsche Namen von sogenannten jildischen Namen scharf zu trennen und

rassisch Verfolgten die FOhrung „arischer- Namen zu untersagen:

.Es gibt welter zahlreiche biblische Namen, die eben falls

als typisch jildische Namen angesprochen werden, aber

sowohl bet Juden wie bet Nichtjuden vorkommen (Salo-

mon, Israel, Moses usw). Zu den Judenna men werden

caigemeinen auch diejenigen gerechnet, die von dem Her-

kunitsort abgelettet sind (Krotoschiner, Hamburger,

Darmsttidter ustv.) Antriigen von Personen n ich t-

arischer Abstammung, ihren Nnmen zu tindern, wird

grundstitzitch nicht stattgcgcben, tccil durch die Anderun0

des Namens die nichtarische Abstammung des Namens-

• tragers verschleiert wiirde. Auch der Obertritt zum

Christentum Lst nicht geeignet, eine Namensanderung zu

begrfinden."

Dieser Erlat3 gab nicht nur den antijOdischen Ideen der Nazis breiten Raum und

erlelchterte die Verfolgungen der jOdischen BevOlkerung, vor allem legte Globke

damn schon 1934 den Grundstein (Or die spatere Brandmarkung alter jildischen

MitbOrger in Deutschland.
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Vereidiengsbestatipnff.

Ich bestAtige hiermit, da3. Joh heute den folgenden

durch Gesetz vom 20. August 1934 (Reichsgesetzblatt I

Seite 785) vorgeschriebenen Diensteid geleistet habe.

flIch schwbres Ich werde dem PUhrer ' des reutechen

Reiches und Volkee, Adolf Hitler, t,reu und gehorsam sein,

die Gesetze beachten uad meine Amtspflichten gewissenhaft

erfidlen, so wohr 'Air Gott helfe".

Berlin, den 17	 19340.

Vor= Und Zuilame 4`. 4414„ !44-ge,

Amtsbezeichnung
Zu den Pers.Aktcn.



Globke handelte im direkten Auftrag Hitlers
Die Initiative zur Ausarbeitung der berilchtigsten slier verbrecherischen Nazi-
Gesetze geht auf direkte Weisung Hitters zurUck und sollte das Programm der im
NUrnberger Proze3 als verbrecherisch erklarten NSDAP verwirklichen. Hitler
selbst begrUndete in Nurnberg 1935 die Gesetze wie folgt:

„Ich schlage nun dem Reichstag die Annahme der Gesetze
vor, die Ihnen Parteigenosse Goring verlesen wird. Das
erste und zweite Gesetz tragen eine Dankesschuld an die
Bewegung ab, unter deren Symbol Deutschland die Frei-
heit zuriickgewonnen hat, indem s1 das Programm der
nationalsozialistischen Partei In einem wichtigen Punkt
erfiillen. Hinter alien drei Gesetzen steht die national-
sozialistische Partei..."

(„Die Reden Millers am Parteitag der Freiheit 1935",
Franz Etter Verlag Miinchen 1935, S. 60

ithapestb Aunt turf* tan bile 423 Agit
wavanciesin ,U1.114 STIR5101111

„Seitdem der Nationalsozialismus in Deutschland regiert,
erieben wir, wie em Punkt des Parteiprogrammes der
NSDAP nach dem anderen Tat wird. In der historischen
Reichtagssitzung zu Niirnberg am 15. September 1935
wurde eine der wichtigsten Forderungen unseres Partei-
programmes verwirklicht. Im Programm der NSDAP
heifit es:

4. Staatsbiirger kann nur sein, wer Volksgenosse ist.
Volksgenosse kann nur sein, wer deutschen Blutes ist,
ohne Riicksichtnahme auf Konfession. Kein Jude kann
daher Volksgenosse sein.

5. Wer nicht Staatsbiirger 1st, soil nur tits Gast in Deutsch-
land leben kiinnen und muJ3 unter Fremden-Gesetzgebung
stehen."

.Der StOrmee, das widerliche antisemitische Hetzblatt der NSDA.P, bestatigt das,
tind .er felerte den Erlal3 der Niirnberger Gesetze mit folgenden Worten:

(..Der Stiirmer". Nr. 41/1935, S. 10)



Und dicse „Fremdengesetzgebung" filr die jildisch-deutschen Mitbiirger, dieses
Herausdrdngen von Millionen deutsdier Menschen aus der iibrigen BevOlkerung
zur Vorbereitung der „EndlOsung", besorgte Globke als Autor dieser Gesetze. Es ist
deshalb nicht verwunderlich, wenn alle Nazi-Zeitungen und -Zeitschriften — ie
brauner ale waren, desto mehr — die Tatsache der Ausarbeitung und Verabschie-
clung dieser Gesetze mit hnchsten Lobeshymnen bectachten.
Em beredtes Zeugnis dater, wie Globke mit den Faschisten und vor allem such
.mit dern Initiator so vieler anlljUdischer Pogrome, Julius Streicher, vor Verab-
schiedung dieser Gesetze zusamrnenarbeitete, geben alie Ausgaben des von Strei-

• cher herausgegebenen „StOrmer" zu dieser Zeit Wochenlang trommeite er seine
Hetztiraden, forderte die Bestrafung einander Ilebender ' Menschen, die Achtung

.1 ..der mit rassisch Verfolgten geschlossenen Ehen. Das alles sollte verboten, unter
•Ausnahmegesetz gestellt und von der aufgeputschten „Volicaseele" verhindert wer-
den. Diese abscheulichen Slider und Sprtiche hielt der „.Sttirmer Kir geeignet zur
Vorbereitung der Menschen auf Globkes Gesetze und semen Kommentar.

illiabileldme sum imM
leitlelifte1hee mkt Wilemm -Edam
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Nicht enders war es bei ErlaB der Gesetze. Auch hier triumphierte-wieder besonders

23,	 .	 zu feiern.
.StOrme

. die r"Gesetze
iiber Globkes

gebiihrend
braune Heldentaten. Streicher selbst 11e13 es sich nicht

nehmen 

,

•Adoif Hitler, der Neuschöpfer des deutschen Volkes.

Der Reichstag zu Ntirnberg erneuerte das Gesetz zum
Schutze des deutsthen Elutes und der deutschen yolks-
gemeinschaft. In diesem Gesetz wird die Ehe zwischen
Juden und Nicht.juden bet Strafe verboten, und auch der
aufiereheliche GeschiedAsverkehr 1st uatter Strafe
gestellt



Wir Deutschen danken dem Himmel, dap er uns etnen

'Adolf Hitter gab. Was er an jenem Reichstag zu
berg zum Gesetz erhob, war eine weltgeschichtliche Tat
Ohne dos Gesetz zum Schutz des Stutes und -der Ehre
wiirde dos deutsche Volk schon in wenigen lahrzehuten
am Juden an Leib ,Sind Seele zu Grunde gePangen sem
Adolf 11111ev 1st sum NeuschOpf er der deutschen Rasse
getoorden. Ern with Jahrhunderten wird dos Volk der

Deutschen erkennen, tote prof) die Tat des Fiihrers too?.

Julius Streicher"
(„,Der Stermee, Nr. 3871935, S.1/2)

Und der Gehilfe dieses hNeusch6pfers" Hitler beim Erial der NOrnberger Gesetze
heat

1(1014
So ht also erwiesen:

Globe arbeitete dern ,.StOrmer, der NSDAP und damit der gesamten Hitler-.
Clique. und diese wiederum dem antLsemitischen Gesetzesmacher im Reichsinnen-
ministerium in die Hfinde. Er war ihr Vertrauter. Dire Wahnsinnsadeen, die die

-. ,.Ermordung von seeks Millionen Juden zur Folge batten, fake Globke in Para.
graphea. Er verhalt der Unmensthlichkelt zum zeitweili gen Triumph Ober die
Huntanitilt.

.;.-

Globkes Gesetze der Ausrottung
SchandUch, unmenschlich und ekelerregend wie die Zeichnungen und Wortsude-
lelen des ,Atilrmer" waren die von Globke els ,Sachbearbeiter der Materie
Reda.. und Preullischen Ministerium des Innern' erarbelteten Gesetze. Dazu Re-

' hikt vor ellen DIngen das ReichsbOrgergesetz. Wes fanatisierten Geistes mull der
Vertasser gewesen sein, der beispicisweise in des RelchsbOrgergesetz die Bestim-
mung aufnahm:

2

Reichsbfirger 1st nur der Staatsangehiirige deut-
schen odes' artverwandten Blutes ... Der Reichs-
bilrger.1st der alleinige Tager der vollen
tischen Rechte nach MaBgabe der Gesetze.
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Des heiLlt, die jiidischen Bilrger, die Globke ale „artfremcr diffamierte, waren
damit ohne polaischen Rechte, ohne staatsbOrgerlichen „Sdiutz. Sie waren nach
Erlal3 dieses Globke-Gesetzes der Willkiir und Hetze schutzlos ausgeliefert. Ste
wurden zu Menschen letzter Klasse herabgesetzt, zu eine Art Ungezlefer erkliirt,
des Etchmann dann spilter ausrottete.
Hier zeigt sich besonders deutlich, wie Globke durch seine Gesetze tatsachlich den •
Grundstein, den Ausgangspunkt fiir die spatere „EndlOsung" setzte. Was bier
mit den juristischen Worten im Sin rie der Rassenideologie Hitters, Himmlers und
Stretchers beschrieben wurde, das hieli zu deutsch am Ende des Krieges:

Socha Millionen erschossene, erschlagene, ermordete 'und vergaste
jiidische Burger •aus alien europaischen Landern.
Das ReichsbOrgergesetz wird von Gerald Reitlinger, dem Verfasser des Buches
„Die EndlOsung (Colloquium-Verlag, Berlin 1956) deshalb such zu Recht als
.Grundgesetz" der antiiiidischen Gesetzgebung des Hitler-Staates (lberhaupt
bezeidinet. Und er bemerkt, daD die .13 Durchtilhrungs-Verordnungen hierzu
eriaaben. die gauze Entwickiung von Diners judenteindlidsen MaSnahmen zu
eirtolgen".

Mitverfasser vieler dieser Durchfiihrungs-Verordnungen aber war — wie
.oben erstmals dokumentarisch bewiesen — Dr. Hans Globke.
•••	 •
•Und so Meta die von ihm eingeleitete „ganze Entwicklung von Milers judenfeind-
Rihen Malinahmen" &us:

1. Verordnung vom 14. November 1935
44

in Jude kann nicht Reichsburger sein. Ihm steht emn
Stimmrecht in politischen Angelegenheitsin nicht su:
kann emn Of fentliches Amt nidst bekleiden.
2. Verordnung vom 21. Dezember 1935
Alle jiidischen Beamten, Notare, Professoren, Lehrer und
Arzte wurden aus ihren amtlichen Stellungen entlassen.

• 3. Verordnung vom 14. Juni 1938
§17

Der Reichswirtschaftsminister wird •rtntidstigt, int Sin-
. vernehmen mit dam Reichsminister des Innern und dam

•Stelivertreter des Fiihrers anzuordnen. dad Gewerbe-
betriebe, die in dam Verzeichnis der jUdischen Gewerbe-
betriebe eingetragen sind, von einem nods zu besttmmen-
den Zeitpunkt ab eta besonderes Kennseichen fiihren
milssen.

4. Verordnung vom 25. Juli 1938
§i

Bestailungcn (Approbationen) jUdisc.her Arzte erldschen
am 30. September 1938.

§4
Die Bestallung als Ars: /cams •inem Juden nicht erteilt
warden.

•



5. Verordnung vom 27. September 1938

1i
Juden let der Beruj des Rechtsanwaltes verschlossen. Die
Zuiassung iiidischer Rechtsantod/te tst zum 30 November
1938 zurackzunehmen.

6. Verordnung vom 31. Oktober 1938
§1

Juden ist der Beruf des Patentanwaltes verschlossen.

7. Verordnung vom 5. Dezember 1938
Kiirzung der Ruhegehalter far ehemalige jUdische
Beamte,

8. Verordnung vom 17. Juni 1939
§ 1

Bestailungen (Approbationen, Dip/pme) Adischer Zahn-
drzte, Tierarzte und Apotheker erlbschen am 37. Januar
1939.

.9. Verordnung vom 5. Mai 1939
Anwendung antljadIscher Vorschrlften des Reichsbarger-
gesetzes suit das okkupierte Osterreich.

10. Verordnung vom 4. Jun 1939
Die ,,,Juden" wurden zum Zwecke der zuntichst geplanten
Vertreibung aus Deutschland zu einer „Reichsvereinlgung-
zusammengeschlossen.

11. Vererdnuag vom 25. November 1941
§1

Sin Jude der semen getviihnlichen Aufenthalt tm Aus-
"had tau, kann nicht deuucher StantsangehOriger

' §3

baa ::Versitifgen des Juden, der die deutsche Staatsonge-
../v6rigkeit au/ Grund dieser Verordnunp veritert, verlallt
intS.116111 Veriust der Staatsangehbripkeit dem Reich

Ft
,

12. Verordnung vom 30. April 1943
*4

Judea und 2101111141. Whitten nicht Staatsangehdelge zeta.

13. Verordnung vom 2. Juli 1943
Ii

Strafban Havidlungen Pon Juden werden dutch die
olLtei geahndet.

§2
-sines Judea verfallt sein Vermdgen dim



war das Ende dieses von Globke durch Verordnungen gegen die jUdischen
• deutschen Burger fein sauberlich mit abgestedtten Weges: die Auslieferung an die

Gestapo. ihre .,Sonderbehandlung". der Raub ihres Eigentums. Am Ende standen
die SS-Verbande mit den Verbrennungstifen der Vernichtungslager, standen Eich-
mann und Kumpane mit ihrer „EndlOsung der Judenfrage". Den Ausgangspunkt,

• das ..Grundgesetz" und viele weitere Stationen dieser teuflischen Fahrt in die Un-
-menschlichkeit tegte Globke durch seine •Verordnungen test. Dieser Taten ist er

Oberfiihrt.

•	 :{ ••••

Globkes Gesetz der Schande

,.•

&ir

54-

'inch noch Berge von Scbmach und Drangsalierungen, Not und seelisches Leid auf
durch die anderen von ihm mageblich verfaten Gesetze und Verordnungen

r i Nicht genug damit, dolt Globke diesen Beitrag zur „Endltisung" leistete, er hilufte

Burger. Besonders ist hier des

zum Schutz des deutschen Blutes und der deutschen Ehre"

.iorn 15. September 1935 zu nennen, an dessen Zustandekommen Globke nach Aus-.,.	 .
• sage seines Nazi-Ministers Frick „in ganz hervorragendem Mafle" /ieteiligt war.

'ttittses Gesetz 1st eines seiner schandlichsten, weil es in die internsten Lebens-
l 's here. iche der rassisch Verfolgten eingriff, weil es persiinlichste menschlidie

::.....:11teisehungen. Liebe und Hei rat, den wahnsinnigen Ideen der Rassenfanatiker
'tinterordnete.

WeT vermag'die Qualen vieler deutscher Menschen ,zu beschreiben, die — well sie
aith liebten und en) Partner unter die Rassengesetze fiel — in Gefangnisse und
Zuchthauser'gesperrt wurden?

Wet, mag fiat Leld kurz vor der 'Ehe stehender Verlobter beschreiben, die nut
.Grund der , antisemitischen Gesetze Globkes gewaltsam und oft far immer

•
,

trennt wurden?

-

Wei hat eine Vorstellung davon, welche Qualen Ehepaaren zugefilgt wurden, deren
durch des von Globke mit verfaOte Blutgesetz von Nurnberg filr immer aus-

wurde?elniSsen

Deniyertasser und Kommentator der NOrnberger Gesetze, Globke, lieBen und

• ,414iiiiArden. stickle ein hohes Gehalt em n und arbeitete antisemitische Gesetze und
.Iiieen diese Oberlegungen kali.. Er heuchelte christliche Tugenden, beantragte

aus. Und heute gibt sich dieser Mann obencirein als „Widerstands-
,:kampfer- gegen den Faschismus und als Helfer jUdischer Verfolgter aus! Doch so•
qiehen seine von .christlichen Grundsktzen getragenen „Widerstandshandlungen"

1:istn ,angeblIchen Schutze des besonders gegusiten Telles des deutschen Volkes aus:



Globkes Sieg

§1

'EheschlieBungen zwischen Juden und
-Staatsangehiirigen deutschen oder

rtverviandten Blutes sind verboten,
°Itrotzdem geschlossene Ehen sind

alchtig, auch wenn sie zur Urn-
Igehung dieses Gesetzes im Ausland

ossen sind.

..Die Gesetze des Niirnberger
Reichstages
Mit dem 15. September 1935 1st der
Abwehrkampf gegen das Jvdentum
in em neues Stadium getreten. Adolf
Hitler gab uns die Gesetze rum
Schutze von Blut und Rasse Wohl
niemand wird dem Fiihrer (dr seine
geschidttliche C;rofitat so t•on Herzen
dankbar sein als gerade der Stiirmer.
Wit haben gesiegt!-
(,.Der Stiirmer". Hr. 42/1935, S. 3)

Globke ur.d die Vorsehung

,	 a
der =ten Ausfahrungsverordnung

Etse 'soll nidst gesdilossen wee-
do, wenn .aus ihr eine die Rein-bag des deutschen Blutes ge-

Nadtkozomeaschaft zu er-
.1st.

„Das neue Gesetz, das der Fiihrer
am 15. September geschaffen hat...
verbietet doch encUich. dap diese
Rasse des Unheils sich welter mit
unserem reinen Blute vermischt .
Dutch dos neue Gesetz wird die
Reinheit des deutschen Biutes er-
hatten. Die gesamte Welt sollte
eigentlidt, anstatt gegen uns zu het-
Zen, uns uM unseren Fiihrer be-
neiden.

Wit aber danken der Vorsehung, daft
unser Fithrer uns vor diesem Obel
bewahrt hat durch sein Gesetz ,Zum
Schutze des deutschen Blutes und
der deutschen

(„Der Stilrmer", Nt. 40/1935, S. 7)

:Edle in Globke

er Verkehr zwischen
StaatsangehOrlgen deut-.„
sztverwandten Blutes 1st

..Mit einem Wort, die Gesetze inachen
der Rassenschande ein Ende. Ste ver-
hindern die u.reitere Schtvachung un-
serer rassischen Kraft. Sie schiitzen
unser Blut. Sie zwingen den hitsdt-
ling, den Bastard, zum Aussterben.
Met den Mischlingen verschwinden
Gus unseren deutschen Schuten ,ene
bednuernawerten Kinder, die blut-
rnliffig zur Mindertcerttgkeit vet-



dammt sind. Im Misch/ing findet das
Grofie, Edle, Heldische und GOttliche
ken Echo. Der Misch/ing ist nicht
erziehbar. Er 1st emn Ballast, eine.
Qua/ ..., eine Gefahr fiir dos ganze
Volk. Dieser Ballast und diese Qual
sand durch die Gesetze yam 15. Sep-
tember 1935 zum Aussterben ver-
dammt."

:

(„Der Stiirmer", Nr. 38/1935, S. 7)

--rGlohkes giittliches Denken

3

Juden dUrfen weibliche Staats-
angehhrige deutschen oder artver-
vitingeti Blutes tinter 45 Jahren in

nicht beschfiftigen.

„Der Erlbsung entgegen
Im nationalsozialistischen Deutsch-
land wurde durch Schaffung der
Niirnberger Schutzgesetze das Zu-
sammen Le ben der nichtjiidischen
Reichsbilrger mit den in Deutschland
wohnenden AngehOrioen der
schen Rasse der notwendig gewese-
nen K/arheit zugefithrt...

Mies Grolie braucht in seinem Wet-
den seine Zeit. Was im nationa/sozia-
listischen Deutschland zur Reinhal-
lung des deutschen Blutes getan
wurde und noch getan werden wird,
1st entsprungen natiirlichem und da-
mit gOttlichem Denken... So will es
die SchOpfung. So will es Gott.

Julius Streicher"

(„Der Stiirmer, Nt. 4811935, S. 3)

t-Globke. der Soldat des Fiibrers;

4,

§5

Niter detzt Verbot des § 1 zuwider-
wird snit Zuchtheus be-.

.,lm Gleichschritt mit dem ,Stilrmer.
Der Nationalsozialismus hat schon
manchen Slog erfochten. Einer seiner
grOfIten und in die Zukunft reichen-
den Siege war die Schaffung des
NUM bet get Gesetzes. Die Schaftung
des Gesetzes sum Schutze des deut-
schen B/utes und der deutschen
Ehre
Wet die Rassenfrage Os Schick-
salsfrage der Menschheit in ihrer

•



,

T•:isf

Title begrtffen hat, wird Onmer ein
zuverldssiger So1dat des Flihrers

sein und bleiben.
Julius Streidtee

(Der Stiirmer", Nr. 43/1935, S. 2)

-
....;,7G1obke hat Hitters Auftrag so vortrefflich erfallt, daB „Der Stiirmer" seinem Werk

LoberhYmnen widmete. Was fiir dieses Schmutzblatt sowie far Globke und die.	 ,
•Nasis Antat3 ZU freudtgern Siegestaumel war, das war fiir das deutsche Volk die

.greete Schmach und fiir seine jiidische BevOlkerung der Beginn ihres Leidens-,

bke,bereitete
nosseverbrechen vor

,
tlin:Personalakten Globkes hervorgeht, war er ;mei besonders aktiv an

hang des sodenannten Ehegteundheltsgesetses beteiligt, das am

19311 'Vert Hitler, Hee, Frick und dem Justizrninister Giictner nach

verabschiedet wurde. Filr seine Mitarbeit auch an diesem Gesetz

04;sa2er den Dank hirichster Regierungskreise.

e..41416.1111**111111,30m11.elSoet"elbeattt 161"4111666:644.4119

-	 (510181 1 G. 121)

tirtlin, Den 18. Chobet 1935.

ter ;Ibbtet wit) 9leickHandet %bolt tittei
Zer Steiddminiert bei 3artern 'arid

• let etellotttreter be& Zillara	 Det
ftriebilahttlet	 Illetthiltabentith

Zet 9teictswitniftet bet auftiA Te.dittnet

-
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• Das „Ehegesundheitsgesetz", unter dem Dedunantel geschaffen i unheilbare Kranke
an ether Fortpflanzung zu hindern, diente in Wirklichkeit dazu, die faschistische
Rassenideologie durchzusetzen. Diesem Gesetz zufolge wurde verlangt, daf:i alle

Flobten vor einer EheschlieBung em n sogenanntes Ehetauglichkeitszeugnis
muBten, das hur von „Erb- und Rassenpflege"stellen der Gesundheits-

arriter, die in der Regel mit besonders ausgesuchten SS-Arzten besetzt waren, aus-
-.. gestellt werden durfte. Zu diesem Zweek wurden die Verlobten zu unwUrdigen

Ithtersuchungen gezwungen.

Die schlindliche Behandlung junger Menschen von SS-Arzten 1st jedoch nur die
Seite dieses Globke-Gesetzes. Hinter den so harmlos scheinenden Regelungen

stedcte in Wahrheit noch em n ganzes Programm des verbrecherischen

:

*bhedier-PrOzen dlobkes Ministervorgesetzter Fridc such wegen folgender Ver-
verurteilt wurde:

• Wahrend des Kriepes unterstanden Fridc Privatkliniken,
Krankenhduser und irrenhauser, in welchen der Gnaden-
tod rut Anwendung kam, der an einer anderen Ste lie
dieses Ur ge!' beschrieben 1st. Es war ihm bekannt, da/3

(mild° Defekte, kranIce und aitersschwache Personen.
,nutziose Esser', systemattsch umgebracht warden. Be-
schwerden fiber diese Morde erretchten ihn, jedoch tat er
nidtts, um thnen Et/that: zu pebieten. In einem Beridit
der tschechoslowakisdten Kommtssion fiir Kriegsver-
bredten wird gesdaitzt, daft 275 000 peistes- und alters-
schwadte Personen, far deren Wohl er verantworttidi war,
den Norden rum Opfer fielen.*

(.,Das Urtetl von Ntirnberg", Nymphenburger Verlags-
handlung, Mtindien 1946, S. 142)

*i.isrdet In Nurnberg rum Tode verurteilt; Globke abet-, der „an mangebender
dlese Gesetze ausarbeitete, 1st heute Staatssekrettir im Bundes-

und engster Berater Adenauers.

';;':

dlmem 'z
. 

usammenhang 1st aufschluBreich, dart im Niirnberger Hauptkriegs-

1. Mit den Vorsthrirten dieses Gesetzes wurden vieie
sogenannte „Erbkranke" den ..Erb- und Rassepnege"-
stellen zugetrieben und von diesen errant

2. Diese Erfassung war die Grundiage far die spiteren
Euthanasieverbrecben der SS, d. h. der „Abspritzung"
Zehntaimender Menschen mit geistigen und gesundheit-
lichen Gebrechen, die nads der Auffassung der Nazis
Mr die ”Volksgemeinschatt wertios" waren.

Li.,;•; . :. •	 • '

3, Ferner rldstet Bich das Geseta eindeutig gegen alle
JreindvOlkischen" Menschen, denen eine EhesdAiellung
mit .Arlerse verwehrt wurde.

,
trams etne solche ausdrOdcliche BestImmung nicht lm Gesetz, doch

.s Olcbke dumb seine Kommentierung des Gesetzes in die Praxis ein. Auf



29

Cliii-Seiten 173/174 seines Kommentars von 1936 schrieb er, daB the .Erb- und
pflegestellen der Gesundheitstiniter in jedem FaIle eine Genehmigung zur

etlunit zu verweigern haben, werm

.aus der Ehe eine rassisdt nicht erwiinschte Nachkommen-
.	 .

r e,	 schaft zu erwarten ist

Hierdurch 1st die Schlieflung von Ehen verboten, aus
denen — abgesehen von den Fallen deutsch-jiidischer

Rassenmischehen — eine rassisch uneruninschte Nachkom-
menschatt zu erwarten ist, 2. 13. die Eheschliegung zwi-

schen Deutsdten und Zigeunern ..."

war Globke In den Jahren 1935/1936, dem Beginn des taschistischen Rassen-_ 	 ,
-Dingus sand der antisemitischen Gesetze.

!tier zitiertan Dokumente beweis' en:

Gdebke leistete ah verantwortlicher Referent far Ressenfragen im Reichsinnen-
hdhisteriani den Nazis die sdlonthiszten Handlangerdienste-_

,X1hiske hd 'nicht nut ktitverfasser der antigadischen -Grundgesetze", sondem
Iasi shier weiterer tenfliscber Verordmingen gegen die rassisch Verfolgten.

verfaSte disme Geor gie Ian direkten *ultras der Nazi-Fahrung. Sic waren
.1kiiInfdi von Ritiers Wahnainnsidee acts ...Mein Kampf" und der antiNdischen

iir;Ilerillires des Prodransms der NSDAP.

tidied dude den Asegangsmankt far die Judenverfolgung in gam Europa.

•.• ••..
*eh dim pudeu ideen Hiders mad seines Nationalsoliallsmus bis

Past:hist rifle zuverliissige Statze der Hitler-

ga*V.V



Globkes Kommentar,	 •
der Schande und des Verbrechens

4:4.I.:G1obke . war nicht nur der Verfasser der Niirnberger B1utgesetze geken die jildische
'. .,,E4etikerung in Deutschland und in Europa. Gemeinsam mit seinem Vorgesetzten,
.L'dens . ,in , Niirnberg verurteilten . Kriegsverbrecher Stuckart, veriiffentlictite er 1936
'A■niiiiiikornznentar zu den drei von ihm .verfai3ten antisemitischen „Grundgesetzen":

ReicOebtirgergejep
vom U eepternber

6544 3um ed)ute bee beutfc0en
unb ber beutliten Ore

DOM If . eeptvnber 19)f

3um ed)ulje ber Erbgefunbbeit. bee
betitiOen Dotfee (Ebegefunbbeitsgetep)

own 111. (Dttober 19)5

nebftallot Zuslabrungsvorld)rilten
stab ben einliblagigen ecicOen unb Dtrozbnungen

erlauten Don

etudast unb Dr. 4417k0166

unpr
• 1.1 U.. a* NW*.

Derlagsbud)banblung
unb Z3 erlin 1936

heute nicht oft und taut genug im Mundc
-*Tdle'Anwendung der verbrecherischen Gesetze zu regle-

-stitnivelsungen far den Vollzug der unchristlichsten Gesetze,
zlvtltslerten Menschheit kennt.



19a das Werk der Schande verfaBt und vertiffentlicht war, gait die Stellung seines
Autors ini ..Dritten Reich* fin unerschUtterlich. Es trug urnreiche FrOchte em. Die,	 •	 .

lobriteia den Zutrager des Henkers mit BefOrderungen und vertraulichen
unen — sechs	 Juden aber bezahlten seine schmutzige Arbeit.	 .	 .

lobloe war es vôlilg glelthguitig. claa die verbrecherischen NUrnberger Gesetze
tsv.r14indUift1idier Entirterting unzugAnglich waren. Diese Bestimmungen

ihrern: ',.Weien nad2 nichts anderei als in Gesetzesparagraphen verhillIte
;711.1iingen.:Diese seine Gesetze nun bis zur letzten Konsequenz durchzu-
divAimesela Ziel. Kilt und erbarniungslos stehen in seinem Konunentar- • ,•••"	 •

tze:

•',War Jude 1st, bestimmt Paragraph fiinf."
•

„Das Judentum 1st em FremdkOrper in alien
europaischen Viilkern."

„Das Judenproblem bedurfte in politischer,
• wirtschiftlicher und soziologisther Hinsicht

einer L&sung fiir Jahrhunderte."

„Der Jude ist uns vollig fremd nach Blut und
IVesen. Deshalb 1st die Dissimilation die einzig
magliche Llisung."

„Dieses Dritte Reich 1st die Gestaltwerdung
der deutsdien Volksidee."

„Der valkische Staat mull notwendig emn

Fiihrerstaat sein."

Hinweises, daI3 solche Thesen des fasehistischen Ras-

eithesart auf den Nazi-Staat den Beitall hoher und

der,i}1014■Cliquil. tenden.

:Frenter,:der. 	 blutbefleckte Pritstdent des Volksgerichts-

411NOtt;enilldie Belobigung fOr seine mit Akribie ausgefUhrte
7	 *!-.

.11411110,11#*2;

•
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„Bei der aufterordent/ithen Bedeutung, die diese Gesetze
lm Volksleben als ganzem und fiir die Stellung jedes

,i;: ;seinen tm Volke sowie fiir seine wichtigsten Lebens-
,entscheidungen — etwa den Eheschlufl — haben, 1st die
zitsammengefailte Kommentierung in einem einheitiiehen

•4 !:,Hulk■ren •; :.Gewand em grafter Vorteil.„
It.'4fan .hatalso : alles, was man in der Praxis benOtigt, Flier

",...atifgenintitnen
Ganz besonders hervorhebenswert 1st aber die Einfiih-

• rung, die dem Kommentar gegeben 1st und die die
,.nationalsozialistischen Gedanken iiber Rasse, Volk und
Vererbung, Rasse, Volk tau! Kultur, das Jude- und
Misehlingsprobiem, das Reichsbiirgerrecht und die Stoats-
anoehlirigkeit behandelt und damit auf die Grundgedan-

-;r.:. -1:1c171, die den Gesetzen zugrunde liegen und fiir deren
Auslegung bestimmend sem milssen, eindrucksvoll hin-

Der'Kommentar kann wohl in keiner HandbUdierei eines
sets -fehten."



•i,

Dia: b.Deutache Verwaltung — Organ des Bundes NationalsozialistIscher Deutscher
JartStenv ealpfahl ihren Lesem die Lektiire mit den Worten:

„Der Kommentar bietet so im Ganzen einBUd, dos... die
Schau auf dos Grundsiitztiche vermittelt. Dail er fiir
den wisseoischaftlichen und praktisdien Rechtswahrer ein
ausgezeichnetes Hilfsmittel 1st, bedarf darteth kaum einer
besonderen Betonung. Gerade abet die Einfiihrung hat

.	 den We des Buches nicht nut ertitiht, ale fit aucir geeig-
net, Ulm einen weiteren Leserkreis zu vers.:lief/en, als
ihn Rechtsbildter gemeinhin besitzen. Ste 	 setzen auch

, den an dem Gegenstand irgendtaie inteeessierten rethts-
vnicundlgen VoUcsgenossen instead, die NUrnberger

]: -•.,L.Z.■•••Gesetze, die eine wahrhafte magna cholla des deutschen
DZulez fr7r die Jahrhunderte sind, zu verstehen. Des Ruch

• deshalb auch filr die Aufkldrungsarbeit eine dieniiche

:''...(.,Deutsche Verwaltung', 1936, S. 203)

11111;:
,	 •	 :	 •	 ..

asse: und: Blutgemeinsdhaft

,i110,trindidertings- ,-4 ,Ausrottungsbefelaleh die rechte Basis zu geben,
Stuartnd ck ihrem Elaborat jenes Vorwort voran, des berelts des

4irelslets'.itriegt hatte. In ihrn erweisen sich beide Autoren als
..',f1ifilidathicbell, RasseaWalms„ des rUcksichtslosen Vorgehens gegen die

Per clue vrurde In NUmberg verurteilt Der andere 1st heute
„Widnes& deaMestronensteates.

begrinsmystifizierenden Nazdjargon legen Stuckert und Globke
dar„ was unter .Rasse" verstanden werden soli und wie as

dierVOietausukyerdalte. AUes, was reaktionar und antihurrian 1st In der
17,40 ,,*isienschalt 'angst widerlegt findet man hier aut.

F4trird .'44ber:auth des Ziel deutlich, das ale sich gestelit haben:
tOr Jahrhunderte', .Endliisung" — Ausrottung der

finsdiettiend von seiner elgenen Hochrassigkeit tiberzeugten
he Behauptung von der angeblichen Unwandelbarkeit des

vder Unabanderlichkeit der vorhandenen Erbaniagen. Bei
,iievitiernsthaftlichen Behauptungen bleibt Giobke jedi)ch nictt

kommentieren, was Gestapo und Freisler In der Praxis
r410:Judenverfolgungen. So konkretisierte er die Abstraktain

•

31tbenhim !einem iBlute unb innerften *3e1en nod) bem
àxtf	 tit, flub 64)anztungest Annicbett beiben tOttern

&hie.
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er wird Globke schon deutlicher, wenn er aus der „Artfremdheit" angebliche
..!SPelieungen konstruiert. Aber was hieB das 1936, als antijiidische Pogrome in

Deutschland an der Tagesordnung waren, als deutsche Manner und Frauen wegen
.secen_annter Rassenschande von der Gestapo verschleppt wurden, als die jildisch-
,dentschen BevOlkerungsteile schikaniert und verfolgt wurden? Nach Globke sollten

„Spannungen" eine Art Naturgesetz sein.
nai* dieser Auslegung filr die Faschisten selbstverstdndlich, jildische

BOrg	 Whandeln. Das war also „die notwendige Folge" der „Artfremdheit".
fltie:.wenige Beispiele in faschistischen Pamphleten, in denen mit

sokhen Zynismus Willkilrhandlungen, Immen.schliche Pogrome „begriindet‘
Vwden. Abet dat(:. war Globke — das 1st Globke.

lsthe:Folgerung sus solchen Ideen 1st sein sogenanntes Blutschutzgesetz,
jiusth- ung", wesensfremder Rassen" unter Strafe stellt, da sie ,,die Einheit-

44etikeit',c,eid seefladse,Geschlossenheit des Volicstums" zerstOre.
zu vermeiden, ernpfiehlt der Spezialist far Judenfragen

. iri till:iicteriums die „Rassenpflege", was zu deutsch nichts anderes
bdt alt pbacriminienmg und Isolierung der Juden (Seite '7):

„Da der Blutwert eines Volkes durch die dem Volke seine
'tteRigertart. verleihende Besse bestimrnt wird, 1st die Rein-

Erhahung des Biutwertes nur durch
itaziengfiege maglidt. Wie aber soil der Staat, wenn er

treibea win, sids der Tatsathe gegeniiber
teete,dall 'du Volk mehrere Rassen umfagt? Die

'. :•geht dahin: Die verantwortlidien Leiter des
tee:..iiiqieit =4 ' 0K/fen. tote des ihnen anvertraute Volk

vauisth susammengesetzt 1st, und ihre Matinahmen so
daft mindestens der weitese Verlust an

.rairfsdieti Worries verhindert und der yolks kern
fIlkiiidlei'.gest/irlit solid. sine der wichtigsten Aufgaben

Staatsfiihrung (St daher. die
trhaltung derjettigen rassischen Urelemente,

kuilurspendend die Sdt6nheit und WUrde sines
Menichtunts sdtafjen (Mein Kampf, S. 434).'

1:8Teiteieri yerlust an beaten rassischen Werten ver-
"pifein'Kampr in die Tat umgesetzt? Welche Mafi-

die? Leiter des Staates• eingeleitet?
schuf dazu die schandlichen Niirnberger

•Geisetzei,' die .: der jildischen Beviiikerung alle
staatsbtlrgerllthen Rechte raubten und in ihre

• tiM.:1_ ten ,Reziehnngen eingriffen.
GTObfie 1Mkunentierte diese Gesetze, um der
JiristilUMIGeitapopraxis die Handhabe filr ihre
antijildische . Inquisition zu liefern.

brandmarkte die jildische Beviiikerung
0102 ale in die Fiinge der Gestapo.

..: .,Globke half schlieBlich nut, Eichmanns „End-
	 ' Risung der Judenfrage" zu verwirlilichen.

•!..44...‘te;
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L, war. ,Globkes,.Rassenpflege" In Wirklichkeit, das war seine „ErhOhung des
:■,..	 '	 4'

•An 'alleldenschen. duistlIchen Glaubens ist es empOrend, daB Globke auetynoth
- • 41iii■iiW-iliiderlichen Untaten mit den Geboten der Christen und der Sittlich-

ObeimUmmung zu bringen. Au! Seite 8 schreibt er:

jeder erfolgretchen Erb- and Rassenpflege
eine entsprechende Grundhaltung des etnzelnen

Vin088en ZU Sebum Volk. Diese Grundhaltung kann nur
dards sittlidse Erztehung Jedes einzeinen Vollcsgenossen
ZU eater VoUtsgemeinschajt und zur Adttung der gott-
giwolltea und gottgegebenen Naturgesetze herbeigeft/hrt

::10erden.q

"..

:en die 311dIsc1'e Bevinkerung 1936

-sssur4,:;75..'ss
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Globkes Loblieder

'

"
1.1■'+'S

auf-die Nazi-Diktatur
**Wage übereinstimmung Globkes mit den ideen seiner braunen Ftihrer kommt

in Seinen emphatischen Lobliedern auf Hitler und semen „Fiihrerstaat", auf
'.ttt;:t•	

t••

Bë	 des.Nationalsozialismus zum Ausdrudc Auch bier hat er sich

•I•

„Die Erkenntnis von der Bedeutung von Blut and Rasse

filr Volk und Stoat gehOrt zu den wesenthchsten Bau-

steinen der nationalsozialistischen Weltaoschauung. Mut
und name gestalten letztlich dos nationa/soziatistische

Welt- and Geschichtsbild. Dabei sind die Begriffe Slut and

rillfaant nidtt nut Forsdzungsergebnisse der modernen

?Nettururissentdiaften, sondern tie sind in erster Linie

tiGrundelemente der weltanschaulichen Oberzeugung.'

	

-	 1	 •
:

, ep,:,schreibt Giobke welter, die Staatsordnung mit den „rassi-
!:::wieder in Einklang zu bringen. So umschreibt Judenhasser
iigappen unmenschlichen und verbrecherischen Nazi-Diktatur.
GOtt .::herhalten, urn alt Kronzeuge filr Globkes iible Sadie

'

;Die. Rechts- and Staatsordnung des Dritten Reiches soli
mit den Lebensgesetzen. den /Ur KOrper, Geist utui Seele
des- deutschen Menschen ewip geltenden Naturgesetzen
wieder in Einklang gebracht werden. Es geht also bei der

,1.

1 : adiktschen and staat/ichen Neuordnunp unserer rage UM

•

<	 •

: nicht mehr und nicht weniger cat urn the Wiederanerken-
1SIIO und .Wiederherstellung der im tiefsten Sinne ga t f-

4.:gitrOUten orpanischen Lebensordnung im deutschen yolks-
7.1,v44 :Maatsfeben."

*P=t	 "' ' •
blé-nidit meht:, und .nicht weniger, alt da3 KZ und Zuchthauser der

da3 der Raub der demokratischen
fill TdasYlifolk.''''daLr die judenverfolgungen usw. — kurz: dal) die ganze

.:Iiiittatur, die „vtlikische und staatliche Neuordnung unserer Tage",
"illtiodcarttaid Globke das nennen, eine ,.im tiefsten Sinne gottgev.-ollte Lebens--,	 .	 .

belfit, der angebliche Widerstandskampfer Globke predigte den
Hitler handelt In Gottes Auftrag, seine Terrorherrschaft ist

..!,.;
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-l3oictrin vollkommen zu eigen gemacht. Er findet bewegte Worte,
pseudowissenschaftliche nazistische Theorie zu suggerieren.

* seen von wesentlicher Bedeutung fiir den Staat, ja der Staat sei
vi:Seite 12):

:". redite Hand des Kanzlers witilte man keinen Besseren.



ri •

tet t't1 1"..1•••

'araderer Stelle sagt Globke (Selte 22):
.Der Staat tst die valkisch-politische Organization des

i lebendigen Organismus Volk. Die Staatsauffassung des
Nationalsozialismus ist die tdee der viilkisch-potitizdten
Voiksgemeinschaft."

Lebethymnen gipfein sdillealich In dem Satz (Seite 22):

a-Tette Reid) ift bie geftaitmetbung bet beutfct)eit Q3oINibee.

and) niemand mil3verstehe, daD er den Fasismus bejahe, preist...,	 -...
r	 ..1.0	 • •• des Faxerprinzip als dem „vOlkischen Staat" allein angemessen. Nur

ethe *tette Fahrung be_stehe, kannten Volk und Staat'gedeihen. Slcherlich

i	 littls. die der heutige Kanzlerintimus furs Leben gewann. Vertraute er
,.	 'Ilig die Fehrung Hitters, Hirnmlers und ihrer KompliCen, so 1st es heute

'Kanzler Adenauer, dessen Fiihrung er sich unterwirft und an
es — heute wie darnels selbst mn „Fiihrer" — maageblich

i

'	 '..-''''''....4' :11123-agbtiti	 a CSeite 15):

T	 tant:14ison

	

lr''	 fannen nut gebcilien, mum Die beltenutla S

	

,....,.- .	 ,.	 .

, ti41:44e /Wen bed 91ationaliosialidmu4 bebeutet fernet tine
*:bolt,bent libetaliftiften latitunbiat3, oon bet Oleid)Deit alter

iiirszitutb meat fie !tad gemtg f inb, urn fabten su tOnnen unbi.
...1448fittung su batten. 13.13tertum abet feot beftimmte gigen•

bound, bit nun einutal nidit bet alien 92enicDen in gteidsez

:	 4;.'.1-:!..1	 .
.. , !!'!..f? • • ! "Indio:Oen fit*. Widt bent fRailegebanten folgt fo staansdlaufig• Seim:gain*. Ste: 08.1fifd3e Stant mu f3 alio nottoenbig tin

lei&

• ,Ungleichheit, die Globke bier propaglerte, diente den nazistischen
. dann aks Vorwand filr ihre Massaker gegen die jildischen

ullreich 1st, was er, der gegenwörtig einfluDreichste Beamte des
der Fretheit und Rechtsstaatlichkeit auf sein Panier geschrieben
van der Jileichheit eller Menschen" halt. NIchtsl Wie eh und je!

!!!!!:!-!!!!.1,!•!: 	 !!:. •
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ie Pflichten

Globke fithrt seine Theorien von der Ungleichheit jedoch weiter. Wie an anderen

Steffen bleibt er auch hier nicht bei der Abstraktion stehen. Er gibt genaueste An-

welsungen zur Durchsetzung der Rassenideen und des ganzen nationalsozialisti-

iiten Unrechts, das er In die Niirnberger Gesetze einflief3en liefi. Auf Seite 25

..•itelnes Kommentars heif3t es:

Zen 2elgen bon bet @feici)beit
after lUtenid)en unb Don bet grunbititilid) unbefdyrtinften aretOeit
einselnert gegeniiber bent Gtaate jet bet 7tatiortaf1osiaBm0 f)ter

„bie 4arten, abet nottuenbigen rfenntniffe Don bet naturgefeOliten
unb Zerfd)iebenartigfeit bet sillenid)en entgegen. 9.10

bet Zerfitiebenartigicit bet Maffen, 2361fer unb Kflenfd)en folgen
atoangitiufig Unterfdieibungen in ben Netten unb 13f1id)ten bet
einelnen. •

Wen waren damit von vornherein von alien staatsbUrgerlichen Rechten ausge-

n (Seite 28):

„Rassefrenidheit kennzeichnet insbesondere das Juden-
turn, das einen Fremdkiirper in alien europdischen VO/-

kern bildet. Bei Juden kann deshaib auch die Eipnung
zum Dienst am Volk und Reich nicht anerkannt werden.

Ihnen mup daher die ReichsbUrgerschaft versagt bleiben."

ai'40:•er 1st die"Konsequenz solcher Worte? Die logische Schluflfolgerung mulct:

4,',Fremdktirper" mUssen beseitigt werden. Gerade an dieser SteIle wird deutlich,

liefeneb. en semen Gesetzen von Nurnberg seine Kommentare die Grundlage zur

Austottung der Ober sechs Millionen Juden schufen.

Dods ".Globke beschrankte sich nicht darauf nur die jUdische EtevOlkerung von

glIew:stantsbargerlichen Rethten auszuschlienen und sic als „FremdkOrper" der

VeimIchtung prelszugeben. Die politisdwn Gegner des Nazismus wurden durch

*eine-Kommentare ebenso alter Rechte beraubt. Er schrieb (Selte



.Andererseits ennOglicht aber die Versagung oder Ent-
stehung des Retchsbilrgerrechts, die Ungeeigneten von der
politischen Mitbestimmung auszuschtiefien.

• Sditoere Verbrechen, staatsfeindliche Betatigung, Verlet-
. rung der staatsbargerlichen Pflichten, tete z. B. Nicht-

nung der Fiihigkeit zur Bekleidung Offentlicher Ämter,
erfililung der Wehrpfitcht, Wehrunwiirdtgkett, Aberken-

Berufsunwiirdigkeit, werden den Staatsanghbrigen torn
Reicitsbiirgerreeht ausschlieJ3en."

V0/11 sogenannten Reichsbiirgerrecht aber bedeutete, dal) die politischen
-deti,Nationalsoldalismus, die Kommunisten und Sozialdemokraten, die

aus den christlichen und bilrgerlichen Kreisen, ftir vogelfrei
Did3 Globke dies meint, bestiitigt er auf Seite 28 seines Kommen-

Vrans-Her'schzeibt:

	

„1-	 .Die danach notwendige ständige überpriifung der deut-

	

''.!":".:-	 Wien Nation wind rug Ausstheidung alien fiir die Fort-

-

estwydslung des deutsdien Volkes und Reiches ungeeig-
listen Elentente °US dem poiitischen Leben

vs,aber aid die Spitze zu trelben, verkiindet er welter (Selte 30):
.umgek,ehrt ist er verpflidttet, alle Offentiichen Lasten

'
aiitzutragen und aids notfalis auch mit allem, was en be-
 filr den Bestand des Staates einzusetzen. Staats-
'. palitisthe Rechte besitzt en jedoch nicht."

J•e„

•
.--

.141ansestar -In der Praxis
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. Recite nu far die Nazis
flejen Witte der „Widerstand kampfer" Globke gesehen, daft die sogenannten

IttEttichsbargerrechte nue NSDAP-M tgliedern verliehen worden waren. So schrieb
-
au/ Seite 53, er Winne es sich d rchaus vorstellen, da13

„der Erwerb des Reichsbargerrechies auf einen kleinen

Tell betudIrter Volksgenossen, eitva die Angeharigen der

NSDAP, eschriinki werde und die grofie Masse der

Volksgenos en davon ausgeschlossen wird".

Helotendienste zu leisten.

:f131Obke
propagierte die En lasung
der ,ftanze Kornmentar Globkes 1st darauf angelegt, die 10dische BevOlkerung In

:: ,: 1.:-:4 
-Deutschland der *Endltisung" zuzufil ren. Globke forderte des-en„DIsstrnilierunga,

• Abre-6Ausscheidung”. Er besch1rnpf sie als „FremdkOrper • und versucht, „das

:11.,1atIenproblein einer LOsung fiir Jahr underte" zuzufiihren. In dlesern Sinne schrieb

.„:,..,. 1-'er auf Sette 18/17 seiner Schratthschrift:
,:..:,.

,.	 •
.,..,

1 , ,41.	 ,	 •

Zet 3ube ift um3 bontg trent) nod) 93fut unb nefen.
Tedbalb ift Die Ziffimilation bie euni mifglicf)e 20fung.

-
• Tor und Tor Offnete Globke den Eichmann und Konsorten ftlr ihr schandliches

Wei*, dem vergleichsweise die BevOlkerung von 60 Grottstadten zum Opfer Bel.

•

•

'Ds 	die politischen Gegner ces Nazismus, die „artfremden Elemente" usw.,
'

von thm dazu ausersehen, filr die „Herrenmenschen" in Gestalt der NSDAP-

.... ' ••• •

-

;NA aubenprobtem ift alio

burfte out in politifter,

.eitter 2Ofung fiir bie 3arbu

vitt mtr ein raffebiologifteB. C13 be.
taftfiter unb foAiologifter tinfitt
berte.



Globkes Kommentar verschiirfte die Gesetze

tmterSteht sich Globke, zu seiner Rectitfertigung zu erklaren, er hatte zwar
-- ':Xoctuneatar verfaBt, aber nur, urn die Gesetze zu „entscharfen". So sa gte er

-W" .' MtrzlidiZu einem Reporter des britischen „Guardian":

..	

seinernichtdasihnenthebtso	

uerAdenaPatronPatseinemundGlobkevonwirdLegendeose	

zuPostenmeinemaufPflichtmeinewaresda
:.

.‘7.:T.'::-.'"

„Ich	 chte,	 ,

%

: •'''''-esniaeld

.... , - Alder anderen Einzelfall geholfen haben sollte,
-,

-	 I I

1.' :Gleatie ausgearbeitet hat.
-• :•,- 'die semen Kommentar nicht kennen und nicht wissen, dat3 Cr selbst

. - , ':dein Motto „Wer Jude 1st, bestimmen wir" von sich sagen kOnnen, einigen

lenfralrat der Juden in Deutschland stellte schon vor Jahren dazu test:

.	 ,

;$eholfen zu haben. Und zweitens: Solche Marchen kann Globke nur denen

verbreitet. Aber selbst wenn Globke aus persOnlichen Interessen in dem

ung. Denn erstens hatten auch Himmler und Goring und selbst die SS

bleiben und mein Scherflein dazu beizutragen, urn den
von den Nazis Verfolgten zu helfen."

gch 

l''...4

,

'. •i_ .

(„Berliner Allgemeine", Zeitung der Juden in Deutschland.
Berlin, 8. Juni 1951)

■

bls Laktore des Kommentars beweist ebenfalls, da6 Globke die Gesetze nicht
--7cii4ert hat. Im Gegenteil, er lien keine Gelegenheit ungentitzt, die von ihrn

tetets Schandgesetze noch zu verscharfen.

(„The Guardian", 17. Juni 1960)

•

„1. Es war, ist und bleibt die Auffassung der jiidischen
Gemeinschaft, dal:1 jeder Funktionar des Hitler-Reiches.
der, gleich welchen Ranges, an der Schaffung. Auslegung
und Durchfiihrung der nationalsozialistischen Rassegesetze
und den sich AUS diesen ergebenden VerfolgungsmaBnah-
men aktiv mitwirkte, das Sittengesetz verletzt und die
moralischen Grundlagen des mensehlichen Zusammen-
lebens gesehandet hat. Ein Jurist, der sich dazu ernied-
rigte, barbarische Unreehtsnormen pseudowissensehaftlich
zu bearbeiten, hat den Anspruch verwirkt, im hohen
Dienst des Rechts tlittg zu sein.

2. Es 1st uns unbekannt, daB durch irgendwelche Kommen-
tare zu den NUrnbergcr Rassegesetzen je jUdische Men-
schenleben gerettet worclen sind. Bekannt ist uns da-
gegen wohl, daB diese Gesetze rum verbrecherischen Mord
an secs Millionen Mannern, Frauen und Kindern gefiihrt
haben, dcren Vergehen in den Augen der nationalsozia-
listischen Machthaber einzig und allein darin bestand.
als Judea geboren worden zu sein."
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Insbesondere in der Frage der Anfechtung von Ehen mit jedischen Menschen
nahm Giobke in seinen) Kommentar den far die Betroffenen ungiinstigsten Stand-
punkt 	 Nach § 1339 des Biirgerlichen Gesetzbuches konnte die Anfechtung

Ehe nur binnen eincr Ausschluilfrist von sechs Monaten seit dem Zeitpunkt,
.1r1 ::welettem der Irrtum entdeckt wird, erfolgen. Strittig war seinerzeit bet den

. Nazi-Gerichten der Zeitpunkt, zu dem die Frist zu laufen begann. Das Reic:hs-
Y iericht hatte eine Entscheidung gefallt, die die Anfechtung erschwerte. Im Gegen-

12f 'sati dazu stand eine Entscheidung des Kammergerichts zuungunsten der jadischen
ltiEhepartner. Globke erklarte die letztere, also die ungOnstigere Entsch&dung,

verbindiich.

Er schrieb (Seite 1091110):

• Frargich kann aber erscheinen, wenn die Frist zu laufan
begonnen hat, wenn ein Ehegatte zwar die Rassezugehd-
rigkeit des anderen Ehegatten kannte, sich . aber fiber ihre
Bedeutung nicht k/ar war. Die Ansichten des Reichs-
gerichts und des Kammergerichts stehen sich in dieser
Frage gegeniiber. Wa:hrend des Reichsgericht die Auffas-
sung vertritt (RGZ. Bd. 145, S. 1), da,0 sett der VerOffent-
lichung von, 24. Februar 1920 Rale eines irrtums nach
der gedachten Richtung nur settee anzunehmen seien,
nimmt des Kammergericht den Standpunkt emn (JW 44/
3120), von den politisch end wissenschaftlich geschuiten
Volksgenossen abgesehen, sei der grofien Masse des Volkes
die Bedeutung des Rassenproblems erst nach dem Siege
der nationalsositaistischen Bewegung bekannt geworden.
Die Ansicht des Rammergerichts verdient den Vorzug."

ge: Mit dieser „Anleitting" versuchte Globke also die Ehe jildischer Burger ausein-,.
anderzutreiben. Doch des ist nicht der einzige Fall seiner verscharfenden Kommen-
tierune. Nach dem Konkordat aus dam Jahre 1933 war es katholischen Priestern

leslaubt, in Ausnahmeftillen vor der standesamtlichen Trauung eine sakramentale
ti= ilheschlieflung von Katholiken. vorzunehmen. Dumb die Eheverbote der Niirn-,,
4erger Gesetze waren viele mit jildischen 130rgern Verlobte in Bedrangnis geraten,
'und die Geistlichen sahen etch vor die Gewissensfrage gestellt, ob ate soiche Ver-
bindungen heimlich trauen soliten. Dos 1st in der Tat vielfach geschehen, und
ielbst dos westdeutsche Bundesgesetz yam 23. Juni 1950 mu9te die Rechtswirk-
samkelt dieser Ehen mit rUckwirkender Kraft feststellen.

Globke jedoeh erklarte In seinem Kommentar solche Nottrauungen fiir unzu-
. 111ssIg and vertrat obendreln die Auffassung, dell Geistliche, die es dennoch tun,
Mit Gefilngnis zu bestrafen selen. Dabei bestand tlberhaupt kein AnlaI3, omen
solehen Passus in den Kommcntar aufzunehmen, denn nIrgendwo in den Niirn-.
berger liassegesetzen war es den Geistlichen verboten worden, religidsen Bcistand
lu leisten. Und selbst wenn Globke meinte, auf diese Frage eingehen zu milssen, so
war er nicht genbtlgt, negativ dazu Stellung zu nehmen. Globke jedoch wollte die
weltere Drangsalierung dieser geplagten jildischen Mensthen.

Aber auch die Menschen mit „jIldischem Einschlar, die nicht direkt durch die
NOrnberger Gesetze betroffen wurden, wollte Globke nicht ungeschoren davon-
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; .-" •.. ..... ,-..2.-lassen. Unterhielt z. B. em n Burger mit einem jildischen GroBelternteil —,
Globke em sogenannter '/4-Jude — em n Verhaltnis mit einer _Deutsch-

' ..: :'..........", so empfahl Globke fi.ir diese Falle den Polizeiterror. Was nicht einmal
. die l: NOrnberger Gesetze verboten war, erklarte Globke Iiir _nicht

. obwohl Globke

Juden

wunte, daB nach dem seinerzeit geltenden Strafgeset

vor-" lediglich fiir nichtig. Globke jedoch blieb es Cr-und

Aden-Handchretedieheuteder,GiobkeHerrndes!Commenterder'4..I....1' ': , l debt

`..

...---.r.:..und setzte sie damit den Verfolgungen der braunen Kolonnen aus.

. .-.auU weitere nine dehnte er diese Verfolgungsmafinahmen aus: Das

	

-	
fitigen
Blutichutzgesetz erklarte im Ausland erfolgte Eheschlieflungen zwischen

bi
- '-jattch die Strafbestimmungen der Gesetze auf diese Falk auszudehnen.

	

ti...

	 .:	 ....	 .

ltn:Attaland begangene Delikte nicht verfolgt werden durften.
:.,:,14: \•:.:•:.

	

.:	 . 	 •	 •
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In Wirklichkeit atm. Mit der Verbffentlichtmg begann Globkes brume
tfie die Betroffenen abet der Wig in die Gaskammern. Das Duch Globkes

'.TililiSsintentlr, der dim Charakter des schnsutsigen Sebandgesetzes entspricht.
41161:tedanterie des preuBischen Beamten and der Fiihilosigkeit eines eiskalten
' • ".. interpretiert Globke den untnensehlichsten Eriall der Nazi-Diktatur. Das......

'der bilenStiten, die davon betroffen svurden. war ibm glelettaditis. Wer
Iskbestimmt IL
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Globke-..
• Handlanger der Gestapo

und der Nazi-Justiz
'

Wer die Geschichte der Gestapo und der Nazi-Sondergerichte kennt, der weiB auch,
.1.mit welchem Eifer diese zwei hauptsachlichen Terrorinstrumente des Hitler-

Staates darangingen, Globkes Gesetze zu verwirklichen und semen Kommentar
• los willkommene Anleitung zum Handeln anzuwenden. Die dberschwenglichen

Worte, die solche Leute wie Streicher, Freisler und andere Nazi-Fiihrer für Globkes
- Werk fanden (siche in den vorigen Abschnitten),' kommen deshalb nicht von

ungefithr. Die Ntirnberger Gesetze waren ihnen ein willkommener Anla3,
jetzt unter Paragraphenschutz, sozusagcn legal, die jUdische RevOlkerung zu ver-
folgen. !Hese Gesetze waren sonde eine der entscheidenden Etappen far die Ver-

' wirklichung der faseldstisehen Rassenideen.

Kaum da3 die Gesetze im Reichsgesetzblatt verkiindet waren, gingen Gestapo und
Sonderjustiz ouch schon dazu ilber, den jiidischen BevOlkerungsteil in Deutsch-

diese Gesetze spiiren zu lassen. Gleich nach Inkrafttreten der Gesetze bringt
,,Der Stiirmer" settenlange Berichte tiber die Verhaftung und KZ-Versehleppung
sogenannter Rassenschander, die es „gewagt" hatten, trotz der Gesetze Globkes

tf. ihre freundschaftlichen Bezichungen, ihre vorehelichen Bindungen zu •,arischen"
Bürgern aufrechtzuerhalten, oder die Ehe mit ihnen eingehen wollten. Aus jeder

dieser zyntschen Meldungen spricht die Genugtuung von Stretcher und Kon-
gotten Ober die Gesetze Globkes.

.01

„Die Gesetze des Niirnberger Reichstages haben dens
rassenscheinderischen Handwerk der Juden einen Riegel
voraeschoben Wo sich nut emn Jude an cmn deutsches

Madc.hen heranmachte, do grill' die Gestapo riicksichtslos
em... Ende August des Jahres wurde der Viehhiindler

und Metzger Bernhard Kiisheimer von Pforzheim in das
Konzentrationstager Kisiau ilberfithrt. Die Ermittlungen
der Gehetmen Staatspotizei gestatteten sidt sehr schwie-
rig. (!) Jud Ktishetmer hatte Beziehungen zu deutschen
Miidchen ...”

(„Der &armee, Nr. 39/1935, S. S)
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Well er also als deutscher Mann „schwierig zu ermittelnde Beziehungen" zu

deutschen Prauen hatte, muBte Bernhard Kilsheimer ins KZ. Globkes Ideen fanden

blertue-VerwirklIchung.

Die Nazi-131utrichter, von-denen•heute in Westdeutschland unter dem Protektorat

A6:flowers und seiner rediten Hand Globke noch immer iiber 1000 amhereri,

,dooden-tri-den NOrnberger Gesetzen eine willkommene Gelegenheit, auf ihre Art

'39NEnd1tisung-der.-Judenfrage" belzutragen.

bberStlirtnerb`ringtrin-selner 'Hummer 20/1937 folgende Aufstellung:
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Dail bei diesen Urteilen gerade der Kommentar Globkes wiederum Anleitung fiir

das besonders scharfe Vorgehen der Sonderjustiz war, beweist das folgende Urteil:

Bogluul,iLte Abschrift. 

(5( a) 4 .F.K.L6.21/18 (109/38). 

Ite	 Namem	 doe	 Deutsche',	 Volkee 

Strefeenhe

esea den Bandlun,;se,ehilfen Karl WilhelmSchmidt,

.6eborc, n -ac: 23. Jentinr 1911 in Berlin , =ur Zit in dieser

BeChe in Untersuchungeltaft im Untereucbungegeftingnis Berlin-.
wecen Russenscharde.

.,;

Fialaziese-re	 • lAtsviscsanii;

'
‘Iiii"iCkttitte4n;'.

Die O. grow,e strekeztLer dea Lundgeriehta Berlin hat

in der :Lttzung von 2. August t 1938 , an der teilgenottenen

habent

• lazadg eri c bte rat 24,....ta„ak,", 	 •

ale YOt8icde'1.•
'

Landeeri 'a tail& t  Rehr-alai,

-Gericbtoaiesiior
,3.a:;3;

• ktfz,10titakik.401),G,tP,4ir,0414:k' 	 "•;,,*;;
• •	 '434fpilitogaititr,,der Ktteataintwaltaehett

'11,144

• en :ieibritibieiii4i4on	 :ROor	 ,
jabried ..Dtittana , :k. ,Ustez-

''!=!1? lk,"1:!;,-..t.!'''.41"':asele*m04010814141Pealeaaleilleara

.warder 	 renting t

,okrarbalt

•

, ,
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t
Was hatte Wilhelm Schmidt getan, daB thn die Nazi-Richter Dr. Jank und Rehfeldt,

die heute noch in Westberlin amtieren, filr zwei Jahre ins Zuchthaus schickten?

, Das Urteil sagt dazu:

•Er war hiernach festzustellen, clan der Angeklagte als :StaalsangehOriger dcutschen

Blutes in Leningrad am 13. Februar 1936 mit der am 5. April 1909 geborenen

Volljiidin Rebekka Schtinhaus die Ehe geschlosscri hat. Em n Versta gegen
11 des Gesetzes zum Schutze des deutschen Biutes und der deutschen Ehre vorn

15. September 1935 steht hiermit test."

Schmidt wurde verurteilt, weil er die Frau heiratete, die or liebtc.

Diese emptirende Willkiirjustiz setzte sich dabei auch Ober den § 4 des Strafgesetz-

bushes hinweg, der im Ausland begangene GesetzesverIctzungen von der Verfol-

Sling grundstitzlich ausschloil Globkes Kommentar half den Nazi-Juristcn, dieses

Demmais zu.beseitigen. Se schrieben:

Die

Brreic-hung dieee. Zielee wtirdo aufa liusserste erhrdet sein

wean nicht die laiglichkeit beethInde, u.nter bestiranten Voraus

eetZungen auch solche Verbrechen gegen des k3e seets z.nr Iferer.t

wortung zu ziehen , die ausaerhalb des Richs so r

den Bind

me gleidn Aneicht vertritt

,'Stuckert - Glopke 1936 B1utechutzgesets,Ansa.4 su § 5

fl.bgst1s ist blernact! feetzustellen , das6 der Ange--,i,
te ein Verbyechen nuch 1 lautsclaitLereetz' beingen hat

nddaas er nooh	 5 deaselben Gear tzes u es srafen war,

Veil
,

er die Bhoechlie eland im Aualamd vornal.r,
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Doch nicht nur das. Globke betatigte sich auch als hinterhaltiger Denunziant ftir

die Gestapo. Der „Telegraf" sah sich gezwungen, am 25. Marz 1956 folgende Leser-

zuschrift abzudrucken:

„Nachdem es Frau W. im Marz 1940 ermOglicht hatte, ihre

Mutter von Posen nach Berlin zu bringen, wurde sie zur

,Evakuierungsstelle fiir Polen und Juden' des SD in die

KurfUrstenstrafie 116 bestellt. Dort teilte ihr emn hOherer
SD-Fiihrer nam ens Eichmanm. mit, gegen sie liege die
Beschwerde einer ,hohen liistanz' vor. Wes these ,hohe
Instanz' gewesen ist. glaubt Frau W. eindeutig darin

erkannt zu haben, daj3 auf dem Schreibtisch des SD-
Fiihrers emn von Globke unterzeichnetes Schriftstiick

Eichmann untersagte Frau W., sich wetter far die ,Polak-
ken' einzusetzen. Da Frau W. sich nicht an theses Verbot
hie/2 und Globke erneut und wiederum erfolglos
bedrangte, den tinter der Verfoigung leidenden Deutsch-

Polen zu helfen, wurde sie emn zweites Mai zu Eichmann

bestellt und wiederum tinter A tldrOhting VOA Strafen
scharf geriigt. Frau W. fiihrt auch diese zweite Vorladung
dutch den SD auf die Anzeige des Dr. Globke zurfick."

Was er bier els Achtgroschenjunge einem einzeinen zufiigte, das ftigte er als

Gesetzesverfasser und Kommentator der ganzen jiidischen BevOlkerung Europas zu.

• Globkes Ntirnberger Gesetze und sein Kommentar
waxen der Gestapo und der SonderJustis Hitters die vvill-
kommene juristische Handbabe, um jetzt Jegal" Bundert-

tausende zu marten) oder gar zu tSten.

• Solont 'melt Erlafi seiner Gesetze ilberzogen
Bebe Verhaftungen und grausame Terrorurtelle gegen
jildische Menschen die deutschen Ettidte und Wrier.

• Globke terrorisierte als Referent :fir Judenfragen in

Hitters Innenministerium auch ant jede andere Weise

deutscit-jadische Burger.

• Globke lieferte eigenhIndig deutsche Burger der

Gestapo aux..



Mr4 '1•• „	 endgaltige LOsung
der Judenfrage wesentlid)
vorbereiter
Nach den „Erfolgen" der Jahre 1935(36 — Erlaf3 der NLirnberger Gesetze und

VerOffentlichung seines Kommentars dazu — schrift Globke zu noch gri.13cren
Verbrechen.

Globkes „Grundgesetze" waren erlassen — nun wurdc ,,die encigUitige LA;sun g

-der faschistischen Rassenfrage vorbereitet, so dal) Globkes Staatssekrctar Stuckar!

1938 nach Eris!) neuer antisemitischer Gesetze Globkes schreiben konnte:

„Das lie! der Rassengesetzgebung kann als bercits er-

reicht und die Rassengesetzgebung daher im wesentlichen

als abgeschlossen angesehen werden. Sic hat, wic obcn

bereits hervorgehoben, zu einer vorldufigen Li3sung

Judenfrage gefiihrt und gleichzeitig die endgiiltige Liisung

wesentlich vorbereitett"

(Stuckart: „Rassen- und Erbpflege in der Gesetzgebung

des Reiches", 1938)

Die Begleitmusik ftir diese endgu1tige Lbsung der Judenfrage" war die .,Kristall-

tsar.

Vo aufgepeitschten Nazi-Horden, SA-Einheiten und SS-Verbanden wurde

1. November 1938 eines der schlimmsten antijiidischen Pogrome gcstartet.

=igen 'die braunen Haufen durch die StraBen der deutschen Stadte. demollerien

site erreichbaren jiidischen Geschafte, setzten Kaufhauser und Synagi, gen m

'8:rand. Erbarmungslos wurden the inhaber der Geschafte zusammengesdllaccn.

getcAltert, verhaftet oder in die KZ verschleppt. Viele ilberlebien dicse Nacht de.

baunen Horden nicht.

Die Nazi-Fiihrer bezwecicten mit diesem Pogrom, nach dem Raub des Sude:en.

bodes und der Annektion Osterreichs die ilber die latente Kriegsgefahr beunruhig-

Voliarnassen in eine chauvinistische Ekstase zu versetzen. Gerade so dieser

"Xelt tritt Giobke wieder mit neuen Ausarbeitungen für weitcre antiscmilisc:Is

Gentze. 	 hervor.
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Wahrend der jilidischen Beviiikerung immer grOBeres Leid zugeftigt wird, watt-
rend ihnen Arbeit, Eigentum und oft das Leben genommen wird, erklimmt
Globke eine weitere Stufenleiter seiner Nazi-Karriere, erhalt monatlich ilber
1300 RM Gehalt und fabriziert neue antijildische Gesetze.

Mit diesen antisemitischen Gesetzen und Verordnungen, die Globke 1937/38 ver-
fa3te, wurdcn die Lebensmtiglichkeiten der jUdischen BevOlkerung immer welter
eingeschrankt, wurde ihnen noch mehr Schmach und Leid zugefilgt und dos
Sterben der sechs Millionen vorbercitet.

Globke —
Spezialist far antijadische Gesetze

21bteilung 1.

C'eiter:	 Dr. (Btudart, etaatafft.*
Tertretet: S3ering, 	 C3NN.*

Zettreter Inr hie Unteranteilung:
Dr. Tanchoerta, ninN.

ninificriafrat.
Dr. Zandmert4 (I. a.

`.?(ht. H)
Trieft (j. a. c..(bt. VI)
etbe""
Dr. Ltrmert (f. a. %ht. II)*

Dr. auci)g a. a. tfht. V)
Dr..5ocbe (. a. zeibt.)-
Dr. Ajubriet• (1. a. Z:lb.t.)*
Dr. Vslifentr*
Dr. 93Ieblcui (1. Z2161.)

coniti At Reftrenten unb Sjilfgreferenten.

Die Handlaticher Ober den
preuBischen Staat der Jahre
1938/39 vermerkten auf Seite 16
Dr. Globke als Oberregierungs-
rat der Abteilung 1 irn Reidis-
innenmlnisterium, zu deren
TlitIgkeitsgeblet u, a. geharte:

Wham, NeOlfitf.*
baunt, NN. (I. a.

9tht.
Zucfart,
(thee. , C:1■9t.''
Dr. ;vast jer, NN.
Dr. arettbentbol,

9?en9Iffrf. (f. a. 7.21 ht.)
Dr. dteber, Neelffef,*
Dr. MIntifr 
lacobt, NN.
Heffner, R.*

NN.*
Slimy, Nei.*
Vicbter,	 (f. a.

ink. V1)*
Dr. Vabft, 1::■NN."
Nabinann,
Sdminger, N5i.
Dr. Sd)ichermair, RN.*
einger,A)N.51- (1. a. -

nbt. u. 1216t. II)*
Trenbc, Neelfief.•



Ibtellan I (13triaffu3g, Oterqsebuno,. 'Servo!Mug nub sinile NrithitserteiNgunq). — 11 11 ters
t ri uuuq I 011 art a un	 tint, '23 r	 T:rn even ;	 raw
tlerfOlung6 ' tint' '-lerit'aitun tVe,th r, llarret lintC.- goat , NZ-t S11., brr fis lirteruteu g 1mb anerrt,MIMie•
nen Verbänbt i liA ptorfvertidmItn teg 	!ReidraIrlieterunet, 92eicharejenn 1 9itide, • tont Vantea•
planung, Orpanifation slit l'orMiiihrunR ter :Nett:u. uttbVdaterverltaltun, t k eid,lasnatme unt
ein3iequng von Ter:Open , entjefr,itionq trtreh , .Ineirlearnheiten ter Netchaiol rrellunaa hal bte 	 ter.
athrengnOtlidx Plu geinanberjettmer tmichen ten l!rintern unt len thrmala remereaten 7rtrilrnh,iufern,
Verbdnifb . tlyqualiftcr eoltr3 ten, Neiehollarthalrer, Nmehatufr,	 rerar, ereleharIllehe unt, tedmfd,c
Chiranilation lee, eberften Nruhatch erten , et autaheheit gathen	 ittl, Crtrn 1mb rtbrenregiren,
tap, Stalenterfragen, alul■len u gh thtflimmunelen, ('iejdtif telteUe tea Nett g■leiehtlarto tint tag :Nercb.•
minifterialblott4. — /ln t tr I Is 1‘,1 2 1.7_, to ataan or car I t tnt !ti it). :tindraharserrethr
gab Nrgf)g birrerrtnet i 'Neigh g • lint etaataangthErnilferiaeirjetnetung, timhtirrreettner tint Vitteruf Din
im(Mmerungen, htherfennumr ter Zrt g ataamlehi.wictrett, C."ttionaterrr4r, ',Zieterlaiimr,ratertrar, liter•
nufmnrifrrt, arrirfirimfetr i a Ileremmne Itaiiejrahrn, '10cl/imam, tA lutichumereg, r109ammunerannethreta
Iteld)allelle jut e I PPn i v ri thung , Terjonenjtuntoangelernheuen, internartonalea ;ramiltenrecht, 92ameng•
iedt bit chrmaligen tirlC,Nameneantenineirn — tin t era it itlan .1 3 reit-jet 'returner; V.,ILLia..

A-r6Fitr) . V.111676 kl-".iiafrrdp, ziraivectifacio77171 let 	 rintewunggeedrt
oetrunIs.1■9 0 rrretdIs mut him 'Pistil:hen Neuf), llterleirunet ter ratetenteutfdr,n

In dieser Eigensehaft-wirkte Globke u. a. an folgenden antijUdischen Gesetzen und

Verordnungen mit:

1. Gesetz zur Xnderung von Familiennamen und Vornamen
vom 5. Januar 1938 (RGB1. 1, S. 9)

1. Verordnung dazu vom 7. Januar 1938 (RGB1. I, S. 12)

2. Verordnung dazu Yom 17. August 1938 (RGB1. I. S. 1044)

RunderlaB des Reichsministers des Innern dazu yam

18. August 1938 (Ministerialblatt des Reichs- und

schen Ministers des Innen), S. 1345)

Dieses Gesetz und die Verordnungen schufen den
gesetzlichen Zwang fiir alle jUdischen Burger.
einen zweiten Vornamen zu fiihren, der sie als

Juden in aller tiffentlichkeit kennzeichnete. Mit
ihnen wurden die rassisch Verfolgten in die
Fiinge der Gestapo getrieben.

2. Verordnung Ober Reisepasse von Juden
vom 5. Oktober 1838 (RGB1. 1, 1342)

Sie nahm den jiidischen Biirgern in Deutschland
die, oft letzte FluchtmOglichkeit vor der Ver.
schleppung In die Verniditungslager.
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Auflerdem war Globke in diesem Jahr Iiihrend beteiligt an der Okkupation Oster-

-reichs und des Sudetenlandes (siche dazu die Sciten 67 If), wie auch wahrend

dieser Zeit seine NUrnberger Blut- und andere antisemitischen Gesetze . in Oster-

reich und in den okkupierten tschechoslowakischen Gebieten eingeftihrt wurden.

Nur wer weif3, welches Leid diese Gesetze und Verordnungen Ober the jUdische

BevOlkerung brachten, wie sic mithalfen, die rassisch Verfolgten der „EndlOsung"

Eichmanns zuzutrciben, nur der kann die Schuld Globkes ermessen.

Fiir seine Schuld, fOr die Beteiligung Globkes und seiner Abteilung an all diesen

antisemitischen Verordnungen und Gesetzen gibt es wieder zahlreiche unwider-

legbare Beweise. linter anderem geht das aus dem WilhelmstraBen-Proza hervor.

Auf Sete 166 des im Alfons Burger Verlag, Schwabisch-GmUnd, 1950 erschienenen

Urteils heint es dazu:

„Die VerordnungsentwUrfe (Uber die jiidischen Namen

etc. — d. Hrsg.) sind dem Reichsinnenminister zur

lung und, f:111s sie gut befunden wurden, zur Mitunter-

zeichnung vorgelegt worden. Diese Entwiirfe gingen an

Stuckarts Abteilung zur Priifung und Berichterstattung
an den Minister."

Stud<art war bekatintlich der unmittelbare Vorgesetzte Globkes, Globke jedoch

der zustandige Referent, der die GesetzentwUrfe verfate. Dafiir gibt es dokumen-

tarische Beweise.

1. Im Wiihelmstrafien-Prozeil wurde Globke zu den ganzen schindliehen Verord-

nungen zu dem sogenannten Namensiinderungsgesetz vernommen. Seine eidliche

Aussage hat folgenden Inhalt:

„über daS Gesetz zur Namensanderung im Dritten Reich

sagte Dr. Hans Globke am 10. August 1948 in Nurnberg

u. a. folgendes aus:

Dr. v. Stackelberg: Hatten Sie etwas mit der Ausarbei-

tung der Bestimmungen hinsichtlich von Namensanderun-

gcn zu tun?

Globke: Ich berate midi mit den Namenslinderungen

und habe alles. was irgendwie mit der Xnderung von

Namen zu tun hatte. bearbeitet.

Frage: KOnnen Sic uns kurz iiber die HintergrUnde dieser

Vcrordnung unterrichten?

Antwort: Ich nehmc an, Sic melnen die Verordnung Ober

die Einfiihrung zusAtzlicher jildischer Vornamen.

Frager: Ja, genau das meine ich ..."
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LEON PCRIANOV -JOSEF WULF
"

Has
Driliclicidt •
und
seine Diener

Inwirtiles bit
hisjiz / Wekneacki

(Abgedruckt bet Poliakov-Wulf, „Das dritte Reich und
seine Diener", arant Verlags-GmbH, Berlin-Grunewald,
1956, S. 194/95.

Aus: "Trial of war criminals before the Nuernberg Mili-

tary Tribunals. The Ministries Case [Case XI)." English
official transcript (mimeographed), S. 15 465.)

t. Der Referent fiir Judenfragen im Reichstnnenmintsteriurn, Dr. Usenet-. erklarte

ba Nernberger Wilbelmstraften-Prozeft. did) Globke u. a. das Gesets !Ober die

&damn von Familien- und Vornamen und sahlreiche Durchfiihrungsbestimmun-

dasu ausgearbeltet babe. (Aussage: Dr. Bernhard Usenet.. ErMarung unter

Ed, vom 24. Februar 1948. Dokurnent NG — 1944 — A.)

.;,-..Lisegter,-ein-alter Nazi, trat 3st/re vor Kriegsende.von seinem Posten zur(ick, weil
er die Vernlchtung der Juden mit seinem Gewissen nicht vervinbaren konnte.
Globke jedoch blieb bis zuletzt bet semen braunen Kumpancn.
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Was verbirgt sich hinter
diesen Gesetzen Globices?

-Slimthche Gesetze und Du rch fah rungshestimmungen Ober die Namensanderung hattcn

elnzig das Ziel, die Niirnberger Gesetze zu vervollkommnen. Wurden (tort den

jildisch-deutschen Bargern alle staatsbargertichen Rechte genommen, wurden ihnen

• die Heirat, das Veriabnis und Llebesbeziehungen mit so genannten Ariern verwehrt
.und unter schartste Strafen gestellt, so wurden jetzt elle Juden von Globke regel-

,, recht mit einem Brandmal versehen. Bel sehirfsten Strafen wurden ale gerwungen,

3. Am 29, Mai 1956 sandte em Westberliner Burger an Globke foigenden Brief:

„Wie beric.htet, soil angeblidi die Nazi-Verordnung Uber

das FUhren von Zusatznamen filr Juden nach Ihrer eige-

nen Aussage vor dem NUrnberger Tribunal 1945 Ihr

eigenes Werk gewesen sein. Wenn dos wahr 1st, dann

Sind Sie mit einem Makel behaftet, der Ihnen im Inter-

esse des deutschen Ansehens verbietet, heute wieder an so

maf3gebender Regierungsstelle zu stehen. Danach ver-

danke ich vor allem Ihnen, wenn ich heute vor 14 Jahren

wegen Nichtfiihren .: des Zusatznamens in einem Privat-

brief auf Grund dieses durch Ihr Wirken zum Gesctz er-

hobenen Unrechts vom Amtsgericht Berlin-Moabit

29. Mai 1942, Strafsache 635 Cs 204/42, strafrechtlich ver-

urteilt und dadurch als unbescholtener Mann in meiner

Ehre verletzt worden bin. Ich behalte mir weitere Schritte

gegen Sie vor, falls von Ihnen innerhalb zwei Wochen

kein Dementi vorllegt oder falls Sie es nicht vorziehen,

vorher freiwillig zu demissionicren."

Ein Dement' folgte selbstverstandlich nicht, weil Globkes

Verantwortung unumstiiBlich feststeht. Statt dessen traf

em n Brief Globkes vom 31. Mai 1956 bei dem Westberliner

Burger em, der dessen Angaben vollauf bestatigte (siehe

Bundestagsprotokoll vom 20. Juni 1956).

4. Globke hat an Vereinbarungen mitgewirkt, nach denen die Reisepisse deutscher
•
Staatsbarger, die im Sinne der sogenannten Niirnberger Gesetze als Juden gaiten

and rassisch verfolgt wurden, durch em n besonderes ..J" gekennzeichnet wurden.

Die Bewelse ergeben: Globke war filr den ganzen Komplex der Staatsangehtirig-

keit, (Or Namens- und Rassenfragen zustandig. Er hat in dieser Funktion im

Jahre 1038 zahlreiche antisemitische Gesetze und Verordnungen ausgearbeitet. Als

soichen trif ft Ihn die Verantwortung far die sich daraus ergebenden verbreche-

tischen Folgen far Millionen jadischer Burger.



als zweiten Vornamen die Namen Sara oder Israel anzunehmen und zu fehren.

Ihnen wurden sogenannte deutsche Familiennamen entzogen. DamIt bezweckten

die Nazi-Fiihrung und ihr Gchilfe bci der Gesetzesfabnkation, Globke, einmal die

allgemeine Diskriminierung alter rassisch Verfolgten. Nun waren die Juden &fent-

lich kenntlich gemacht, und die kleinen und groflen Nazis konnten jetzt ihren anu-

semitischen Gefiihlen zum Leidwesen der geplagten Verfolgten ihren Lauf lassen.

Welt schlimmer aber war, daf3 Globke mit diesen Gesetzen alle jUdischen BUrger

der Gestapo in die Hiinde trieb, indem er sic zwang, sich bci den Polizeiorganen

zu melden. Diese Meldungen waren die Grundlage fiir die Karteien, die Eichmann

spiiter ale Leiter der „Erfassurcsabteilung für Juden" bei der Gestapo aufstellte

und nach denen die Transporte in die Vernichtungslager Auschwitz, Maidanek,

Theresienstadt, Mauthausen usw. zusammengestellt wurden.

Globkes Brandmal

fiir die rassisch Verfolgten

Von diesen verbrecherischen Desetzen sind hier in erster Linie Globkes .Gesetz

net die Anderung von Familiennarnen und Vornarnen" und 'or alien Dingen die

von ihm verfaf3ten Durchfiihrungsbestimmungen zu nennen.
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Der § 7 des Gesetzes, für dessen Annahme sich Globke besonders einsetzte, sah vor,

• jiidischen Biirgern, die in der Vergangenheit irgendwann einmal einen

„dcutschen" Namen angenommen hatten, das Recht zur Fiihrung dieses Namens

zu entzichen war und ihnen zur Offentlichen Brandmarkung emn sogenannter

jiiclischer Name oktroyiert wurde. In seinem RunderlaB vom 18. August 1938

(Ministcrialblatt des Reichs- und preuBischen Ministeriums des innern) konkreti-

sierte Globke diese Gesetzesbestimmung und wies alle nachgeordneten Stellen an:

„Eine Vornatnensanderung ist regelmaflig dann zu

widerrufen, wenn sie von einem Juden zur Ver-

sch/eierung seiner jadischen Abstammung beantragt wor-

den ist, insbesondere also, wenn em n in der Anlage auf-
gefahrter (sogenannter jUdischer — d. Hrsg.) Vorname

durch einen anderen Vornamen ersetzt warden it,'
• Dies° an und fiir sich schon•schandliche Tat erganzte Globke durch einen ausfiihr-

lichen Artikel, urn die ihm unterstellten Verwaltungsdienststellen auf die Linie der

Huler-Clique und die weitestgehende Auslegung der Gesetze auszurichten. Der

Artikel „Das Recht der Namensiinderung" erschien in „Deutsche Verwaltung —

Organ der Rechtswahrer der Verwaltung des National_sozialistischen Rechtswahrer-

bundes" am 31. Jaguar 1938 (Seiten 51 ft.).

fiber den Charakter dieses „Organs der Rechtswahrer" geben die Herausgeber zur

GenUge Auskunft:

Reichsgruppenwalter Staats-
sekrettir Dr. Stuck art,
Chef der Sicherheitspolizei SS-
Gruppenfiihrer Heydrich,
SS-Gruppenfahrer Staatssekre-
tit: Dr. Kaltenbrunner,
u. a.
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Heydrich und Konsorten zu genilgen, verfaBte Globke dlese Ausrichtungsschrift, in

der es flux' so von Bekenntnissen zur faschistisdien Rassenideologie wimmelt.

00.-2irn.-3tat 13r. s)one

Za6 Nett NT Itarnertganterunii.

Hoch nicht einmal die Kinder der Verfolgten Ue13 Globke in Rube, wenn er in

seinem blindwiltigen Han gegen alle „erbblologisch mlnderwertigen Sippen" urn

skit schldgt:

'Ommcr ift 'CO bcadjtftch, Wenn cm Minh
- curd titter erbbiologifcb tninbertoettigen Ziopc fionunt
ant* ben Tamen cincr crbbiologitcb etnIth111:1Itctitt
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2tamcn crbattcn, brit Netter nut bie 2ingebbrigcn
duct cinAlgen elpre 'Wen. lo ocrbient ouct) cin
cue blefem Ocunbe crbobener Tilitleopcut 1■Cdt1te

NAG.

pad selbst die Toten haben vor Globkes Rassentanatismus keine Rube. Urn seine

erwlirtigen Ideen bis zur letzten Konsequenz in die Tat umzusetzen, sdweibt

er welter:
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Autsdilunreich 1st ein Zitat auf Selte 53, wo er hervorhebt, clan Jail der ralsrung

ghee jUdisdten Namens heute vielfach Naddelle verbunden" sind. Globke wuftte

den Terror, urn die Drangsallerungen, die den rassLsch verfolgten Deutschen

'Hitler-Retch zugefiigt wurden trotzdem, oder richtiger geradedeswegen, setzte

Inner weitergehende, lmmer brutalere, burner schándlichere Werke in Kraft.

kandigte er In dem Artikel (Seite 55) den von thin geplagten und verfolgten

en In Deutschland weitere Schreckniase an:

F
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Sichor durfte damit u rechnen sein, clajl in Zukunft
jiidischen Kindern deutsche Vornamen nicht mehr bei-
gelegt werden diirfen."

Mit der 2. Verordnung vom 17. August 1938 zu dem Namens3nderun gsgesetz und
Olnoin besonderen Erla0 dazu setzte er seine drohenden AnkUndigun gen in die Tat
urn, Auch die jUdischen Kinder kommen auf die Liste der zum Aussterben Vcr-
dammten.

In dieser Vorordnun g wird die Offentliche Kennzeichnung aller jildischen BUrger
vorgesdIrleben. Und zwar durften sett diesem Tage Juden nur solche Vornamen
hthren, die in elner von Globke ausgearbeiteten Liste enthalten waren. Para-

. graph 2 bestimmt dann:

•
,IlLictei•

.m 0.	 ob1..L1939	 final toeittmi
Velum:pm 'Mien unb poor manna* $erfoutti
trItALiU Ofreel, sneibrli*_13erfaous_ben le or '

Damit war die Offentliche Brandmarkung der jildischen Einwohner perfekt. Zehn
Wocben spliter, In der grauslgen „Kristallnacht", legten Globkes Gesetze ihre
.Bewlihrungsprobe" ab. Er hatte ale Mr die braunen Banden gemadit — ale wuBten
Ste zu handhaben, angefangen vom Pogrom des 9. November 1938 bis zum letzten
Transport mach Auschwitz.

Globke —
anent Handlanger der Gestapo
Und such filr den Weg der jiidischen BevOlkerung in die Gaskammern der Ver-
nichtungslager gab Globke mit semen Verordnungen Ober die Namensanderun-
gen und seinem-Runderlafj den Auftakt. Para graph 2, Absatz 2, der 2. Verordnung
vom 17. August 1998 bestimmt namlich, dat3 jeder jildische Siirger, der nunmehr
verpflichtet wurde, den zweiten Vornamen anzunehmen,

„bet der Stir den Wohnsitz oder gewOhniichen Aufent-
haltsort zustlindigen Polizetbeharde schrtftlich Anzeige zu
erstatten"

babe. Doch bet dieser Meldung bet der PolizeibehOrde blieb es nicht. In seincm
Runderlall vom 18. August heiBt es irn Absata 13:
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Mit seinen Verordnungen und Runderlassen fiber die Namensfahrung der jadischen
Bevalkerung schuf Globke die Grundlage far die Erfassung alter rassisch Ver-
fasten in Deutschland, Osterreich, der Tschechoslowakei und in Polen dutch die
Gestapo. Er lieferte damit der Gestapo die Millionen Opfer aus. Eichmann erfaate
sie dann. Er brauchte sie spatcr nut noch abzuholen, in die Viehwaggons zu
sperren und In die Vernichtungslager zu verschicken.
Das sind die wIrklichen Taten Globkes wtihrend der braunen Nacht Ober Deutsch-
land.

Globke liet5 die Juden nicht entkommen
Nash der sogenannten Kristallnacht wuflte der Oberwlegende Tell der jildischen
Bevalkerung, was ihr bevorstand. Far sic gab es nut die MOglichkelt, in Deutsch-

land unterzutauchen und all die Jahre unter den schleehtesten Verhaltnissen ille-
gal, verfolgt und unter der standigen Angst, doch entdeckt zu werden, zu leben.
Andere, die im Besitz eines Reisepasses waren, konnten versuchen, ins Ausiand
vs entkommen. Globke, der davon wohl wuBte, nahm den rassisch Verfolgten
mach diese letzte Chance, den Gaskammern der KZ durch die Flucht ins Ausland
vs entkommen. Zu diesem Zweck schuf Glohke gemeinsam mit dam spateren

'Reicliskommissar in Danemark und Kriegsverbrecher Dr. Best die „Verordnung
Vither Reisepasse filr Juden". In ihr wurde bestimmt, daB elle Reisepasse jadischer

Barger mit einem „..T• gekennzeichnet werden massen.
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Damit ausgestattet, war es der jildischen BevOlkerung in Deutschland praktisch

unmOglich gemacht worden, vor den Fangen der Gestapo ins Ausland zu ent-
kommen. Die braunen Hascher an den Grenzen hatten jetzt leichtes Spiel; ihre
Opfer zu fassen. Sie brauchten nur auf die von Globke gekennzeichneten, auf der
Elucht befindlichen rassisch Verfolgten zu warten, urn sie auf den Weg zu schicken,

den ilber 6 Millionen gehen muBten — in den Tod.

Aber auch an der Brandmarkung der rassisch . Verfolgten durch den Judenstern

Globke nicht unschuldig. Als Heydrich durch eine Verordnung vom 1. Septem-

ber 1941 (ROB!. I S. 547) alien jildischen Bilrgern, die das sechste Lebensjahr

vollendet haben", den gelben Stern mit der Aufschrift „Jude" aufzwang, sie unter

Androhung scharfer Strafen verpflichtete, dieses Brandmal „sichtbar auf der lin-

ken Brustseite des Kleidungssttidces test aufgenaht zu tragen". da berief sich
Heydrich ausdrticklich auf Globkes „Reichsbiirgergesetz": Wer Jude 1st, bestimmt

§ 5. Globke bestimmte damit, wer von den Nazis zu vernichtcn war.

Das Urteil von NUrnberg
Die abscheulichen Verbrechen, die gerade im Jahre 1938, zur Zeit der Vorbereitung

des zweiten Weltkrieges, eingeleitet wurden, veranlaBten auch den NUrnberger

Gerichtshof, in dem ProzeS gegen die Hauptkriegsverbrecher auf diese anti-

jildIschen MaSnahmen der Nazi-Verbrecher hinzuweisen. In dem Urteil heitit es:

„Mit der Machtergreifung wurde die Judenuerfoigung
verscharf I. Eine Reihe von eriassenen Gesetzen schufen

Unterschtede and besdirdnkten die den Juden zugang-
lichen Amter and Berufe. Einschrankungen warden ihrem
Familienieben and ihren Biirperredzten auferiegt. Sdzon im
Herbst 1938 hatte die Nazipoiitik den Juden gegeniiber
eine Stufe erreicht, die auf die ganzliche AusschlieflunO
der-Juden aus dem cieuzschen Leben abzielte. Pogrome,
die die Verbrennung und Zerstdrung von Synagogen, die
PlUnderung von fildischen Geschaften and die Verhaftung

von hervorragenden jiidischen Geschaftsieuten einbegrif-

fen, warden organisiert. Sine Koilektivstrafe von einer

Milliarde Mark wurde den Juden auferlegt, die Besetting-
nahme jildischen Vermagens wurde genehmigt, and die
Bewegungsfreiheit der Juden wurde durch Bestimmun-

gen auf gewisse Sonderbezirke and Standen ein-
geschrtinkt."

(„Das Urteil von Niirnberg", Nymphenburger Veriags-

hal:dhow, Miinchen 1946)
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Das Niirnberger Gericht deckte auch die Zusammenhange zwischen diesen Juden-

verfolgungen und der Kriegsvorbereitung auf. In einem Rundschreiben des Aus-

wartigen Amtes der Hitler-Regierung vom 25. Januar 1939 wurde unter der Uber-

schrift ,,Die Judenfrage als em n Faktor der deutschen AuBenpolitik im Jahre 1938"

aber die neue Phase der antisemitischen Politik folgendes geschrieben:

„Es ist wohl kein Zufall, daB das Schidcsalsjahr 1938 zu-

gleich mit der Verwirklichung des gro8deutschen

Gedankens die Judenfrage ihrer Liisung nahegebracht hat.

Denn die Judenpolitik war sowohl Voraussetzung wie

Konsequenz der Ereignisse des Jahres 1938- Mehr viel-

leicht als die machtpolitische Gegnerschaft der ehemaligen

Feindbundrnachte des Weltkrieges hat das Vordringen

jiidischen Einflusses und der zersetzenden jiidischen

Geisteshaltung in Politik, Wirtschaft und Kultur die Kraft

und den Willen des deutschen Volkes zum Wiederaufstieg

geldhmt. Die Heilung dieser Krankheit des Volkskiirpers

war daher wohl eine der widitigsten Voraussetzungen fUr

die Kraftanstrengung. die im Jabre 1938 gegen den Willen

einer Welt den ZusammenschluR des Grolideutschen

Reidies erzwang." (a. a. G., S. 89)

Gerade dieses Zusammenwirken zwischen Judenverfolgung und Kriegsvorbereitung,

zwischen antisemitischen Pogromen und dem „ZusammertschluB des Grof3deutschen

Relches", d. h. der Okicupation Osterreichs und des Sudetenlandes. zelgt den ganzen

Umfang der verbrecherischen Handlungen Globkes im Dienste der faschistischen

bfachthaber. Seine Gesetze und Verordnungen von 1938 schufen eine wesentliche

Grundlage fUr die Radikalisierung gewisser Teile des deutschen Volkes im Sinne

des Nazt-Staates und (Ur deren Ausnutzung m Sinne der Kriegs- und Eroberungs-

plane.
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Der Dank der Nazis
war ihm gewiB

Globke fend tilt* seine Handlangerdienste die Anerkennung hoher und hOchster

Nazi-Fiihrer.

1. Kriegsverbrecher Frick bedachte in dem bereits zitierten Brief vom 25. April

1938 Globke mit Worten des hdchsten Lobes:

'

Dec c:Reicturt, unb clkeutilicbe
CIRinifter be Onnern

00*. ■•••••••

q4111, Str

CI:A a	 11 	 e 	 iirz	 et.; - .

	

ee •:,	 :len I	 ern•

	

in 71 , ,,,en	 ez". ftr.
'	 f	 7:7■'n tie	 • •	 ,•Try, tltri ?ktt.i"r&i:"

ocreunettlagsr., 	 .• e	 a	 :
rtu And

	

Ilotke	 t bisher weeen seiner fraherea.Pingj
;-	 • '

zur Zentrunspartei nicht zu.r 3eirsteraug,;4,:rifitequi:100.7.,.
var;;a3C:1!"-gOn worden. Bei seiner scit der. Stapittl*O' 43:7,..A.

di* r32.1P. ewv?n ,..• 	 t und steten Itinsatzbersitsehatt 7:41,
dvirob

ich en seer ' r	 e.rfor.ter11:., ibm nuneiehridis Benrderung

Sift	 t	 cerur, fiir seine E•ans.vorz:igliehen

1.41at.tragen zu Te ii 	 . rdo%	 lessen.

'.fiermach	 au/ die cu 1 u. 3 genennten 34rauteas 61.
jorausetzuzmer. Cu, .,nter tenon nach den Willer:	 Pt pen ircriat

Lih •es fr'jheren politineher netiltir-une, eine ausnahassweise B■tdrdeiNIMIr
.	 qt.



nallogatillifte pulfdp‘..?ebtitetpartet

PaStiikaimir heAltraff

Pub
formsI--
Iii	 -

KUntrcrlotz

!.(etrIfftt Vorrelltr
 k tut	 t.

1r %etcher. -	 t"..,

la ,Luftru...7 
1hnen N1 t. duos .:.er „inc.:Nun.
;101.1to sum :.lintrteri:lr . t	 .	 '

1'.t•:!

Vt14,004(4

*

2. Am 17. Mal 1938 tellte Hitlers SteUvertreter ass dem Drumm Haas tit
MUnchen dem Reichsinnenmintstertum mit, da0 die oberste NSDAP-FtIhrung
der BefOrderung Globkes zum Minlsterialrat zustimmt.
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3. Am 13. Jul1 1938 ernannte Hitler persOnlidi Globke zum Ministerialrat und

sicherte ihm semen „besonderen Schutz" zu.
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Berlin, den 21. .Wgust 1931.
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Nach :Zitteilung des Wehrbezirka-Offiziera Berlin-

Schtineberg 1st meine hisherige Kriagebeorderung wage-

haben. Jch babe im Felle . einer MobilmachLing zuntichat

nicht mit ether Sinberurung zu reohnen, sondern Icahn

mainer tisheriger zivilen Tetigkeit welter neiongehen.

(14A-iL
lanisterlelrat

4. Am 21. August 1939 konnte Globke wegen seiner Verdienste urn die faschi-

stische Rassenpolitik seine Uk-Stellung von der Wehrmscht melden.
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So beweisen auch these Tatsachen:

• Globke verfarite such im Jahre 1938 weitere verbrecherische Rassengesetze. Er

1st der SchOpfer einer Verordnung, die den rassLsch Verfolgten elnen zweiten dis-

kriminierenden Vornamen aufzwang und sie verpflichtete, diesen Vornamen

standig zu iiihren.

• Durch weitere Anordnungen Globkes wurde die jiidische BevOlkerung

gezwungen, sic der Gestapo auszuliefern.

• Durch seine Mitarbeit an einer Verordnung zur Kennzeichnung alter Reisepasse

der jildischen BevOlkerung nahm Globke vielen die einzige MOglichkeit, sich durch

Flucht ins Ausland der drohenden Vernichtung in den Gaskammern der KZ zu

entziehen.

• Alle antisemitischen MaBnahmen Globkes tm Jahre 1938 dienten der often

eingestandenen Vorbereitung der „EndlOsung der Judenfrage", d. h. der Vernich-

tung von Millionen Deutschen, Franzosen, Polen, Sowjetbilrgern, Ungarn, Rumanen

und so weiter.

• Die forcierte Politlk des Rassenwahnsinns Im Jahre 1938 trug wesentlich dazu

bet, in Nazi-Deutschland die inneren Voraussetzungen Mr den "(Medan out Oster-

retch und den Raub des Sudetenlandes von der Tschechoslowakei zu schaffen.

• Fiir seine „Heldentaten" im Dlenste der faschistischen Rassenpolitik erhielt

Giobke mehrere Nazi-Orden und wurde mit einem hohen Reglerungsamt bedacht.

Hitler selbst sicherte ihm semen persOnlichen Schutz zu.
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Giobkes Mitwirkung an der andlOsung"
„Wenn die Kommandanten der Todestager, die die ihnen erteilten Befehle zur
Ermordung der ungliicklichen Hdftlinge ausgefiihrt haben, uor Gericht gestellt.

fiir schuldig befunden und bestraft werden ..„ dann sind die Manner ebenso straf-

bar, die in der friedlichen Stille ihrer Biiros in den Ministerien an diesem Feldzug

durch Entwurf der fiir seine Durchfiihrung notwendigen Verordnungen, Erlasse

und Anweisungen teilgenommen haben."
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• Dieser Auszug aus dem Urtellsspruch des Narnberger Tribunals im Wilhelm- .

straBtn-ProzeB (S. 169) gegen den ehemaligen Staatsselcretar im Reichsinnenmini-

sterium, Globkes Vorgesetzten Stuckart, trifft diesen gleichermaBen.

Der heutige Staatssekretar des Bundeskanzleramtes Globke war such person-

11th an der Ausdehnung seiner Gesetze auf die ilberfallenen europaischen

Lander betelligt, In deren Folge jildische Burger aus ganz Europa in die Ver-

nirbtungslager deportiert wurden. In diesen Untaten Globkes fand seine ideologische

Grundeinstellung, fanden seine „Grundgesetze" des Rassenwahnsinns ihre Ver-

wirklichung.
So wie Globke in den bereits vorausgegangenen Perioden des antisemitiseben Feld-

zuges der Faschisten immer an den Brennpunkten des „Rassenkampfes" eingesetzt

wurde, so war es such weiterhin. Als Schutzbetohlener Hillers tauchte er immer

dort nut, wo die Nazis solche „be'wahrten" Manner wie Globke brauchten:

1936, als die Nazis den Rassenwahnsinn von Nurnberg zur offiziellen Staatsdoktrin

erhoben, schuf Globke die Grundgesetze filr die Judenverfolgungen und den Kom-

mentar dazu.

1938, als die Nazis int Zusammenhang mit dem Oberfall auf Osterreich und die

Tschechoslowakel Judenpogrome organisicrten, schuf Globke weitere Gesetze und

Verordnungen der Diskriminierung und „endgilltigen Läsung der Judentrage".

1940, als die Nazis darangingen, alle Juden aus ganz Europa in den Ostgebieten

In Ghettos zusammenzuptereben, wurde Glubke zum Verantwortlichen far die

Umsledlung der Polen und Juden Int ReichsInnenministerium.

1942, als die letzte Phase der Judenverfolgung eingeleitet wurde, da war Globke

Korreferent fOr Judenfragen tm Reichsministerium des Innern und bereiste In
dieser Eigenschaft fast alle europlUschen Lander, urn die Vernichtun g aUch dieser
Itidischen Bevalkerung in die Wege its leiten.
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Im Niirnberger KriegsverbrecherprozeB (Protokolle Band XIV, SeIte 642) 1st fol-

gende Aussage Globkes enthalten:

„Der Zeuge Gtobke erkiiirte (Niederschrift auf S. 15 471):
,/ch wufite, da 13 Juden in groper Zahl getOtet wurden, und

ich war immer der Meinung, dal) es Juden gab, die nods
in Deutschland lebten oder in Theresienstadt oder anders-

wo in einer Art von Ghetto.'

Der Anwalt der Verteidigung:
,Sie dachten, da/3 es sidi um Hinrichtungen, aber nicht urn

systematische Ausrottung handelter
Globke:
,Nein, das mOchte ich nicht sagen. lch bin der Meinung,
und ich wugte dies damcds, dal) die Ausrottung der Juden
sgstematisch betrieben wurde, aber ich wuf3te nicht, dal/

dieses sich auf alle Juden erstrecken sollte.'"

Dabel hatte Globke selbst .die Vernichtung alter Juden durch seine Gesetze vor-

bereitet.

Globkes ”Befreiungsmission" in Osterreich
Ala die Nazi-Truppen 1938 in Osterreich einmarschierten, das Land besetzten und

der BevOlkerung litre Frelheit raubten, war auch Globke wieder zur Stelle. Als

Oberregierungsrat im Reichsinnenministerium oblag es ihm, dieser gewaltsamen

Besitzergrelfung einen gesetzlichen Anstrich zu geben. Er arbeltete mit an dem

Gesetz Ober die .,Wiedervereinigung Osterreichs mit dem deutschen Reich', wobei

er in erster Little ftir die Regelung der Staatsangehtirigkeitsfragen, filr den Auf-

bau der Nazi-Verwaltung in diesem Land, Bit- Umsiedlungsaktionen und für die

Einftihrung der antisemitischen Niirnberger Rassengesetze verantwortlich war.

Am 20. Mai 1938 wurden seine NOrnberger Gesetze auch in Osterreich verbindlich

eingefiihrt.

Wie in Deutschland, 60 beschrankte er sich auch hier nicht auf die gesetzes-

technische LOsung der .Judenfrage". Als Verbindungsmann des Reichstnnen-

ministeriums zu der mit der „EndlOsung der Judenfrage" beauftragten Abteilung

Eichmanns kannte er den ErlaIl des Reichssicherheitshauptarntes IV D 4 —

296/41 — vom 13. Februar 1941. Dieser Edell wies elle Polizeldienststellen an,

„Juden aus dem Gaugebiet Wien", die sich vorilbergehend den Hitier-Scher gen ent-

ziehen konnten, ofort zu verhaften und tiber das Sarnmellager in Wien 2.
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Diese Medaille durfte nach einer VorfUgung des Nazi-Innenministetiurns von

24. Mai 1938 — I c 192:38 — nur an Personen verliehen werden, die sich „,besondere

Verdienste urn die , Vorbereitung" der sogenannten Wiedervereinigung erworben

batten:
„In Bctracht kommt hier in erater Link die unmittelbare

Mitwlekung Del den Erelgnissen In den Tagen dea

bruchs, sodann die Tatigkeit in Organisationen, die sich

fUr den ZusammenschluD eingesetzt haben."
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Castellezgasse 35, in die KZ zu befOrdern. Das Ergebnis dieses Befehls und der

Einfiihrung der antisemitischen Gesetze in Osterreich war die Vertreibung von

197 000 Bilrgern und die Vernichtung von 40 000 Osterreichischen Juden.

Die Belohnung filr diese „gewissenhafte" Arbeit blieb nicht aus.

Nach der sogenannten Wiedervereinigung Osterreichs mit dem Deutschen Reich

wurde Globke vom Oberregierungsrat zum Ministerialrat befOrdert. In der

Begriindung zu seiner BefOrderung schreibt Innenminister Frick am 10. Juni 1938

ausdrOcklich:
„AuBerdem verdient seine Mitarbeit bei der Wieder-

vereinigung Osterreichs mit dem Deutschen Reich an-

erkennend hervorgehoben zu werden."

Ferner wurde Globke von Hitler mit der Verleihung der „Medaille zur Erinne-

rung an den 13. Marz 1938" (Tag des Einmarsches der Hitlertruppen in Oster-

Erich) belohnt.



Tschechoslowakei Globkes niichstes Opfer
Nach der Okkupation der Tschechoslowakei verlegte Globke seine Tatigkeit in

dieses Goblet. Hitler beauftragte ihn mit der Ausarbeitung und dem AbschluB

des Vertragcs Ober sogenannte Staatsangehdrigkeitsfragen. Dieser Vertra g. der

Globkes Untersehrift tragt, war die Grundlage dear, da3 etwa 400 000 tsehechische

und 100 000 deutsche und jadische Bur ger aus dem Sudetenland ausgewiesen wur-

den. Zehntausende andere tschechische Burger wurden durch diesen Vertrag

gozwungen, die deutsche Staatsangehdrigkeit anzunehmen, weil die Nazis schon

zu diesem Zeitpunkt die „Beute" in ihre spateren Kriegsplane einkalkulierten.

Eine unmittelbare Erganzung dieses Vertra ges war die von Globke verfat3te

„Verordnung Ober die Einf3hrung der Narnberger Rassengesetze.in den sudeten-
deutschen Gebieten" yam 27. Dezember 1939. Mit dieser Verordnung setzte Globke

sein schandliches Werk fort, das er 1935 mit der Ausarbeitung der Niirnberger

Gesetze begann.

Globkes Okkupationsgesetze filhrten dazu, daLl bereits am 31. Oktober 1941

30 000 jticlische Burger aus den tschechischen Gebieten deportiert worden waren.

Globke hat mehrfach Verhandlungen mit den Vertretern der Tiso-Regierung der

Slowakei gefahrt. Irn Marz/April 1942 setzten dann auch die Judendeportationen

aus diesem Lande em. Berelts im Frilhjahr 1942 waren etwa 17 000 Juden aus

der Slowakel nach Polen deportiert worden. Dies geht aus diner Aussage des Ver-

trauten von Eichmann, des SS-Filhrers Wisliceny, vor dem Narnberger Maar-

tribunal im Jahre 1946 hervor.

Auch nach diesen schmutzigen Verbrechen war der Dank des „Fahrers" dem anti-

sernitischen Fachmann im RelchsinnenminIsterium wieder gewia. Globke erhlelt

die „Medaille zur ErInnerung an den 1. Oktober 1938", die nur an solche Personen

verliehen wurde, die sich bei der OkkuPation der Tschechoslowakel „besondere

Verdlenste erworben haben" — vie es Artikel 1 des Erlasses far diese Medaille

bestimmte.

Globke organisierte die ,,Heimkehr"
der Memelliinder
In den Rahmen von Globkes Tatigkeit zur Verwiridichung der GroBraumpolitik

der Nazis Billt auch seine verantwortliche Mitwirkung bei der Regelung der so-

genannten Staatsaagehdrigkeltsfragen nach dens von Oberiander maBgeblich

vorbereiteten — Raub des Memelgebietes.

Am 29. Juni 1939 beauftragte Adolf Hitler persOnlich . den „Ministerialrat im

Reichsministerium des Innern", Dr. Hans Globke, „lrn Namen des deutschen

Retches" mit der litaulschen Reglertung die Staatsangehdrigkeitsfragen zu regeln,

die sich aus dem Raub des Memelgebietes ergaben.
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Globkes Rassengesetze fordern
2900000 Opfer in Polen

Wic jedes von den Faschisten iiberfallene Land wurde auch Polen in die Schrecken

der Judenverfolgung einbezogen, die ihren Ausgangspunkt in den von Globke mit-

formulierten NUrnberger Gesetzen hatten. Am 31. Mai 1941 wurde die „Verord-

nung iiber die Einfiihrung der Ntirnberger Rassengesetze in den eingegliederten

Ostgebiete.n" erlassen.

1945, nachdem Globkes Gesetze vier Jahre in den okkupierten Ostgebieten wirk-

sam waren, verzeichnete die Statistik die planmaBige Vernichtung von 2 900 000

Menschen („Die Tat", Frankfurt/Main, 19. Februar 1953). An diesen grauenhaften

Massakern ist Globke durch die Ausarbeitung der Niirnberger Gesetze und durch

die Einfiihrung dieser Gesetze in den Ostgebieten mit verantwortlich.

Globke war 1940/41 auch verantwortlicher Referatsleiter fijr „Volkstumszugeheirig-

keit Danzig, Posen, WestpreuBen" im Reichsinnenministerium. Aus einem Brief

des Nazi-Innenministeriums vom 29. Januar 1940 an das Wehrmeldeamt Berlin-

Schtineberg geht diese und darilber hinaus die Verantwortung Globkes fiir die

schiindlichen Taten in Osterreich und in der Tschechoslowakel hervor. Es heiBt

dort:

„... Er 1st Sachbearbeiter beim Generalbevolinuichtigten

fiir die Reichsverwaitung und Referent fiir Staatsange-

hbrigkeitsfragen, die aus Antaf3 der Bildung des Protekto-
rats, der Eingliederung der Ostgebtete. der Bildung des

General gouvernements und der Umsiediungsaktionen an-

fallen. Seine zivildienstliche Verwendung muf3 ich daher
als vordringlich ansehen und bitte, von seiner Her-

anztehung zum Wehrdienst absehen zu wollen."
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Mese „zivildlenstliche" Verwendung von Globke wt,rde also von der Nazi-Fahrung
far wichtIger gehalten als die Einberufung zur Wehrmacht.
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Die folgende auszugsweise wiedergegebene Anweisung des SS-Gruppenfiihrers

Muller vom Reichssicherheitshauptamt der SS vom 31. Oktober 1942 gibt Auskunft,

was wdhrend der Zeit, in der Globke die •;,Umsiedlungsaktionen des General-

gouvernements" leitete, geschah. Es heiBt dort:

,1./Die poinischen Familien der Wertungsgruppen I und II werden ausgesondert
uncl nach Litzmannstadt zur Eindeutschung gebracht. Ein kleiner Tell dieser
Familien wird fiir die Besetzwng der durch Zusammeniegung kleiner und grii.ge-
rer poinischer Betriebe entstehenden sogenannten soweit Umsiedler
z. Z. nicht vorhanden sind, zuriickgetassen,

2./ Von den Angehtirigen der Wertungsgruppen III und IV werden die Kinder zu-
sammen mit den iiber 60 Jahre alten Palen ausgesondert und gemeinsam, also.
im allgemeinen Kinder mit Grofieltern, in sogenannte ,Rentendbrier` verbracht."
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" DieSe Kategorisierung der gesamten poinischen Beviiikerung in vier Wertungs

.gruppen, die Vernichtung der Wertungsgruppe 4 im Konzentrationslager Ausch-

witz, die besondere Zusammenpferchung der Kinder und iiber 60 Jahre alten

Pcrsonen der sogenannten Wertungsgruppe 3 in „Rentendijrfern", die Trennung

.der Kinder der ,,niederen Wertungsgruppe" von ihren Eltern, die zur Zwangs-

.arbeit nach Deutschland verschleppt wurden, des 1st such eine Folge des Werkes

• von Globke, dem ,Umsiedlungtspetialisten".
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Auch die folgenden Ausziige aus dem Bericht eines SS-Schergen vom 16. Dezember

1942 kennzeichnen the Folgen von Globkes Untaten in Polen.
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„Beschrankte, Idiotqn, Krappel und kranke Menschen miissen in kiirzester Zeit

dutch Liquidation zur Entlastung des Lagers aus demselben engem: werden.

these Maf3nahme findet aber insofern eine Erschwerung, ais giddy Anweisung des

RSHA, entgegen der bet den Juden angewendeten Mafinahme, Poien eines natiir-

lichen Todes sterben massen . . . Es wird aus diesem Grand yorgeschlagen, tale

weiteren Habseligkeiten mit der Begriindung einer spateren Nachsendung im Lager

zurackzuhatten und zur anderweitigen Verwendung zustandigen Dienststelien zur

Verfilgung zu stellen."
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AufschluBreich ist auch noch der folgende Bericht, aus dem hervorgeht, dal .; die
OberbUrgermeister und Landrate im sogenannten Generalgouvernement, die Ver-
waltungsmàBig dem Reichsministerium des lnnern und damit der Ableilung
Globkes unterstanden, far die Menschenverschleppung grOBten AusmaBes zu-
standig waren:

„Die Pianungsarbeit fiir die Umsicdlung dcr Polen und Juden aus dem Warthegau
in das Generaigouvernement setzte em n am 10. November 1939, nachdem am 7. aid
8. November 1939 die entsprechende grundsiitzliche Vereinbarung zwischen SS-Obor-
gruppenfiihrer Kruger und SS-Gruppenfiihrer Koppe petrol fen worden war. Zu-
grunde ge1egt war eine Zah/ von zuniichst 300 000 Abzuschiebcnden, die linter Mit-
wirlaing der Oberbiirgermeister und Landrate auf die einzelnen Stadte und Kreise
strukturgemiiii verteilt wurden."
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Wiihrend in den Gebieten bci den „Umsiedlungsaktionen", die zu Globkes Zu-
standigkeit gehOrten, Manner, Fraucn und Kinder willkiirlich verschleppt und
atiseinandergerissen wurdcn, wahrend kleine Kinder in ghettoahnliche „Renten-
darter" verschleppt wurden, wahrend Tausende und aber Tausende dieser un-
tchuldigen Wesen zu Tode kamen, bcantragte und erhicit Globkc bet der Gcburt
seines eigenen Kindes Werner am 27. hlarz 1942 trotz seines hohcn Gehaltes von
Ober 1300 RM eine Beihilfe von 687 RM.

Ant 15. November 1941 crhiclt Globkc fiir seine Untaten in Polen und in anderen
europaischen Landern von seinem „Fiihrer" dos „silberne Treuedienst-Ehren-
Whiten".
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Globkes Griff
nods flUchtenden jUdischen
BUrgern
Globkes Idee, eine „LOsung far Jahrhunderte" zu schaffen, wie er in seinem Kom-
mentar selbst sagte, wurde bis ins letzte und mit grauenhafter Griindlichkeit aus-
gefiihrt. Der heutige Adenauer-Intimus und damalige Judenreferent Hitters
muOte die Aggressionsplane seines Nazi-Kriegs-Herrn sehr genau kenn-n, als er

berelts im September 1938 mit der deutschen Botschaft in der Schweiz und den

dortigen BehOrden Verhandlungen aufnahm, urn die Flucht jildtscher Burger in

dos neutral° Land von vornhereln unmtiglich zu machen.

Dlese von den Faschisten gehetzten unschuldlgen Menschen sollten auf kelnem
Fleck der Erde eine Blelbe finder), urn slch den Verbrennungstifen in Auschwitz
und anderswo zu entzlehen.

Aus einem Telegramrn der deutschen Botschaft In Bern vom 17. September 1938

1st unzweldeutig zu entnehmen, da3 Globke zu dieser Zeit bel dem Chef der

"^
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eidgentissischen Polizeiabteilung, Dr. Rothmund, zu crwirken versuchte, jildischen
Bilrgern aus Deutschland und andercn europdischen Landern die Einreise in die
Schweiz zu verwehren. Als sich die Schweizer BehOrden dem Druck Globkes nicht
ohne wciteres beugten, machte er einen „Kompromii3vorschlag", urn doch nod) zurn
Ziele zu gelangen. In dem erwahnten Dokument heiBt es:

„Hier zur Zeit anwesender Ministerialrat GIobke corn
Reichsinnenministerium machte in gemeinsamer Inter-
redung bei R. unverbindlichen Vorschlag, Passe ton im
Ausland Wohnenden von unseren AuslandsbehOrden nit
dens Vermerk far die Schweiz* :u virsehen, den
Juden nicht erhalten wiirden." (Dokument aus Archiv
„June", Pressestelle des Schweizerischen Isracliiischen
Gemeindebundes, zitiert aus „Das Dritte Reich und seine
Diener", a. a. 0, Seite 93)

Vom 27. bis 29. September 1938 fanden darauthin Verhandlungen zwischen Ver-
tretern der Schweizer und der Hitler-Regierung statt. Es wurde folgende Ver-
einbarung getroffen:

2. Die SchWeizerische Regierung wird reichsangehiirigen
Juden, deren Pa)) mit dem in Nr. I erwahnten Merk-
rnal (Su dieser Zeit noch nicht entschieden — es war
jedoch des spiitere ,J' ins Reisepaft — d. firsg.) ver-
sehen iSt oder nach den deutschen Bestimmungen vet-
sehen werden mull, die Einreise in die Schweiz
gestatten, wenn die zustandige Schercizerische Vey--
tretung in den PO elite ,Zusicherung der Dcu:illigung
zum Aujenthalt in der Schweiz oder zur Durchreise
durch die Schweiz' eingetragen hat.

3. Die in Betracht kommenden deutschen Cienststellen,
die an der deutsch-schu;eizerischen Grenze Mil der
Prifinachadieu tend Grenziiberwaohu ng betraut •sind,
werden angewiesen werden, an der Ausreise nach der
Schweiz reichsangehdrige Juden zu hindern, deren
Pap die ,Zusicherung der Bewilligu ,Ig :um Aufem-
halt in der Schweiz oder zur Durchreisc dutch die
Schweiz nicht enthdit.'
(daselbst, Seite 94)

In dieser Vercinbarung, die am 29. September 1938 unterzeichnet wurde, behielt
sich die faschistische Regierung sogar Repressallen gegen einreisende jildische
.Bilrger aus der Schweiz vor. Das sollte offenbar als Druckmittel dienen, von der
erWahnten „Zusicherung" niemals Gebrauch zu machen.

.31

`0-, Am 5. Oktober 1938 wurde dann die Verordnung Globkes verkanclet, nach der die
Relsepasse von jildischen BUrgern mit cistern roten 3 cm hohen „J • zu kennzeich-

nen waren.

Aus cistern Runderla0 des Auswartigen Mutes vom 11. Oktober 1938 geht hervor,
daB die Schlinge gegen jildlsche Burger gams sugezogen wurde. Es Inlet darin:
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„Die schweizerischen konsularischen Vertretungen im
Aus/an.d werden von schweizerischer Seite angewiesen
werden, Juden deutscher Staatsangehbrigkeit, die sich bei
ihrer we gem der Eintragung der vorbezeichneten ,Zusiche-

rung usw.' melden, zundchst an die deutschen Vertretun-
gen zu verweisen, wenn ihr Paf3 noch nicht das ertviihnic

Merkmal triigt. Die Passe von Juden, die aus solchem
Anlap sich an die deutschen Vertretungen wenden, sind
alsbald mit dem Merkmal zu versehen.”

Zynisch healt es damn wetter:

„Den Beteiligten ist es damn zu iiberlassen, sich wegen
ihrer Einreise in die Schweiz n.euerdings an die zustan-

dige schtveizerische Vertretung zu wenden." (daselbst,
Seite 96)

Damit wurde eine der wesentlichsten Lticken, die nach den damals bereits fest-

liegenden Aggressionspldnen der Nazis den jUdischen BUrgern geblieben waren, urn

sich der Verfolgung und damit dent sicheren Tod zu entziehen, auf Betreiben

Globkcs geschlossen.

Zu dieser Zeit veranial3te ' Globite auch. dar, jiidischen Deutschen, die in Italien

lebten, die Ausreise nach der Schweiz verwcigert wurde.

Globkes
antijiidische iniperialistische Tiitigkeit
gegen Frankreich
Das „Taschenbuch ftir Verwaltungsbeamte" der Nazi-Rreichsregierung vermerkt in

den Jahren 1941 und 1942 den Ministerialrat Dr. Hans Globke als Leiter der „Unter-

abtellung I (West): Neuordnung im Westen, Generalreferat Danemark und Nor-

wegen". Globke griff mit semen schmutzigen Fingern auch mach Westeuropa.

Besonders intensiv hat er sich gegen den „Erbfeind" Frankreich gewandi Hier

war or sowohl im Interesse der GroOmachtplane des deutschen Imperialismus wic

such mit Untaten gegen die jildisehe BevOlkerung tatig. So war er beispielsweisc

an der Ausarbeltung einer Diskussionsgrundlage fiir Hitler beteillgt, die die neue

Grenzzlehung gegenither Frankreich zum Inhalt hatte.

M. Edgar Faure, stellvertretender Hauptanklager fiir die franzOsische Republik

vor dem Internationalen Militargeriehtshof in NUrnberg, gab dazu wahrend des

Prozesses Einzelhelten aus dem Dokument RF — 602 bekannti
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_Eine erste Fassung, die Hiller in seinem Hauptquartier
vorgelegt wurde, fend zwar im groflen und panzen seine
Billigung, er wiinschte aber eine Erweiterung des an
Deutschland fallenden Gebietes, insbesondere an der
Kanalkiiste. Der endgaltige Vorschlag sollte als Grandlage
fiir spatere Diskussionen der beteiligten Ressorts dienen;
solche Diskussionen haben jedoch nicht mehr stattpefun-
den.

Die oorgesehene Crenze sollte etwa an der Miindung der
Somme, ostwarts am Nordrand des Pariser Bedceru und
der Champagne enaang bis zu den Argonnen vertaufen,
dort nach Siiden abbiegen und wetter iiber Burgund und
westlich der Franche Comte bis sum Genfer See gehen-

lese schmutzige Arbeit lag im Aufgabenbereich von Globkes Unterabteilung. Sie
T̀eIgt -ganz deutlich, wie Globke versuchte, die Raubplane der Hitler-Clique und das
Gro13naachtstreben der deutschen Militaristen zu verwirklichen. Er war der Gehilfe

?,1 Vollstrecker soldier Plane.

91obkes antijiidischen Handlangerdiensten fiir die Aggressoren im Bereich Frank-
- reichs lag folgender Tatbestand zugrunde:

ads dem Vberfall auf Frankreich hatte Nazi-Gauleiter Biirdcel aus dem Saarland
d aus Baden 6000 jildische Bilrger fiber Nacht in den unbesetzten Tell Frankreichs
geschoben. Al, Globke davon erfuhr, da0 ihm praktisch 6000 Juden entkommen

setzte er alle Hebei in Bewegung, der 6000 Manner, Frauen und Kinder
Wieder habhaft zu werden. Diese HintergrOnde erkli,ren auth den lnhalt des

kuments Nr. 4934 des Nilrnberger Prozesses. Es ist em n Aktenvermerk des
Auswiirtigen Amtes der Nazis vom 21. November 1940. Darin heiflt es:

„Ministeria/rat Globke nom Reichsministerium des lnnern
be/ Staatssekretar Stuckart rief an und bat, dem Reidu-
ministerium des Innern els der fiir Judensachen iTii In-
lande zustandigen SteIle eine Abschrift der tranzbsischen
Protestnote zu geben... Offenbar will das Reiduministe-
fluffs des Innern die Note sum Anlea eines Vorgehens
gegen Gauleiter BUrcke/ neh men. Wieweit Globke per-
sanlich daran interessiert ist, weifi ich nicht. Sou:eit ich
mich erinnere, war Glithke friiher in Sachen des Saar-
gebietes aitig."

as zeigt dieser Fall? Ein hoher Nazi-Fithrer, der cowif3 nidit aus humanithren
randen handelte, hatte 6000 jildische BUrger in eth anderes Land abgeschoben.
0 sle dem Zugriff der Gestapo entgehen konnten. Globke aber. der angeblidie
iderstandskiimpfer, setzte alles Erdenkliche in Bewegung, um these Menschen
eder zurilick und damIt In die Fang° der Gestapo zu bringen. Kauni eine andere
tsadie lit geelgneter, Globkes wirkliches Charakterbild zu enthüllen. wie diese

Vorgange aus dem Jahre 1940. Sic machten seinem Ruf au s Verfasser der antisemi-
41schen „Grundgesetze" alle Ehre. Sic waxen die konsequente Fortsetzung seiner

1933 begründeten Tatigkeit im Dienste der Nazis.
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Komturkreuz
fiir den Wegbereiter des Massenmordes

Ini_Zuge seiner antijildischen Tätigkeit in den von Deutschland okkupierten oder

abhangigen Landern kam Globke auch im Jahre 1942 nach Rumanien. Dort verhan-

delte er mit dem Vasallenchef Mihail Antonescu. Das Niirnberger Urteil gegen die

Hautpkriegsverbrecher weist auf die Hintergriinde dieser Reise des „Judenrefe-

renten" der Nazi-Regierung hin Es heillt dort a. a. 0. auf Seite 92:

,,Sondergruppen durchreisten Europa, um Juden aus-
findig zu machen .und sie der Endsung zuz;tfUhren.
Deutsdte Kommissionen tvurden in die Vasallenstaaten...
entsandt, um den Transport von Judgn in Vernichtungs-
lager zu bewerkstelligen...°

Zur gleichen Zeit — am 4. April 1942 — aber erhielt Globke von Antonescu eincn

der hOchsten rumanischen Orden. Uber die erfolgte Ordensverleihung gibt des nach-

folgende Dokument Ayskunft, das sich im Besitz des Ausschusses Mr Deutsche Ein-

heft befindet.
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Und die Folgen der Globke-Reise? Wenlge Wochen nach semen Verhandlungcn

mit Antonescu begannen die Judendeportationen aus Rumanien in die Vernich-

tungslager im Osten. Darauf welst insbesondere das Urtell irn „Wilhelmstralen"-

Froze) (Seite 98 f.) hin. Auf Scite 195 des Urtells des Nilrnberger Hauptkrlegsver-

brecher-Frozesses 1st zu lesen, dun bereits wenige Monate nach dem Besuch Glob-

kes aus Rumttnlen 125 000 Judenmorde gemeldet wurden.



Globke und Eidhmann
arbeiteten Hand in Hand
Wer Globkes Untaten wahrend dieser Jahre verfolgt, der stalt immer wieder
darauf, daB dieser Judenhasser dem Verantwortlichen far die „EndlOsung",
mann, in die Hand arbeitete.

1. Nachdem Globke die Rassengesetze in Osterreich eingefiihrt hatte und der
Terror anlief, tauchte Eichmann vom Reichssicherheitshauptamt der SS dort
auf, grUndete die „Zentralstelle far jUdische Auswanderung" und organisierte
die von Globke vorbereitete Jagd auf jiidische Burger.

Als Globke dem tschechischen Volk und den deutschen Einwohnern in der
Tschechosiowakei die Staatsbiirgerschafts- und Ratsengesetze der Nazis auf-
gezwungen hatte, fahrte Eichmann ina AnselluB daran diese Gesetze aus.
Bereits im Oktober 1939 muBten auf Grund dieser Zusammenarbeit der zwel
Antisemiten 35 000 Juden das Land verlassen.

Le 3 Im Reichsinnenministerium war Globke 1940 verantwortlich Mr die so-.
ar	 • genannte „Umsiedlung" der Polen und Judea. wie das aus einem oben an-

gefiihrten Dokument (siehe Seite 73) ersichtlich 1st. Zur gleichen Zeit
bekleidete Eichmann diese Funktion im Reichssicherheitshauptamt der S&
Globke war hier der Verbindungsmann vom Ministerium Frick zu Eichmann
und Himnaler.

Ober die Stationen Eichmanns, der Globkes FuOstapfen folgte, schreiben Poliakow-
Wulf:

„Von Wien wurde Eichmann dann nach Prag versetzt und
spater nach Berlin. wo er am 30. Januar 1940 an Heydrichs
groBer Konferenz teilnahm, die sich mit der Umsiedlung
von Juden und Polen befaike. Wenige Monate spater
unterstand Eichmann nicht nur das Zentral-Auswande-
rungsbiiro, sondern auch die Erfassungsabteilung fiir
Juden bei der Gestapo. Beide Abtellungen waren unter
der Bezeichnung IV A 4 b im Reichssicherheitshauptamt
oder RSHA zusammengernat--

(-Das Dritte Reich und die Juden", a. a. 0., S. 221)

In diese Zeit fielen ouch die Gestapodienste, die Globke dem Eichmann leistete
und tiber die eine Leserin am 25. Mars 1956 im „Telegrar berichtete (siche S. 47).
AuBerdem lieferte Globke mit seinem ErlaB — der alle jadisehen Burger mit den
oktroyierten Vornamen Sara und Israel zwang, sich bei der Gestapo zu melden
(siehe Seite 58) — die Gesamtlisten der zu vernichtenden rassisch Verfolgten Eich-
inanns „Erfassungsabteilung ftir Juden" in die Hande.

4. Auch In Prankreich arbeiteten Globke und Eichmann nach den gleichen
Prinzipien. Globke hatte berelts 1940 verhindert, dali weitere Juden In das
unbesetzte . Frankreich geiangen konnten. Aus einem Dokument vom 1. Juli
1942 (Schreiben des RSHA IV B 4. Paris, 1. 7. 1942, abgedruckt In .Das Dritte
Reich und die 4uden", a. a. 0, S. 273) geht hervor, dad Bichmaion Glpbkes
Politik Uhrnittelbar fortsetzte.

si 2.
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s. Auch gegentiber dem faschistischen flaflen. das dem nazistischen Deutschland

In seiner Rassenpolitik nicht so ohne weiteres folgte, verfuchten Globke und

Eichmann die gleiche PolltIk. Nachdem Globke 1938 von der Schweiz aus be-

reits versucht hatte, die Rassengesetze Italien aufzuzwingen, wurde ihm die

Bearbeltung „itallenIscher Angelegenheiten" iibertragen. Eichmann aber Ubte

gleicher Zeit vom Reichssicherheitshauptamt Druck auf Italien aus.
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6. Nachdem Globke von Februar bis Anfang April 1944 mit der „Deutschen Par-

te in der Slowakei. deren Vorsitzender Kamarsin war, verhandelt hatte. lei-

tete Eichmann kurz vor dem Eintreffen der Sowjetarmee in gröflter Ede seine.

letzten Deportationen jildischer Burger aus der Slowakei in die Vernichtungs-

lager em.

	

irdai	 1. idi 4#1.

	

ill	 511 t'itv -

/ /1417
414.

'z 	 h fr -4Z	 4,44

t(„„„ahat,,,

di. "a	 4 L.A4 Lig; -4. .6
 J.

4,4d/#1

•

tit/it
85



Soweit die Tatsachen aus den Jahren von vor 1945. Es verwundert deshalb nicht,

dal3 nach der Verhaftung Eichmanns durch israelitische Behiirden die Bonner

Spitzen in hellster Aufregung sind. Denn Eichmann hat geciroht, fiber die

faschistische Vergangenheit leitender Beamter des westdeutschen Staatsapparates

auszusagcn, falls man ihn vor Gericht stclle (vergl. „Spiegel", Nr. 25/1960). Globke

verstand diesen Wink seines Kumpans. Urn zu verhindern, daf3 die Wahrheit

Ober ihre Verbrechen an die Offentlichkeit kam, wurde von Globke die Weisung

gegeben — koste es, was es wolle —. die Auslieferung Eichmanns nach West-

deutschland durchzusetzen.

So arbeiten sich die beiden Judenhasser noch heute in die Hande, urn ihre Ver-

brechen zu vertuschen.

Die Fiille der Tatsachen iiberfiihrt Globke

• Er war einer der Hauptverantwortlichen far Juden-

fragen im Nazi-Reichsinnenministerium zur Zeit der

..Endlasung der Judenfrage".

• In dieser Eigenschaft und als Referent ffir Staatsange-

harigkeitsfragen wurde Giohke in alien von den Nazis

okkupierten oder abhangigen Landern Europas tatig.

• Er 1st mitverantwortlich (fir die Vernichtung von melt-

reren Millionen Juden aus Osterreich, der Tschecho-

slowakel. Poien, Frankrelch, Rumanien und anderen

Landern Europas. Ferner 1st er verantwortileh filr die

gragenbaften Umsiediungsverbrechen, die wahrend der

Okkupation Polens durch die Nazi-Truppen von den

Paschisten begangen wurden.

• Globke war ein mafigebender Handianger des deutschen

Imperialisrnus bei der VerwirklIchung seiner Cron-

machtplitne. linter anderern beschelnigte 'tun die Nazi-

Ptihrung besontiere Verdienste bei der Okkupation

Osterrefehs und der Tschechoslwakel, wo er im Sinne

der Raubplane der deutsdien Militaristen gegen die

europaischen Lander Wig war.
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Globke —
der unentbehrliche Gehilfe Himmlers
Schon in der Ara Frick hatte Globke eine dominierende Stellung ' im Reichafrinen-
ministerium, wie aus den aufgefundenen Geschaftsverteilungspliinen ersichtlich 1st,
die sich im Besitz des Ausschusses fill. Deutsche Einheit befinden. Er gewann jedoch
nod) an Macht und Einfluft, als Himmler, die SS-Bestie, im August 1943 Innen-
minister wurde.

Himmler machte Globke zu einem seiner nachsten Mitarbeiter mit weitrelchenden
Befugnissen Innerhalb des Ministeriums. Welch eine wichtige Rolle Globke filr die
Nazi-Fithrung s pielte, geht unter anderem daraus hervor, dal3 er wegen seiner ,,Un-
entbehrlichkelt" intrner wieder vom Wehrdienst befreit wurde.. Er wate sich
semen Chefs, den Krlegsverbrechern Frick und Himmler, eben stets tinentbehrUch
zu machen, der Herr Globke.
Genauen Aufschlui3 Ober den Zuwachs var. Globkes Macht geben die Geschaftsver-
teilungsplane des Ministeriums aus den Jahren 1938/1945. Aus semen 21 Aufgaben-
bereichen Im Jahre 1938 wurden 1943 bereits 25, und im Jahre 1945, als der „End-
sieg" mit den brutalsten Methoden, die our denkbar sind, gesichert werden spine,
hatte Globke gar 30 GesEhliftsberelche. Es gab keinen Beamten, dessen Name in
Himmlers letztem ministeriellen „Kriegsgeschaftsverteilungsplan" so oft auftaucht
wie der Globkes. Aber nicht our die Anzahl, such die Bedeutung der von Globke
bearbeiteten Sachgebiete wuchs.
Der Geschaftsvertellungsplan des Jahres 1938 — also zu der Zeit, als viele der anti-

' semitischen Gesetze erlassen wurden — weist Globke als Korreferenten far allge-
melee Rassentragen und fUr die Judenfrage im besonderen aus. Ihm oblag ferner
der Vollzug des von ihm rnitverfaiRen sogenannten Blutschutzgesetzes. So bearbei-
tete er u. a. Ehegenehmlgungsantrlige ,Jildischer Mischlinge ersten Grades und
erteilte Zustimmungen zur Strafverfolgung yen Auslandern, die au jildischen
Frauen intime Beziehungen unterhielten. Auch hatte er filr die Bestrafung von
Juden zu sorgen, die „deutschblUtige" Hausgehilfinnen beschaftigten. EbenfaUs als.
Korreferent war Globke fUr Sippenzugehiirigkeits- und Abstammungsfragen ver-
antwortlich.
Das waren im Jahre der grauenhaften Kristallnacht seine antijildischen Arbeits-
geblete, die er so „erfolgreich" verwaltete, dalI ihn die Nazis 1938 mit BefOrderun-
gen belohnten. Doch Globke war such far andere Nazi-Aktionen verantwortlich. Er
war 1938 der zustAndlge Referent fUr Staatsangehdrigkeitsfragen und Personen-
standsangelegenhelten. Auf diesen Sach gebieten spielte die Rassendoktrin die aus-
schlaggebende Rolle. Mit semen gesetzlichen Bestimmungen Ober StaatsangehOrig7
keitafragen zwang er Millionen Osterreichern, Tschechen und Litauern die deutsche
Staatsangehbrigkeit auf und verschaffte den Nazis immer neues Konenfutter. Zum
Personenstandswesen aber gehbrten die Verordnungen, die der jildischen Bevtilke-
rung einen zweiten diskriminierenden Vornamen aufzwangen.
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Aus den ebenfalls vorliegenden Geschtiftsverteilungspitinen der Jahre 1941 und

1949 1st ersichtlich, wie Globkes Machtbefugnisse im ,,Groaraurn" anschwollen.

Im Ministerium wurden Unterabteilungen gebildet, die sich mit der ,,Neuordnung

den eingegliederten und besetzten Gebieterr befal3ten. ,Aligemeine und poIi-

tische Fragen, BevOlkerungsfragen und Rechtsangleichun g" gehOrten zu ihren Aut.

gaben, so wenigstens Hest es sich in der Sprache der GeschtiftverteilungsPlane.

Gemeint aber sind vor allem dIe Ausdehnung der Rassegesetze auf die geraubten

und annektierten Geblete und die Einverleibung dieser !Ander in das „Reich".

Im Jahre 1941 fungierte Globke els Leiter der .Unterabteilung I West'. In diese.r

Position war es auch, dal3 er sptiter eincn Raubplan fiir die Annezion franziSsischen

ebiets ausarbeitete. Unmitteibar war Globke Mr die ..Neuordnune Int ElsaR. In

LotbrIngen. In Luxemburg, In Releen, In Eupen-Malmedy. In den Nledesianden.
Wien and Im sogenannten Protektorat Ettibmen . and klattren verantametlIdt.

Nebenher lief seine Tatigkeit in Staatsangehdrigkeits- und Rassefragen welter.

Zettwellig war er sogar der stellvertretende Leiter der Abteilung (Or Rassetragen
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Besonders aufschluf3reich ist die Vertrauensstellung, die Globke bei Himmler

besaf3. Als Innenminister war Himmler gleichzeitig der „Generalbevollmachtiite

filr die gesamtc Reichsverwaltung (GBV)". Dieser Aufgabenbereich war ncben ;:cr

Fiihrung der SS einer der wichtigsten für Himmler auf der HOhe seiner Macht,

well or damit p,-aktisch den gesamten Staatsapparat kontrollieren konnte. Deshalb

rangiert diese Machtstellung in Himmlers Geschaftsvertetiungsplan von 1945 auch

an erster SteIle. Seine rechte Hand fiir diesen wichtigen Aufgabenbereich aber war

Dr. Globke. Er avancierte zu Hirt-miens Generalreterenten.

90



Der „Kriegsgeschaftsverteilungsplan" von 1945 gibt dariiber Auskunft, wie umfang

-reich die Zustiindigkeiten des Herrn Globke waren. Ihm oblag nicht nur die all-

gemeine GeschiftsfÜhrung im Rereich des „GBV", er war auch (Or she Finanz-.

.Rausha und Beamtenfragen dieser Zentralabteilung des Nazi-Staates verant-

wortlich. Ferner hatte ihn Himmler sum Verblndungsmann mit Goring. dem

Minnterrat far die Reichsverteldigung, dem Oberkommando der Wehrmacht, der

Reidnkanilel Hitless, dem Auswirtigen And Ribbentrops und anderen obersten

Rectsbeharden gemacht. Darnit war Glbbke einer der wichtigsten Verbindungs-

leute Himmlers, dessen rechte Hand als „Generalbevollmtichtigter filr die gesamte

Reichsverwaltung". — Und heute will er — die rechte Hand Adenauers — diese

Bewelse mit der fadenscheinigen Behauptung abtun, er sei „Widerstandskampfe.--

gewesen!

So iiberfilhren auch die Geschliftsverteilungsplane des Reichsinnenministeriums

den Judenhasser Globke.
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'Linen wir fest:

• Globke war im Reichsinnenministerium wiihrend vieler Jahre des Faschis-

mus fUr die Bearbeitung von Rassefragen zustandig. Auf sein Konto kom-

men die vielen Gesetze und Verordnungen gegen die rassisdi Verfolgten.

• Globkes Machtposition wuchs mit der forcierten Kriegfiihrung der Nazis

immer mehr an.

• Globke war nach der Eroberung vieler Lander Europas der verantwort-

liche Referent und Unterabteilungsleiter fiir die Einverleibung dieser

Gebiete in den Nazi-Staat, fUr ihre Unterordnung eater die Hitler-

Diktatur.

, • Globke war big zur letzten Stunde einer der engsten Vertrauten Himmlers:

er war die rechte Hand des obersten SS-Fiihrers fiir eine seiner wichtig-

sten Machtstellungen.

93



Hitlers JudenmOrder
am SdmIthebel des Westzonenstaates

Heute, 15 Jahre nachdem die Vernichtungsmaschine der Hitler-KZ durch die

Sowjetarmee und die Anti-Hitler-Koalition zertriimmert wurde, 1st Globke der

einfluL3reichste Beamte des Westzonenstaates. Als Staatssekretar im Bundes-

kanzleramt sitzt er an dem Schalthebel der Macht in der Bundesrepublik. Wie
konnte dazu kommen?

(Aus „Die Andere Zeitung")

Ihn rettete die katholische Kirche

Das , Inferno des ZUsammenbruches des Nazi-Reiches, dem er so treu und auf-
opfernd gedient hatte. erlebte Globke in Oberbayern. Im Dominikaner-Kloster
Walberberg. gelegen zwischen Bonn und Köln, (and der belastete nazistische
Mintsterialbeamte. den die UN unter der Nummer lot auf die Krlegsverbrecher-
hate batten. schliefilich eine Zufluchtsstatte. Dort stand Globke unter dem
persOnlichen Schutz des Provinzials des Dominikanerordens, des Paters Laurentius
simer . Bei i hm legie er eine umfassencle Generalbeichte ab und erhtelt — so ein-
fach war das (Or Verbrecher vom Schlage Globkes — die Absolution. Simer, der
Ober grolien EinfluO auf wirtschaftliche und politische Kreise der damaligen
brItischen Zone verfilgte, erkannte in Globke einen ,befahigten" Mann, der die
Interessen der Dominikaner in der nordrhein-westfalischen Landetreglerung ver-
treten keinnte.
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Cilobke: Schuld haben . die anderen

rr
Immerhin mute Globke trotz des Protektorats der katholischen Kirche — auBer
dem Dominikanerpater setzte sich auch Kardinal Graf Preysing filr thn em n — (Lir
einige Wochen in em n Internierungslager. Dort, im ,,Ministerial-Collecting Center"
in Hessisch-Lichtenau, traf Globke einen alten Bekannten aus dem Reichsinnen-
rninisterium. Robert Kempner, der 1933 aus rassischen Griinden emigrierte, war
von den Amerikanern zum Anklitger in den Kriegsverbrecherprozesseri bestelit
worden. Er suchte Zeugen gegen einige der prominentesten Kriegsverbrecher.
Globke wurde sein Kronzeuge gegen — man halt es •kaum fiir miiglich — semen
'Kumpan und Komplicen Stuckart und andere Kriegsverbrecher.

81 Seiten schrieb Globite mit eidesstatt1ichen Erklarungen voll, denn er fahlte
wohl, dal3 er, urn von eigenen Verbrechen abzulenken, kraftig geger, seine Mit-
tater aussagen muBte. So schob er denn alle Verantwortlichkeit Stuckart zu:

,Auf Grund trietner Tatigkeit in Abteilung I des Retchs-
und Prenftisdien Ministeriums des Innern kann idi fest-
stelien, daft die folgenden Gesetze und Verordnungen

im Reidismtnisterium des Innern in der Abteilling
worfen wurden, deren Leiter Staatssekretar Studcart

war. Mese Gesetze tourden unter seiner Leitung entwor-

fen und sind von ihm unterschrieben oder mit unter-

schrieben worden. Er hat somit als Abteilungsleiter nidu

nut die formate, sondem auch die voile sachliche V et-
antwortung. Das glt ouch fiir die Bestimmungen, die
Utter politisdien gedeutung wegen von Hitler serest ...

unterschrleben warden sind.'

(Aus Globkes eidesstataichen Erkldrungen)

6 Dam Sozialdemokraten Schumacher konnte Kempner deshalb such erklaren, Hans
Globke sal ,,einer der kostbarsten Helfer der Anklage gewesen, dessen Tiitigkeit
sich nicht nur im Gerichtssaal niederschlug".

Dail er selbst aber Initiator vieier der abscheulichsten antisemitischen Gesetze
war, daB er ale ausarbeitete und die ohnehin scion brutalen Gesetze durch seine
Kommentare noch verschlirfte, Ja, &le er die wrderiiche antijiidische Propaganda
verfodd und in seine Gesetze aufnahm — dies versdiwieg Globke.

Indem er andere belastete mut deb entlastete, kam Globke mit flute eintluit-
rtddier In- und auslandischer Freund., beschlrmt worn kathoitschen Klerua, um
sine gerechte Bestratung herum. Der tilr den Tod von 6 Millionen Judea mil-
versatwortlithe hohe Nasi-Beamte ging strattrel sus.
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Von Niirnberg nach Bonn
Die Stadt Nurnberg hat im Leben des Herrn Globke offenbar schicksalsschwere
Bedeutung. Zweimal filhrte von dieser Stadt fOr den skrupellosen Ehrgeizling emn
Weg in Macht und Karriere. Die Amerikaner hatten sich fest vorgenommen, ihre
wertvollsten Zeugen aus NOrnberg vor alien innenpolitischen Angriffen zu
schiltzen und zu EinfluB zu verhelfen.
Die erste Station von Globkes Nadikriegslaufbahn hieB Aachen, Drel Jahre war
er dort Stadtkammerer. Noch gait es filr prominente Nazis, nicht zu sehr auf-
zufallen. In dieser Zeit war es auch, claB or sich der Kanilerpartei anschlon.
Schon bald erhielt Globke eine Schliisselstellung. Er avancierte zum Vizeprasiden-
ten des nordrhein-westfalischen Landesrechnungshofes in Diisseldorf, was ihm
Einsicht, Kontrolle und EinfluB in Regierung und Verwaltung des Landes ver-
schaffte.
Im Jahre 1949, der westdeutsche Scparatstaat war kaum gegrtindet, zog Globke
von DUsseldorf nach Bonn ins Bundeskanzleramt. Adenauer bef6rderte ihn in dem
auBergewOhnlich kurzen Zcitraum von dreieinhalb Jahron vom Ministerialrat zfim
StaatssekretAr. Bereits am 4. Jul' 1950 war Globke Ministerialdirektor und Per-
sonalchef im Blindeskanzleramt geworden. Er sorgte hier filr die Einstellung
miiglichst vteler ehemaliger Nazi-Komplicen In die Ministerien der Bundesregie-
rung. Noel) den Wahlen vom September 1953 avancierte Globke schlieBlich zum
allmtichtlgen Bonner Staatssekretar und zur redden Hand Adenauers. Er wurde
die „graue Emlnenz" des Westzonenstaates.
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Miichtiger als emn Minister

..Seit Jahren ist Globke der einflufireichste Beamte des westdeutschen Staates.
• Neben Bankier Pferdmenges gilt er als der intimste Vertraute Adenauers. Der Arm

des ehemaligen Nazi-Spezialisten filr Rassenfragen, des Verfassers und Kommen-
. ..tators der NUrnberger Blutgesetze, des Mitschuldigen an zahllosen JudenpOgromen
.•'-'.und an dem Mord der sechs Millionen reicht heute weiter als der jedes Ministers,
'denn es 1st der „verlangerte Arm des Kanzlers". Bis in die auflersten Verastelun-
-::gen des Staatsmechanismus reicht die Konzentration von Machtmitteln, die in sei-
:iner Hand vereinigt sind.

• kommt, clat1 die Tiitigkeit Globkes jeder parlamentarischen Kontrolle ent-
zogen 1st. Er untersteht allein Adenauer. Adenauer aber ist 94 Jahre alt, viel
krank und haufig urlaubsbedUrftig. Wahrend der Zeit seiner Abwesenheit heiLlt
der Bundeskanzler faktisch Globke. dann Ubt er die Macht aus. Der Mann, der

.: 1935 bestimmte, wer als Jude zu „dissimilieren" sei, ist also heute zum zweitwich-
• tigsten Mann im Bonner Staat aufgerUckt. § '7 der Geschaftsordnung der Bundes-
.regierung sagt Ober seine Macht aus:

(I) Zer Staat*ftrettir be SBunbe3kan3Icramte3 nimmt 3u,
gfeid) bie @eict)iifte eine3 etaat3je1tretar ber Zunbe3regie=
rung toaf)r.

• (2) r harm bie 'an ben 23unbakan3ler gerictteten ober
int on bent bunbe3priiiibenten iiberroiejetten eci)reiben un.
mittethar an ben 3uftanbigen 8unbe3minifier tociterleiten.

ntpfief)lt ber suitanbige Zunbe3minifter eine 93eantroortung
burcf) ben unbedkanaler, jo legt er bem 93unbaltan3ler einen
entiprec4enben qntiourf nor.

Machtbefugnisse des Herrn Globke sind erschreckend:

Globke erhait jedes tar Adenauer bestimmte Dokument. Es geht
dutch seine Hand. Er versieht es mit seinem Kommentar.
der den Bundeskanzler in Globkes Sinn beeinfluat.

Globke entscheidet Ober Einstellungen. Entlassungen und
derungen alter haberen Beamten der Bonner Ministerien.
Keiner tritt den Dienst an, der nicht die Zustimmunz
Globkcs hat. Bei der Betarwortung oder Ablehnung von
Bewerbungen geben -Gesang- und Partelbudv den Aus-
schlag.

Globke untersteht der Spitzei- und SpionageaPparat des Generals
Gehlen. Er erhalt aile wichtigen geheimen Nachrichten
des Bundesamtes tar Verfassungsschutz. Das macht ihn
sum besUntormierten Mann des Adenauer-Staater.

Globke verwaltet die geheiznen Dossiers abet die fahrenden roll-
tiker des Westzoneostaates. Mit der Drohung. die dort
gesammelten beiastenden Materialien zu %eriiffentlizhen.

-eAtDV.



werden sich dem Kanzlerkurs widersetzende PoBilker out
Vordermann gebracht.

Globke hat kraft seines finites wesentlichen EMIlull auf die
Tiitigkeit des Bundespresseamtes. Er hat also dariiber
mitzubestimmen, was die Offentlichkeit erf5hrt und was
nicht.

Globke verfiigt iiber alle Ilaushaltsmittel des Bundeskanziers,
insbesondere iiber die Millionen des Reptilienfonds, der
der Korrumpierung der Presse und Spionagezwecken dient.

Globke bereitet alle Entscheidungen des Bonner Kabinetts vor.
Er stelit die Tagesordnung des Kabinetts auf, und one
Ministerien mid Bundesstelien senden ihre Vorschlage an
Globke.

Globke bereitet die Reden des Bundeskanziers vor. Im Bundes-
tag sitzt er stets unmittelbar hinter Adenauer und schiebt
ihm Zettel zu. Er prapariert die Giftpfeile, die der Kanzier
abschielit.

Globke (im tilde links) assistiert Adenauer bei den Bundestagssitzungen.



Die schwarzgraue Eminenz

Nur wenige bekommen Globke zu Gesicht. Er scheut das Licht der OffenUichkeit.
Er arbeitet trn Hintergrund. Sein Name taucht tiberall dort auf, wo gegen die
demokratischen Freiheiten gezettelt wird.

Schon 1950, als er noch Personalchef im Bundesicknzleramt war, hatte Globke fiir
die Entlassung eller konsequent demokratischen Krafte aus dem Staatsdienst ge-
sorgt. Der entsprechende Besch1u13 der Adenauer-Regierung vom 19. September 1950
1st im wesentlichen das Werk-Globkes..
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Elniges von dem, was er bet den Nazis lernte, dart Herr Globke auch heute unver-
built weiterbetreiben. Zwar ituacrt er sich nicht mehr ilber Herrenrassenldeologie
— well ihm das nicht opportun erscheint —, dafilr 1st lhm aber erlaubt den Anti-
kommunismus erneut forcleren zu helfen.
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Globke war es zum Beispiel, der den nazistischen Antikomintern-Spezialisten Tau-
bert aus Gnebbels Reichspropagandaministerium — den Verfasser des Films „Der
ewige Jude" — zum politischen Beauftragten far Fragen der „psychologischen
Kricgfiihrung" bend. Globke trat auch als Hauptmanager des antikommunisti-
sdicn Kreuzzugsvereins „Rettet . die Freiheit e. V. auf. Natiirlich hielt er sich such
hier hinter den Kulissen und schickte den CDU-Bundestagsabgeordneten Dr. Barzel
vor. Erst kiirzlich erfuhr die Offentlichkeit von der Tatsache, daa Globkes „Frei-
heitsritter" politische Abschufllisten vorbereitet haben. Auf einer dieser Listen
befinden sich die Namen von einlgen hundert westdeutschen Intellektuellen, die
ungeblich kommunistischer Sympathien angeklagt werden.

Keine Gelegenheit that Globke ungenatzt, urn Kommunisten und politische Gegner
zu diskriminieren. Er. der seine Hand schon im KPD-Verbotsprozea hatte, schiebt
den Kommunisten Verbrechen In die Schuhe, die In Wirklichkeit von-seinen brau-
nen Freunden von elnst begangen worden sind. Anfang Januar 1959 hat der
Antisemit Globke Im Auftrage Adenauers die Anweisung ertellt, bet alien anti-
semitisehen VorthIlen die Tater unter den Mitgliedern der rechtswidrig verbotenen
Kommunistischen Partei zu suchen. Also nicht Im Lager der Antisemiten und
Faschisten, sondern im Lager der Feinde des Antisemitismus und Faschismus, der
Mitkämpfer der rassisch Verfolgten des Nationalsoziallsmus.

Als Fasehisten tirri diese Zeit die Diisseldorfer Synagoge mit Hakenkreuzen
beschmierten, verhaftete die Polizei den Gewerkschaftsfunktiontir Helmut Klier,
obwohl deutliche Spuren In die braune Richtung wiesen. Wochenlang muate
Klier unschuldig sitzen. Die eigentlichen Tater jedoch blieben angeblich unentdedct.

Auf der anderen Seite greift Herr Globke tief in das Staatsstickel, wenn es 'gilt.
einem schwerer Verbrechen bezichtigten Nazi zu helfen. So war es Globke, der
mit alien Mitteln den Bonner Minister und UberfUhrten MOrder OberLinder rein-

zuwaschen versuchte.

100 000 DM ilberwies er der obskuren antikommunistischen URPE, den Initiatoren
der „Untersuchungskommission Lemberg 1941", die mit dem ausschlialichen Ziel
der Entlastung Oberlanders gebildet worden war. 5000 DM bekam der Nazi-Kolla-
borateur Joop Zwart für seine Mohrenwasche an Ober!tinder. Weitere Zuwendun-
gen durch Globke verscherzte sich Zwart, da er wegen MOnzverbrechen von der
hollandischen Polizei verhaftet wurde.

Das ureigenste Tatigkeitsfeld der schwarzgrauen Emlnenz l'st die Personalpolitik.
Hier herrscht Globke unumschrankt. Alle Schlüsselstellungen der Bonner Ministe-
rialbUrokratie Mild mit Globkes V-Mannern besetzt. Bevorzugt werden die ehe-
mallgen Mitglieder des „Cartellverbandes der katholischen deutschen Studenten-
verblinde" (CV) und die von dem klerikalen „Bar° filr personalpolitische Infor-
mationen" empfohlenen Personen. Es bedarf keiner weiteren Erwtihnung, dal3 auf
dlese Weise Legionen von schwerbelasteten nazistischen Beamten In den bundes-
cleutschen Staatscilenst Obernommen wurden. Wie eine Spinne hat Globke von
seinem Schrelbtisch aus mit Hine der Personalpolitik sein Nets urn den gesamten
Staalsapparat gewoben.

Geftirchtet iM Bonner Staat 1st Olobkes Kartei, In die alto namhatten ?Winker
aufgenommen sind. Vor thr iittern Beamte und Abgeordnete. StandIg mlt neuem
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• 'Material aufgefiillt wird dieses. Machtinstrument von den 4000 Agenten der
Gehlenorgamsation und dem Bundesverfassungsschutz, denen gegentiber Globke
weisungsberechtigt ist. Globke gibt Bespitzelungsauftrage an das Verfassungs-
schutzamt, von denen meist nicht einmal das dienstaufsichtfUhrende Innen-

, ministerium weiI3. Er at berechtigt, jede Auskunft darilber zu verweigern. Sowie
.743jemand wider den Stachel Adenauers löckt, taut Globke ihm mit der Ver-

i Offentlichung kompromittierenden Materials drohen.

In ether geheimen Sitzung des Bundestagsuntersuchungsausschusses gegen den
seinerzeit in die DDR gefliIchteten Otto John wurde offenbar, daB Globke auch
Politiker wie Heinemann, Lemmer, Reinhold Meier und Debler bespitzeln
Kopien von Briefen und vertraulichen Mitteilungen, Tonbänder von Reden au(
internen Konferenzen und detaillierte Personalunterlagen ruhen wohlverwahrt
In den Panzerschranken des Bundeskanzleramtes. So hat Globkes Drohung, seine
Akten hervorzuholen, schon mandien sum Schweigen gebracht. Bespitzelung und
Erpressung sind die unsauberen Mittel seiner Politik.

Die Gefilde der geheimen Nadwichtendienste sind Globke auch aus unrnittelbar
eigenem Erleben vertraut. 1st er docli selbst em n langjahriger Vertrauensmann
des USA-Spionagechefs Allan Dulles, dem er den Zugang zum Bundeskanzleramt
jederzeit often halt.

Daft Globke sum Kreis der politischen Scharfmacher gehOrt, versteht sich dem-
nach von selbit. In einem G-esprlich Adenauers mit dem franzasischen Minister-
prasidenten Debre-trumpfte Globke abschlieBend auf:

„Denjenigen, die im Westen die deutsche Angelegenheit
• entberlinisieren• woflen, muf3 man eine Anitoort erteilen.
indem man die Berlin-Frage dramatisiert. Der Kontra-
punkt von Genf soli these Dramatiriertirw der Tatsadien
sein, was es auch kosten

C.1-4 Tribune de Nation', 8. Mai 19591

.Was es ouch kosten mOge" — also auch den Atomicrieg.
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Der Bonner Kanzler
deckt den Judenmarder
Viele Verbrechen Giobkes sind Adenauer bekannt. Er kannte sie von Anfang ihrer
Zusammenarbeit an. Trotzdem machte er den nazistischen Kampen hi/ Rassen-
fragen zu seiner rechten Hand. Ungeachtet der Empiirung, die Globkes Avancement
ausgeläst hat. und ungeachtet alter Proteste, an denen es in den zuriiddiegenden
zehn Jahren nicht gefehit hat, stand Adenauer zu seinem erwahlten Staatasekre-
tar. Dem Bonner Autokraten gilt die Volksmelnung ohnehin nichts. DaB er den
deutschen Kamen im Ausland diskreditiert, IttImmert ihn ebensowenig.

Am 31. Mai 1951 verteldigte Adenauer semen Herrn Globke vor dem Bundestag
mit den Worten:

5772	 Deutseher 13unctasti4 —. flus, Donri.iits14, ^den 31. Mai 1051

*Sandakan:kr Dr Adensuer)

Ech' werde es unter keinen_ UrnstaiideiitWiuliSSe'rii;
daB dera•rtige Behauptungen • 'a.ufgestellt -Werderil
die_.geeignet, stind, sowohl meine persOnliehe-Ehre
al6 aUch die . Ehre des Herrn Minissteria14iFektOrs
Globke zu schadigen.._Ich finde
Es 'llegt mir daran, 'hier zti .erkfarenilqfa'Bnich • M..•

•der langen Zeit, in der ich irn Offentlichen.Leben
u'n.d als Beamter tatig bin, kaurn jemaLs eineri-Be=.
a mten kennengelernt .habe, der mit .gleicher
treue and gleicher Objektivitat seines Amtes wallet
wie Herr Globke.	 .
Bel dieser Meinung blieb Adenauer. In dem Bestreben, Globke zu rechtfertigen,
verstieg er sich sogar zu der Behauptung:

„Daft Ministerialdirektor Dr. Globke an den Kommen-
taren zu den Niirnberger Gesetzen mitgearbeitet hat, war
zeitbedingt urd 1st nicht grundslitz/Ich zu verurteilen.
AuJ3erdem habe ic.h tile einen treueren Beamten gekannt.°
(..Nachtexpress", 7. Juni 1951)

Zu jener Zeit rechnete Adenauer noch damit, da13 es ihm gelingen werde. den Um-
fang dieser „Mitarbeit" Globkes weiterhin gehelmzuhalten. Doch kait und gelas-
sen bestatigt der Bonner Regierungschef damit, dell er einen Wegbereiter des
Massenmordes zu seinem unentbehrlichen Berater gemacht hatte. Und indem er
dessen braune Tatigkeit als „zeitbedingt" hinstellt, billigt er nachtraglich dessen
grauenhafte Untaten. Ja, dieses „zeitbedingt" drilcitt sogar aus, da0 er die NUrn-
berger Gesetze und ihre Kommentlerung fiir die Zeit des Fasdiismus uls not-
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wendig, mIndestens jedoch als unabwendbar betrachtet. So halt also der Kanzler
teines sogenannteu demokratischen Rechtsstaates selbst die nazistischen Hessen-
gesetze filr eine Sache, an deren Zustandekommen mitgearbeltet zu haben, keine
Schande sei.
Wie sich der „Atte aus RhOndorf" fiir semen braunen Schiltzling einsetzt, beweist
auch folgende Tatsache:
Die sozialdemokratische Bundestagsfraktion erkliirte im Marz 1956, dal Aden-
auer seinerzeit die Ernennung Globkes durch HeuB dadurch erschlichen hat. daft
er dem Bundesprasidenten vorlog, die SPD habe ihre Bedenken zuriickgestellt.

-Der Chefkorrespondent der „SUcideutschen Zeitung", Hans Ulrich Kempski, hatte
daraufhin eine langere Unterredung mit Adenauer, in deren Verlauf dieser er-

. 1darte, „er denke nicht daran, sich von Globke zu trennen".

Siiddeutschekiti i nor
...0u71( NOVI Ira 

3escrac. Man
...ace donut IC...reftr indirekt ihn. Adenouer.

troffer'. ,1411idt tinter dtepen lirnstanden von
Globke zuTrriWëii. wré eine menxchilche Ge-
iniernWellt und Treuelosigkeit 4, a;,• te der Regie-

CW4151411Wie

metne Entsdittisee selbstlincitai
&asst..' Indlrekt gab Adenouer allerdings zu, %vie
tmentbehrlicti ihm . die Mitarneit Globkes ge-
worden ad. inckm er bekannte; Och wiinte kci-
nen, den ich an seine Stclle setzen kOnnte."

Staatssekretar Monk..

• :.Gewifi! Bet den „Ftihigkeiten", die JudenmOrder Globke hat, ist er der einzige, der
die notwendigen Voraussetzungen filr das Amt von Adenauers Staatssekretlir mit-
bringt. Hetze gegen den Frieden, reaktionare Politik und Kriegsvorbereitung 1st

.:von jeher Globkes Metier.
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Der Ausschufl . filr Deutsche Einheit unterbreitet den Fall Globke der-Offentlichkeiti
Der Fall Globke steht jedoch nicht allein. Ihm voraus ging der .Fall des Massen.
miirders rind Kriegsverbrechers Oberlander. Oberiiinder mullte unter dem Druck
der Offentlichkeit gehen. Geblieben aber sind neben . Globke die Blutrichter, die
Nazi-Generale und die Hitler-Diplomaten. Von ihncn droht in erster Linie Gefahr.
Die ehemaligen Paladine Bitters hetzen am lautesten gegen die DOR und die'
sozialistischen Staaten. Sie helfen die Angriffsplane ausarbeiten, die der Erste

. Stellvertreter des Ministerprasidenten der DDR, Walter Ulbricht, am 19. Juli 1960
vor .der Internationalen Presse enthiillte. Dieser Gefahr gilt es zu .begegnen.

Deshalb mug. In der Bundesrepublik eine politische Wende herbeigeftihrt werden.
Es mull slch dort etwas andern. wenn der Friede in der Welt gesichert werden
und Deutschland leben sot!.

Zuniichst aber muB festgestellt werden:

Der Mann.

• der die Niirnberger Gesetze ausarbeiten half,

• der einen widerlichen Kommentar dazu schrieb,

• der sich an der Endikisung der Judenfrage beteiligte,

• der Himmlers rechte Hand bis zuletzt war,

gehOrt nicht in eines der hachsten Staatsiimter.

Globke muff aus seiner einflufireichen Stellung entfernt und vor emn
Gericht gestellt werden.

Das 1st die Forderung von Millionen.
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Der Eichmann von Bonn
Bede von Prof. Albert Norden, Mitglied des Polit-Biiros und Sekretär des
Zentralkomitees der SED, auf der internationalen Pressekonferenz des Aus-
schusses fiir Deutsche Einheit am 28. Ju li 1960 in Berlin

Meine Damen und Herren!
Die Briganten des Imperialismus sind durch die Ereignisse dieses Jahres in
groBe Verwirrung geraten. Der VOlkeraufstand in Japan und SUclkoz-ea. in
der Tiirkei und Italien, auf Kuba und dem afrikanischen Kontinent unter-
grabt das imperiaIistische System und verschlimmert seine unheilbare Krank-

Taglich morden die VOlkerunterdriicker freiheitsdurstige Menschen.
aber taglieh verscharft sich auch der erfolgreiche Widerstand gegen diejeni-
gen, die das Rad der Geschichte anhalten wollen.
Das globale Weltgeschehen bestimmen !angst nicht mein- die USA und ander.-
Kriegsinteressenten, sondern des sozialistische Lager, als dessen s.trahlenclster
Stern die Sowjetunion fiber den Frieden der Welt wacht.
Wie anachronistisch wirken angesichts dieser Entwidclung die Versuche der
Adenauer und StrauB, durch die Vorbereitung eines atornaren Blitzkrieges
das Blatt wenden zu wollen! Wir sagen: anachronistisch und Uberholt und zunt
Scheitern verurteilt; denn niemals werden sie ihre Grenze auch nur urn einea
Zentimeter nach Osten vorriicken kOnnen. Aber em maIllases Ungliick an-
richten — dazu sind sie nod.' imstande.

Im Geiste Hitters

Es ist notorisch, daB der herrschende Kreis der westdeutschen Wirtschaft und
des Stoats- und Machtapparates durchsetzt 1st von Hitler-Elementen, daB die
Rassenmordexperten heute in der Bundesrepublik frei schreiben und regicren
(laden, und die allgcmeine Pressehetze gegen die Negerbevalkerung des
Kongo liefert socben neue abscheuliche Beispiele daffir.
Dieselben Konzernherren, dieselben Generale, dieselben Richter, dieselbm
Diplomaten wie im Hitler-Reich — es ist doch nur natiirlich, daB sie die.selbe
Politik wie in der Hitler-Zeit betreiben. Sic schreien jede Woche iiber die
Diicher und Stadte nach der Revanche filr Hitlers verlorenen Krieg und nach
der Eroberung der Gebiete anderer Staaten. Die Bundeswehrsoldaten werden
in den Instruktionsstunden mit dem gleichen giftigen HaB gegen den Osten
infiziert wie die Wehrmacht unter Hitler. Und dal3 StrauB in vtilliger Ver-
kennung der Weltlage den Blitzkrieg vorbereitet, darilber hat Walter Ulbricht
zu Beginn des Jahres und in der vergangenen Woche mit Beweisen in der
Hand die Weltiiffentlichkeit aufgeldlirt. Diese EnthUllungen, die durch Oftl-
ziere der Bundeswehr bestfitigt wurden, wercien dazu beitragen,.die geplan-
ten überraschungsschltige der Aggressoren zu verhindern.
hem Frieden in Deutschland steht eine kleine Kategorie von Menschen im
Wcge, die alle Kommandoposttionen des Bonner Staatsschiffes besetzt batten.
Zu ihnen gehiirt chi Mann, der of fizien keinen Ministerrang bekleidet. aber
einfluereicher und miichtiger als die meisten Minister and praktisch ihr Vor-
gcsetzter 1st.
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Kein Beamter zwischen Rhein und Elbe hat so weitgehende Befugnisse wie
er. Alle Kabinettsvorlagen gehen durch seine Hande. Er bereitet auf poli-
tischer Ebene samtliche Regierungisitzungen vor. thin untersteht der Ge-
heimdienst des Generals Gehlen. Die Besetzung alter hOheren Beamtenposi-
tionen der Ministerien, besonders des Lernmer-Ministeriums des kalten
Krieges, des Innen- und AuBenministeriums, hangt von seiner Zustimmung
ab. Er verfiigt such Ober den persOnlichen Bestechungsetat des Kanzlers und
mehrere andere Millionenfoods, mit denen Zeitungen gekauft, Agenten be-
zahlt, Entlastungskampagnen filr Oberlander finanziert, Verleumdungsfeld-
ztige gegen die DDR organisiert werden. Seinem Gehirn entstammte die ver-
teufelte !dee, den Kreuzzugsverein „Rettet die Freiheit" zu griinden, der
kilrzlich Myriaden westdeutscher Kiinstler, Wissenschaftler, Arzte und
Schriftsteller auf die politische AbschuBliste setzte. Tausend politische Faclen
des kalten Krieges laufen in seiner Hand zusammen.
Als in Frankreich offiziell der K6nig herrschte und Kardinal Richelieu
regierte, gab es einen Mann, der hinter den Kulissen vieles lenkte: Man
nannte diesen unsichtbaren Pater Josef die „Graue Eminenz". Die graue
Eminenz von Bonn, der Mann, der all die obengenannten Funktionen be-
kleidet und faktisch Adenauer vertritt, wenn dieser krank, in Urlaub oder
auf Reisen ist, heiBt Hans Joseph Maria Globke.
Meine Damen un,t1 Herren! Wir behaupten und beweisen heute nicht mehr
und nicht weniger, als da3 dieser Chef des Bundeskanzleramtes und zweit-
miichtigste Mann der Adenauer-Regierung identisch 1st mit dem Autor der
antisemitischen Geseize und intellektuellen Urheber der Pogrome des Hitler-
Regimes und drill er bis 5 Minuten nach 12 engster Mitarbeiter Himmlers war.

Globke — Verfasser der Ntirnberger Blutgesetze

In dem von Globke verfaten Kommentar zu Hitlers Niirnberger Juden-
gesetzen vom 15. September 1935 hiefi es wOrtlich:

„Das Judentum ist emn FremdkOrper in alien europdischen VO/kern
Deshaib ist die Dissimilation (d. h. dos .4usscheiden) die einzig miigliche.
Ltisung ... Das Judenproblem bedurf te in poUtischer, wirtschaft/icher
und sozio/ogischer Hinsicht einer Lasung fur Jahrhunderte... Der vtilki-
sche Staat muff notwendig efts Fiihrerstaat sein."

Aus diesen Thesen bricht die ganze antisemitische Barbarei des Nazi-Reiches
hervor. Hier sind die Gaskammern von Auschwitz ideologisch schon vorweg-
genommen und die Argumente fiir die Notwendigkeit der Ausschaltung der
Juden frei Haus geliefert.
Der in Nurnberg zum Tode verurteilte und hingerichtete Hauptkriegsver-
brecher, der Innenminister des Dritten Reiches, Frick, war von Globkes Kom-
mentar so begeistert, da3 er ihn in seinem Ministerialblatt vom 11. Marz 1936
alien Dienststellen des Nazi-Staates, der Gestapo und der SOnderjustiz sowie
der Hitler-Partei als Anleitung filr ihr verbrecherisches Handeln offiziell

.empfahl.
Der PrAsident des Volksgerichtshofes, Roland Freisler, Henker von Tausen-
den Antifaschisten, hat dem Globke htichstes Lob gespendet und in der Zeit-
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schrift „Deutsthe Justiz", Jahrgang 1936, geriihmt, daB die nationalsozialisti-
schen Gedanken Uber Rasse, Juden und Mischlingsprobleme eindrucksvoll
•dem Globkschen Kommentar zugrunde gelegt worden seien. Dieser sei emn
„groBer Vorteil" und diirfe in keiner Handbiicherei eines Nazi-Juristen feh-

, len. Der Kommentar enthalte sites, was die Praxis benatige.
Die in den 50er Jahren von Globke inszenierte Entlastungskampagne zielte
darauf ab, den Kommentar als Abschwachung der grausamen Gesetze hin-
zustellen. Aber unter Berufung auf den Kommentar wurden ja von den
Freislers zahlreiche Zudithausurteile gefallt. Im iibrigen ist die Tatsache,
dal3 Globke den schandlichen Kommentar zu diesem Gesetz geschrieben hat,
our emn Teil der Wahrheit. Adenauer 1st exakt dar(iber unterrichtet, daB nods
tausendmal Schlimmeres auf das Schuldkonto seines vertrauten Ratgebers
und Mitregenten korrimt.
Denn Dr. Globke sat nicht nur der Kommentator — er 1st der Verfasser der
Niirnberger Blutgesetze und der Verordnungen iiber die Brandmarkung der
jUdischen Burger. Diese Gesetze, namlich das Reichsbilrgergesetz und das
Blutschutzgesetz, schufen die Gruncllage fiir die schrecklichen Pogrome der
Nazis gegen die rassisch Verfolgten in ganz Europa und bildeten den Aus-
gangspunkt fiir ihre spatere Verschleppung in die Konzentrations- und Ver-
nichtungslager.

Nazi-Frick: Globke hervorragend beteitigt

In unseren Handen befindet sich em Brief des Nazi-Innenministers Frick,
dem er am 25. April 1938 die BefOrderung des Oberregierungsrats Globke
zum Ministerialrat beantragt. Begriindet wird das Ersuchen Fricks mit den
„ganz vorzUglichen Leistungen Globkes 	 Oberregierungsrat Globke gehert
unzweifelhaft zu den befiihigtsten und tilchtigsten Beamten meines Ministe-
tiums. In ganz hervorragendem MaBe ist er an dem Zustandekommen der
nachstehend genannten Geset,ze beteiligt gewesen:

a) dos Gesetzes zum Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre
vom 15. September 1935; 	 •

b) des Gesetzes zum Schutze der Erbgesundheit des deutschen Volkes (Ehe-
gesundheitsgesetz) vom 18. Oktober 1935;

c) des Personenstandsgesetzes vom 3. Novemher 1937;
d) des Gesetzes zur Anderung von Familiennamen und Vornamen vom

5. Januar 1938.

Aber schon vorher hatte das „Ministerialblatt des Reichs- und PreuBischen
Ministeriums des Innern" am 11. Marz 1936 darauf hingewiesen, daB Globke

Zustandekommen der Rassengesetzgebung amtlich beteiligt" war. Es
delt sith urn die Gesetzgebung, durch die elk Juden aller Rechte ent-

kleidet und amtlich zu Untermenschen erkliirt wurden, denen auch die Ehe
mit Niehtjuden bei strengster Strafe verboten wurde. Der antisemitische
Gesetzentwurf, geschrieben von Globke, wurde von Hitler selber auf dem
Ntirnberger Parteitag 1935 mit den Worten begrillit:.
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..lch schiage nun dem Reichstag die Annahme der Gesetze vor, die lhnen
Parteigenosse Goring verlesen wird.''

Es handelt sich urn die Gesetze, bei deren Ausarbeitung Globke in „hervor-
ragendem MaBe" federfiihrend war.
Julius Streicher, das spater in Nurnberg gehangte pornographische Subjekt,
klatschte in die HOnde und bejubelte irn „StUrmer" Globkes Gesetz als „Ver-
wirklichung der wichtigsten Forderungen unseres Programms der NSDAP".
Was ist der Inhalt. was war die Folge dieser Gesetze?
Mit seinem NUrnberger Blutschutzgesetz verbot Globke nicht nur jede Heirat
zwischen sogenannten Deutschbliitigen und Fremdrassigen, sondern er stellte
auch die Liebe zwischen Mann und Frau unter Ausnahmerecht und Zucht-
hausdrohung. Nach Tausenden zahlen die Zuchthaueurteile, die Hitters
Sondergerichte mit Globkes Gesetzen fallten, und manch jiidischer Burger
endete wegen seiner Liebesbeziehungen zu einer deutschen Frau auf dem
Schafott, das Globke errichten half.
Die von Globke verfaBten Gesetze Uber Namensanderungen und Personen-
standswesen enthielten weitere Paragraphen, mit denen er die StraBe
pfla.sterte, auf der die jiidischen Verfolgten spAter in die Gaskammern der
Konzentrationslager getrieben wurden. Die jUdischen Burger zwang Globke
mit diesen Gesetzen zur Fiihrung des zweiten Namens Sara beziehungsweise
Israel. Er wuBte, welchen Drangsalierungen er sie damit auslieferte. denn
er selber schrteb in einem Kommentar 1938, dart „mit der Filhrung eines
jtidischen Namens heute vielfach Nachteile verbunden sind". („Deutsche
Verwaltung" vom 31.Januar 1938, Seite 53)
Das Reichsbilrgergesetz schlieBlich bildete die Magna Charta des Antisemi-
ttsmus im Reiche Hitlers. Dieses Gesetz, dessen Mitautor Dr. Globke war,
schnitt die jildische Beviilkerung aus dem deutschen VolkskOrper heraus und
erklarte sie zu artfremdem Ungeziefer. Die meist von Globke persOnlich ver-
faf3ten 20 Durchfilhrungsverordnungen zu diesen Grundgesetzen des Rassen-
wahns schriinkten die LebensmOglichkeiten der Juden Schritt urn Schritt em,
entkleideten sie aller Rechte, raubten ihnen Beruf und Arbeit, das VermOgen
und schlieBlich des Leben.
Aber Globke war nic:ht nur einer der Autoren des Gesetzes und des Kom-
mentars, die aus den Juden die Parias des Kontinents machten — er gehOrte
zu den fiihrenden Tellnehmern der Judenausrottung und der Annexions-
politik des Dritten Reiches. Er wurde an alien Brennpunkten des Hitlersdwn
Eroberungsfeldzuges eingesetzt.

Belohnte Rilfe bei Hitlers Annexionen

Als Hitler zur Eroberung Osterreichs schritt, wirkte Globke an dem Gesetz-
entwurf mit, dumb den die NUrnberger Rassengesetze such in Osterreich
eingefiihrt wurden. Ausdriicklich begrUndete der Reichsminister Frick semen
an Hitters Stellvertreter HeB gerichteten Vorschlag, Globke zu befOrdern,
such mit folgenden Worten:

„AufSerdem verdient seine Mitarbeit bet der Wiedervereinigung Oster-
reichs mit dem Deutschen Reich anerkennend hervorgehoben zu werden.`
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Diese Anerkennung vollzog Hitler, indem er persiinlich Globke am 13. Juli
1938 zum Ministerialrat ernannte. AuBerdem erhielt Giobke die „Medaille
zur Erinnerung an den 13. Marz 1938", des Tages, an dem die Hitler-Truppen
in Osterreich einmarschierten. Diese Medaille erhieit laut ErlaB nur
maglichst eriger Kreis" von Personen, die sich „Verdienste ganz bescnderer
Art" bei der Vorbereitung der Annexion erworben batten.
Jetzt war die Tschechoslowakei an der Reihe.. Hitler und Frick beauftragten
Globke mit der Ausarbeitung und dem AbschluB des Vertrages iibei so-
genannte Staatsangehtirigkeitsfragen. Auf Grund dieses den tschechoslowa-
kischen BehOrden aufgezwungenen Vertrages wurden 400 000 tschechische
Burger aus den Sudetengebieten ausgewiesen.

' Globke verfafite ferner die sogenannte „Verordnung fiber die Einfiihrung der
Ntirnberger Rassengesetze in den sudetendeutschen Gebieten", die am Tage
nach Weihnachten 1939 erschien und die Judenverfoigung offiziell auch auf
diesen Teti der Tschechoslowakei ausdehnte. Der antisemitische Spitzenfach-
mann des Reichsinnenministeriums erhielt Wilt- von Hitler die „Medaille
zur Erinnerung an den 1. Oktober 1938", die nur an soiche Persorlen verliehen
wurde, die sich bei der Vorbereitung und Durchfiihrung der Okkupation der
tschechischen Gebiete „besondere Verdienste erworben haben", wie es der
Erial3 für diese Medaille bestimmte.

Kein Schrift der nazistischen sogenannten GroBraumpolitik erfolgte ohne
aktive und fiihrende Mitwirkung von Globke

Als die Nazi-Diktatur den Raub des Memeigebietes auf die Tagesordnung
setzte, erhielt Globke von Hitler persOnlich am 29. Juni 1939 den Auftrag und
die Volimacht, im Namen des Dritten Retches in Kowno die mit der Annexion
zusammenhangenden Fragen zu regein.

Erfinder des	 und mitschuldig an der Einfiihrung des Judensterns

Eine Teufelei besonderer Art, die auf Giobkes persUnliches Konto kommt,
war die von ihm mit dem Chef der Schweizer Polizei vereinbarte Brand-
inarkung der Reisepasse von rassisch verfolgten Deutschen dUrch den Such-
staben „J". Wohibemerkt, diese Abmachung wurdt‘ am 17. September 1933
.getroffen. sieben Wochen vor der sogenannten Kristallnacht. Durch die Kenn-

. zeichnung der Passe der jiidischen Deutschen wurde ihnen der Fluchtweg
14"" ins Ausiand endgilltig versperrt. well die faschistischen GrenzbehOrden in

der Regel niemanden durchlieBen, dessen Pall durch das „J" gezeichnet
war. Von Globke persOnlich stammte um dieselbe Zeit der Vorschlag, daB
nur die nichtyidischen Deutschen, die in Italien lebten, in ihre Reisepasse den
Vermerk „Gtiltig Kir die Schweiz" erhielten. Das geschah unmittelbar, bevur
die antisemitische Verfaigung auch in Mallen anlief, und Globkes VorstoB
While dazu, daB die deutschen Staatsbilrger jUdischer Abstanimung nun
nicht mehr aus Italien in die Schweiz flilchten konnten.
Giobke geht in die Schmutzgeschichte des Nazi-Staates em n als der Erfinder
des „J", das die Juden unrettbar in den Mauern des sie mordenden Nazi-
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Reiches einschla. Als Heydrich am 1. September 1941 eine'Verordnung er-
lief3, die alle Juden zwang, den gelben Stern auf ihrer Brust zu tragen, bezog
er sich ausdrOcklich auf das von Globke ausgearbeitete NUrnberger Reichs-
bilrgergesetz.
Welch aufkrordentliche Rolle der bienenfleif3ige Globke bet der rassistischen
Mordpolitik spielte, geht aus dem Geschaftsverteilungsplan des Reichsinnen-
ministeriums aus dem Jahre 1938 hervor. Dort wird Globke nicht weniger els
21mal als Referent und Korreferent für alle antijiidischen Sach- und Fach-
gebiete des Frick-Nlinisteriums genannt, ob es sich urn allgemeine Rassen-
fragen, urn Sippenforschung, urn Blutschutzgesetze oder urn Namensfinderun-
gen usw. handelte.
Der Krieg brach aus. Globke war als gedienter Kanonier wehndienstfiihig und
sollte eingezogen werden. Er wuBte es zu verhindern.
In unserer Hand befindet sich emn Dokument der Hitler-Regierung vom
29. Januar 1940, das Globke vom Wehrdienst befreit und als „nicht entbehr-
lich" erklart. weil er der Referent fiir die Fragen sei, „die aus AnlaB der
Bildung des Protektorats, der Eingliederung der Ostgebiete, der Bildung des
Generalgouvernements und der Umsiecllungsaktionen anfallen". IJmsiedlungs-
aktionen — so hiefl das beschanigende Wort fiir die Deportation und Liqui-
dation von Millionen Menschen. Am 1. November 1940 wurde vom Reichs-
innenminister nochmals bestatigt, da13 Globke „au.s zwingenden Griinden zur
Erfil!lung kriegswichtiger Aufgaben" nicht zum Heer einzurilcken brauchte.
Ein Globke geht nicht an die Front — er tatet aus dem HinterhaIt. Vom
sicheren Port seines Ministerbtiros lieferte er, ohne sich persOnlich such nut
in die geringste Gefahr zu begeben, Zehn- und Hunderttausende aria Messer.
Ala auf der sogenannten Wannsee-Konferenz in Berlin die versammelten Re-
gierungs- und SS-Fiihrer am 20. Januar 1942 die „Endlasung der Judenfrage"
beschlossen, d. h. die Abschlachtung von Millionen, da berlefen sie stet' in
ihrem Protokoll ausdriicklich auf Globke:
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„Int Zuge der Endlasungsvorhaben sullen die Niirnberger Gesetze ge-
wisserniofien die Grundiage bilden."

1949 saB em n amerikanisches Tribunal im Niirnberger sogenannten Wilhelm-,
straBen-ProzeB Ober fiihrende PersOnlichkeiten des Dritten Reiches zu Ge-
richt. Damals bezeichneten die USA-Richter in ihrem Urteil die Gesetze, an
deren Zustandekommen Globke „ganz hervorralend" beteiligt war, als we-

.: sentlichen Bestandteil des ProgTamms, „mit dem die fast vollstandige Aus-
, rottung der Juden beabsichtigt war und auch erreicht worden 1st".

Der Verfasser dieser Niirnberger Blutgesetze sitzt heute am Schalthebel der
Adenauer-Diktatur.
Die in unserer Hand befindlichen Dokumente ilberfahren Globke, daB er 1942
als Referent filr Judenfragen und „verbiindetes und neutrales Ausland" ge-
meinsam mit dem spater abgeurteilten SS-Fiihrer Stuckart Geheimverhand-
lungen mit dem rumanischen Miniatur-Hitler und Staatschef Antonescu
fiihrte. Tatsachlich war die Tinte unter der Abmachung des rumanischen
Vasallenchefs mit Stuckart und Globke kaum getrocknet, als audi schon die
ersten Verschleppungen der Juden aus Rumanien erfolgten, die schlieBlich
zur Ermordung von Hunderttausenden Menschen fiihrten. Dr. Globke erhielt
als Lohn eine der hOchsten Auszeichnungen, das Komturkreuz des Ordens
„Stern von Rumanien".

Globke soil antworten
Was, so fragen wir weiter, tat Globke 1943 und frilher in der Slowakei? Was
wurde bei den Verhandlungen besprochen und beschlossen. die er mit den
slowakischen Westentaschendiktatoren Tiso, Mach und Kamaisin in Brati-
slava, mit den Gauleitern Forster in Danzig, Seyss-Inquart in Holland, Karl
Hermann Frank in Prag, Wagner und Barckel in Straaburg und Metz fiihrte?
Was hatte Globke mit den Judencleportationen aus Danemark, Norwegen und
anderen Landern zu tun? Wenn Globke schweigt, werden wir zu gegebener
Zeit weitere Dossiers iiber den JudenmOrder Offnen.

Himmlers und Adenauers recite Hand
Den HOhepunkt seiner Karriere im Nazi-Reich erklomm Globke, nachdem der
Reichsfilhrer SS, Himmler, 1943 Reichsinnenminister geworden war. Er sau-

.: berte semen Apparat von unsicheren Kantonisten und befOrderte Globke.
Globke, haute die rechte Hand Adenauers, wurde 1944 die rechte Hand Hiram-

- lers in dessen Eigenschaft als „Generalbevollmlichtigter fiir die Reichsverwal-
tung". Hier 1st das Original des sogenannten „Kriegsgeschaftsverteilungsplans"
des Himmler-Ministeriums aus dem Jahre 1945. Aus ihrn geht hervor, daB
Hinunler dam Globke alle Finanz-, Haushalts- und Beamtenfragen Bowie alio
politischen Fragen des Inneren und des Auswartigen von grundsatzlicher Be-
deutung ilbertnig. Die sogenannte Neuoninung in den annektierten und be-
sttzten Gebieten, besonders in Biihmen und Miihren, in Elsa uric! Lothrin-
gen und Luxemburg, in Belgien und Eupen-Malmeciy und in den Nieder-

___ landen, die Anwendung der Nilrriberger Gesetze, die Mitwiricung bet der
Grenn- uncl Auslandspropaganda — all diese Aufgaben der wichtigsten Ab-
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teilungen in Himmlers Innenministerium unterstanden Globke. Himmler als
„Generalbevollmachtigter fiir die Reichsverwaltung" beauftragte Globke mit
der gesamten Geschaftsfiihrung und befOrderte ihn zu seinem Verbindungs-
mann mit Goring, dem Oberkommando der Wehrmacht, der Reichskanzlei
Hiders, dem Auswartigen Amt Ribbentrops, dem Justizininisterium und an-
deren obersten ReichsbehOrden.
Es gibt keinen Namen, der in Himmlers ministeriellem Geschaftsyerteilungs-
plan so oft auftaucht wie derjenige Globkes. Aus semen 21 Aufgabenberei-
chen im Jahre 1938 waren 1943 schon 25, 1945 gar 30 geworden. Aber nicht
nur die Zahl, auch die Bedeutung der von Globke bearbeiteten Sachgebiete
wuchs.
Ich werde Ihnen eine charakteristische Episode erzahlen. Em sogenannter
„Alter Kampfer", der Ministerialrat Dr. LOsener, war einer von Fricks Refe-
renten für Judenfragen. Ms die Massenvernichtung der Juden begann und
Himmler das Reichsinnenministerium ilbernahm, erklarte Liisener, er Winne
die Morde mit seinem Gewissen nicht langer vereinbaren. Er lief3 'sich ver-

, setzen und verschwand spater im KZ. Aber Globke konnte auch das Schreck-
lichste mit seinem Gewissen vereinbaren und fibernahm ohne Ztiger:n• die
Funktion des LOsener und dartiber hinaus die stellvertretende Leitung des
ganzen Ressorts Rassenfragen.

Globke und Eicliinann Spiefigesellen

Zwischen Globke und dem jetzt in Israel inhaftierten Millioneru-nOrder Eich-
mann herrschte eine perfekte Zusammenarbeit. Globke war der Judenrefe-
rent im Innenministerium; Eichmann besetzte die gleiche Funktion im Reichs-
sitherheitshauptamt. Auf der gemeinsamen Basis ihres wiltenden Antisemi-
tismus entstand eine nattirliche Zusammenarbeit. Der eine sorgte fill- die
Ausdehnung der Niirnberger Gesetze auf Osterreich und die Tschechoslowa-
kei; der andere, Eichmann, bildete die Zentralstellen ffir die Liquidierung der
Juden.
Nach dem eberfall auf Polen tibernahrn Globke im Reichsinnenministerium
auch die Verantwortung fiir die „Umsiedlung der Polen und Juden". Gleich-
zeitig Ubernahm Eichmann im Reichssicherheitshauptamt ciieselbe Aufgabe.
Man wei0, dati den Eichmann und Globke allein 2 900 000 polnische Juden
zum Opfer fielen.
Schon am 17. August 1938 verfagte em n Von Globke geschriebener Erlaf3, da0
jeder Jude bei der Gestapo gemeldet werden muse. Damit spielte er den
Himmler und Eichmann die Gesamtlisten slier zu vernichtenden Juden in die
Hande. Globke bereitete durch seine Gesetze, Vertrage und Polizeiverord-
nungen dos Terrain ftir Eichmann vor. Dieser setzte in die Tat urn, was jener
ersann.
Globke gehOrte zu jenen Beamten der Weimarer Republik, die miihelos den
Mantel nach dem Winde drehten. Er war Regierungsrat. Am Ende des ersten
Jahres der Hitler-Diktatur avancierte er zum Oberregierungsrat, im ftinften
Jahr des Nazi-Reiches zum Ministerialrat. Seine Brust war leer — sic fiillte
sich mit nazistisch-faselilstischen Orden, Treuedienstabzeichen und Kriegs-
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verclienstkreuzen, und jede Auszeichnung war die Quittung fiir einen neuen
menschenmordenden Gewaltakt.
Er brauchte spater nicht umzulernen. Die Feinde, die er heute bek5mpft, sind
die gleichen, denen er qnter Hitler und Himmler zu Leibe riickte: Sozialisten,
Kommunisten, Juden, Pazifisten, freiheitliche Intellektuelle.

Hie Bonner Staat und Globke — hie DDR und Mensdilichkeit!

Globke, gestern Judensniirder und Himmlers Ratgeber und Emissar, steht
heute an der Spitze des Adenauersehen kalten Krieges gegen die DDR und
das ganze sozialistische Lager. Diese Tatsache allein zeigt, wo in Deutschland
das Becht und wo das Unreeht, wo das Regime des Verbrediens und wo der
leg itime Staat des deutschen Volkes 1st. Hie Bona und Globke — hie DDR und
Mensehlichkeit!
Die Geister der Erschlagenen und Erschossenen und Vergasten finden keine
Rube, denn ihr MOrder sitzt nicht im Kerker, sondern im Palais Schaumburg.

1,4 Der Autor der hitlerischen Judengesetze und enge Mitarbeiter Himmlers 1st
Adenauers Mitregent.
Aber wie soil man den Adenauer charakterisieren, der in voller Kenntnis

!,.4vieler Verbrechen des Satans ihn zu seinem engsten Ratgeber und faktischen
: Stellvertreter ernannten Was 1st des für em n Kanzler, der sich mit den mOrde-4.
rischen Spiefigesellen Hitler's und Himrnlers vom Schlage Globke und Ober-
lander umgibth

IVIonopolistenreich Adenauers notiert die Rtistungsaktie hoch und der An-
stand mit Null, avancieren die SS-Mtirder vom Schlage des Generals Simon

freigesprochenen Heiden, und keine einzige grOBere Zeitung wagt, die
• finsteren Kriegsplane und -vorbereitungen des StrauB anzugreifen. Und so
:;. '4kann es geschehen, dal3 der offizielle Pressedienst der CDU im April 1960 den

CDU-Staatssekretiir Globke in Schutz nimmt und Adenauer sich im Bundes-
tag mit ihm folgendermaBen solidarisiert:

ach werde es unter keinen Umstdrulen zulassen, dafi Behauptungen oaf-
gestellt werden, die geeignet sind, die Ehre des Herrn Ministerialdirek-
tors Globke zu schddigen."

'4.Jawohl, die Ehrbegriffe der Globke und Oberliinder bestimmen das
Niveau des Bonner Regimes und seines Adenauer. Aber em n Staat,

der Hitlers und Himmlers Mitverschworene zu seiner Spitzennumnschaft
•:zahlt, hat langst semen moralischen Bankrott angemeldet und wird so enden.
• wie die Hitler und Himmler endeten.

Adenauers Erkliirung beweist, daB Globke keine Einzelerscheinung und
-7kein Schiinheitsfehler, sondem die VerkOrperung der Identitiit der Adenauer-
: schen mit der Hitlerschen Politik 1st, Er 1st emn Mittelstiick des Bildes, des der

Bonner Staat bietet mit semen Hitler-Generalen, die Ober die Wehrmacht
,.'T. ..herrschen, mit semen tausend fasehistischen Blutrichtern, mit semen Nazi-

Dirilomaten, mit semen R6stungsbaronen, von deren Gnaden gestern Hitler
fregierte und heute Adenauer abhlingt.
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„Hier ist .
Deutschland"
Erklikung von
Dr. Arnold Zweig
auf der Pressekonferens

Das h011ische Wirken des Globke, der einerseits die Reinwaschungskomrnis-
sion !Or semen Gesinnungs- und Tatgenossen Oberlander finanzierte und
andererseits den Krieg gegen die Menschen des Friedens in Westdeutschland
entfacht, soil die DurchfUhrung der milithrischen Pldrie des Strauf3 politisch
vorbereiten und sichern.
Aber die WUrfel der Geschichte sind schon gefallen, und die Globke, Strauf3
und Adenauer haben nicht die geringste Aussicht, durchzukommen. Vor die
Alternative gestellt: emn friedliches neutrales Deutschland oder Verschiirfung
der Spannung bis zum Burger- und Atomkrieg, begreifen die Menschen auch
in Westdeutschland, da3 es mit den herrschenden Bonner Politikern nicht
weiter, sondern in den Abgrund geht.
Im Glauben an das Gute in unserem Volk, in der Uberzeugung, dafl der Tag
kommt, an dem die Macht des Militaristengesindels gebrothen wird, rufen
wir heute das Schwurgericht der Volker an gegen den Eic.hmann von Bonn,
gegen Hans Joseph Maria Globke, den Schander des deutschen Namens und
Verriiter an der Menschheit, den Judenrnbrder an der Seite Adenauers.

Liebe Anwesendel Ich habe am 13. oder 14. Marz 1936 meine Berliner Hei-
mat verlassen, well ich wuBte, nachdem ich gesehen hatte, was der deutsche
Militarismus tut, wenn ihn niemand kontrolliert und niemand bandigen
kann, dai3 mein Bleiben in dem Reiche, in dem der Reichstagsbrand stattge-
funden hatte. nicht sein kOnnte.
Ich sage Ihnen heute nur folgendes: Als ich im Jahre 1943 in Palastina die
Nathricht bekam, dal3 das Nationalkomitee „Freies Deutschland" in der Nahe
von Moskau gegrOndet worden gel — und ich mir die Namen deter vorlesen
lien, die dort zusammenwirkten, urn sich mit den gefangenen deutschen Sol-
daten in Verbindung zu setzen und zur Offentlichkeit der Welt zu sprechen

da wufite ich: Es wird wieder emn Deutschland geben, in clas ich mit meiner
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" I,s4 Frau und meinen kirtdern zurtidtkehren kann und in dem ich meine Arbeit
fortsetzen werde, soweit es mein Leben und meine Gesundheit zulassen.
Ware nicht nach der Griindung der SED dieser Staat, die DDR, gegrUndet
worden — und zwar dadurch, dal die Spaltung der Arbeiterklasse beseitigt
wurde, die ich schon im Jahre 1920 belcampft habe —, so hatte ich nicht
wuBt, wo ich meine Bleibe aufschlagen sollte.
Im Jahre 1948 bestieg ich em n tschechoslowakisches Flugzetig. Wir flogen.ither Athen und Rom und landeten in Prag. Dort traf mich Paul Wandel. Und
ich kam zurtick in diesen Toil Berlins, des damals noch nicht gespaltcn war
und in dern wir die Triirruner ashen, diese furchtbaren Spuren der Luf tan-
griffe, in unser demokratisches Berlin. So sehen Sie, daft ich hierher zuriick-=1;4 gekommen bin und bier bleiben werde und nirgendwo tinders leben kOnnte
als eben in dieser DDR.
Hier nal= ich Kenntnis von dem unbeschreiblichen Mull, der auf unser

•tideutsches Volk gewii1zt wurde, nachdem man im Jahre 1933 das Deutsche
Reich im Ataftrage der Rhein- und Ruhrbarone dem Braunauer Gefrei ten
tiberliefert hatte. Es waren fiir mich, der ich nicht mehr lesen kann, zahl-
reiche und neue Fakten, die uns Prof. Norden hier eben vorgetragen hat.
Auch ich ash in den 14 Jahren des Falls, wie sich des deutsche Volk und elle
seine unterworfenen Gebiete auspItindern lessen muBten, entmenschen lassen
rnuBten und in eine zu besiegende milith,rische Mac:htmaschine verwandelt
wurde.
DaB der Weltkrieg Nr. 2 ebenso enden wiirde wie der Weltkrieg Nr. 1 —
davon war ich bereits Ira Jahre 1935 tiberzeugt. Ich babe in Paris, ich glaube
im Jahre 1936, einmal einen alten Artikel von mir vorlesen lassen, in dem ich

Jahre 1932 in Berlin gesagt hatte: Wean es zu einem Revanchekrieg
„kommt, so wird er genauso enden, wie der erste Weltkrieg endete: denn der

i:Weg der Menschheit in eine freie fortschrittliche, sozialistisdie und sch6pfe-
rische Znitunft 1U8t aids nicht aufhalten, selbst nicht von so machtvollen In-

katrumenten wie dem Industriepotential von Rhein und Ruhr. Darum habe ich
flea heute meine Gegenwart aufgezwungen.

Aber Sie miissen skit ganz kiar dariiber sein, wenn tiber die DDR gespro-
chen wird: Hier 1st Deutschland! Hier kOnnen deutsche Schrittsteller atmen,
arbeiten und planen! Hier 1st die Basis daftir gegeben, da6 sich der RUck-

,.rutsch in die Barbarei, den wir far Deutschland niemals ftir mliglich gehalten
litten, nicht wiederholen kann, Buda kein dritter Weltkrieg, weil jetzt unsere

Front die starkere Front 1st.
1-,Es ist aber far mich, der ich als Schriftsteller das Ohr der Offentlichkeit in

Sprachcn gewonnen habc, eine Pflicht. dafiir zu zeugen. daf3 unscre
•Deutsche Demokratische Republik — auch wenn Herr Senator Lipschitz jetztJ.;versitchen will, irgendwelche Sonnenflecken bei uns aufzutrciben und auf-
zudecken -, onsets Deutsche Demokratische Republik derjenige Staat

71st, der fiir den freien deutschen Schriftsteller die einzige Heimat ist, die es
heute fUr Deutschschreibende gibt Hier sind wit imstande, so liffentlich wic

jetzt und lit alien diesen Jahren, die let hier arbeite, defile zu zeugen,
das deutsche Element auf der 'Welt seine Melton aus der Nazizeit wieder

?•..losgeworden 1st.
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Aus den Frogen und Antworten
auf der Pressekonferenz
..Neue Zeit": Westdeutsche Zeitungen haben behauptet, dap Herr GlobIce in der
Nazizeit jiidischen Biirgern Unterstiitzung gewithrt hatte. Zur Untermauerung
dieser Behauptung wurde erklart, die Frau des Herrn GlobIce set selbst jildisdser
Mischling. Stimmt these Behauptung?
Rabbiner Dr. Riesenburger zitierte die Geburtsurkunde der Frau des Bonner
Staatssekretars, aus der eindeutig hervorgeht, daft ale rtimisch-katholischer Reli-
gion ist. Adolf Deter. Sekretar des Ausschusses ftir Deutsche Einheit, legte Original-
dokumente vor, in dencn das preuGische Innenministerium die „arische Herkunft"
von Frau Globke ausfiihrlich bestatigte.

„Bayriseher Rundfunk": Herr Norden, beabsiehtigen Sie, des heute hier vorgetragene
Material zu dem bevorstehenden Eichmann-Prozed nach Israel zu fiberweisen?
Prof. Norden: Aber bestimmt!

Mrs. Rosner, Dally Worker": Darf ich wissen, von weldsem Naziministerium these
Akten sind?
Prof. Norden: Vom Ministerium des Inner/.
Mrs. Rosner: Enthalt diese Akte etwas fiber die Rolle Globkes bei der Ausbilrgc-
rung z. B. von Rumiinen oder anderen Leuten?
Prof. Norden: Wir haben sehr vieles, das diesen Komplex berilhrt. Wir wollen
ober abwarten, oh Herr Globke mutig genug 1st, selber zu gestehen.

Mr. Johnsen. Agentur Reuter: Self warm sind these Dokumente In Ihrem Besitz?
Prof. Norden: Seit kurzem.

„Bauern-Edw": Des vorgelegte Material , 1st so Iiickenlos, daft inch jede Frage dazu
erilbrigt. tat es nicht an der Zeit, G/obke uor emn internationales Geridtt zu stellen?
Adolf Deter: Wu- erwarten, .daIS die Adenauer-Regterung selbst Mafinahmen
gegen Globke ergreift. Alle diese Tatsachen, die hier von Herrn Prof. Norden
vorgetragen wurden, sind em n Anial3 fiir die bier anwesenden westdeutschen Jour-
nalisten, an die Adenauer-Regierung die Frage zu richten: Was wollen Ste ,gegen
den Judenmiirder Globke unternehmen?

Surnmet von der Zeltung alaaretr: Ich stamme aus Israel. /ch mdchte Herrn
Professor bitten, mtr zu sagen, ob Sic ouch arsderes Material gegen Eichmann haben
und ob Ste das komplette Material dem Gericht in Israel senden werden?
Prof. Norden: Was in unserem Besitz 1st und den Komplex Eichmann in irgend-
einer Weise bertihrt, wird den zustandigen Anklagebehtirden zur Verfilgung
gestellt

OBERL2iNDER UND GLOBKE

..Der Morgen": Ira Zusammenhang mit Globke wurde hier schon Oberldnder
mehrere Male erwdhnt. Wie sind die Zusammeniange zwischen den beiden Fallen?
1st der Fall OberUinder abgeschlossen?
Prof. Norden: Der Fall Oberliinder tat solange nicht abgesthlossen, all er nicht
hinter unseren Zuchthausgittern sitzt, hinter die er gehOrt. Er 1st bekanntlich von' .
Obersten Gericht der DDR rechtskrtiftig verurteilt worden. — Er bezieht eine
Pension von Ober 3000 DM els Minister, er bezieht Abgeordnetendititen von
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...Y,(lber 2000 DM, er hat aufterdem Nebeneinkommen, well er schon wieder an
7 einigen Ostinstituten installiert ist. Der Mann verfilgt heute Ober em n Monats-
• !.'4.elnkommen von mindestens 6000 DM.

anerkannte Massenmarder, von darn keln /lurid rnehr em Sikh Brot
:.nlmmt, 1st heute einer der hOchstbezahlten politischen Manner in Westdeutsch-,
:land. Er dart noch ganze Landesverbände der CDU filhren, er dirigiert weiter the

•'-'“Landsmannschaften, und die Bonner Regierung hat es abgelehnt, dem Ausliefe-
rungsersuchen unseres Generalstaatsanwalts und unseres Obersten Geridits nacti-

..-zukommen. Das heifit, Bonn solidarisiert sich mit einem Mann, der die lliassen-
. .vernichtungspraxis gegen die laden durchgetilhrt hat.

4Globke 1st kein anderer als cierjenige, der die Entlastungsoffensive filr Oberlander
..:;,i4fiihrte! Van Zwaart, den jetzt die hollandischen BehOrden eingelocht haben, dieser

bekam von Globke das Geld zur Reinwaschung Oberlanders. Ich dart Ste
. • ';'5weiter daran erinnern, dila nicht nut die Frage Globke und OberLander steht.

Kanzler Adenauer war am 26. Januar dieses Jahres in Rom. Er hatte damals
dort irgendein Treffen mit irgendeinem italienischen Ministerprasidenten und hat

•71dort erklart, da0 der hollandische Untersuchungsausschuti die Beweise ftir die
Oberlanders bringen werde. Sic sehen des perfekte Zusammenspiel

Adenauer—Globke—Oberlander.

::::;...Neues Deutschland": Professor Norden hat eine ganze SerW von Machensehaf ten
i;; E:i.,angefithrt, in the Gtobke verwidcett fat. Gibt es Beweise oder tihnliche Beispiele

welche Rolle en bei der Organisierung der Hetze gegen die DDR und von
• IAallem bet der Diffamierung der Opposition heute in Westdeutsdibind spielt?

dott Deter: Ich mOchte zwei Beispiele anfiihren, die des beweisen. Globke hat
seine Hand im Spiel. Er 1st die rechte Hand Adenauers und lenkt auch

Aktionen der Hetze gegen die DDFt.
VlelleItht erinnern Sic sich daran, dal3 vor einigen Monaten in Westdeutschland

Plakat mit dem Kopf von Walter Ulbricht und einem Zitat, das etne &ate
;11111schung darstellt, geklebt werden sollte. Dieses Plakat wurde von der _Ver-

filr frelheitliche Politlk" heratisgegeben. Das 1st eine der zahlreichen
,Organ1sationen, die vom Bundespresseamt finanziert werden. Der Dienstvor-

gesetzte des Bundespresseamtes abet war Dr. Hans Globke. Dali er seine Finger
jm Spiel hatte, hat die groilbOrgerliche Zeitung „Die Welt" am 23. Februar 1959

argestellt
ne zwelte schmutzige Aktton Globkes tiegt schon etwas Langer zuriick. Adenauer
klarte 1953 vor einigen tausend Wahlern, daB viele sozialdemokratische Funk-

•,: ,1t.1ontire von der SED gekauft seien und daft die Solinger Landtagsabgeordncten
:ZSchroth und Scharley Tausende Mark Vom Osten erhalten flatten.

als die Wahlen zu Ende waren, kam es zu einem Prozeft Dann wurde fest-
.,-gestellt:. Das tat alles Litge. Aber es kam noch mehr ans Tageslicht. Es wurde
;L)tamlich bekannt, dun das Bundeskanzleramt unter der Leitung von Dr. Globke
7-;:.;.:11tIr den Nachrichtenhandler und Falscher Stephan Gelder bewilligte. Die ganze
.7 Rache kifinnen Sie nachlesen lm Protokoll der 150. Sitzung des 2. Bundestages.
:-1;`,L1

-i*"'7AVO NAZIS HERRSCHEN

DN": Was tat zu der Anktindigung des Westberliner Innensenotors Lipsdatz
sagen, &LP en demniicitst Listen fiber Nazis veriiffentitchen werde, die angeblich

n der DDR hohe Punktionen einnehmen?
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Prof. Norden.: Wenn die Leute sehen, dafi wir mit Listen fiber die schwerbelaste-
ten, aktiven Nazi- und Kriegsverbrecher an der Spitze des Bonner Staates auf-
warten, kommen sie mit solchen Geschichten. Wir klagen die Globke und Ober-
hinder nicht an, weil she Mitglieder der NSDAP gewesen slnd. Den einfachen
Nazis, die ihre Pflicht tun, die sich dem Gesetz gegenOber richtig verhalten, will
niemand etwas. Was wir feststellen und festhalten wollen ist: Wo sind in Deutsch-
land faschistische Kriegsverbrecher und prominente Nazis wieder an der Macht
und tun dasselbe. was sie lm Dritten Reich getan haben? Wir kiagen die Globke
und Ober!ander darum an, well sie Millionen Mensehen entweder direkt ermor-
deten oder die intellektuellen Urheber, Mitorganisatoren and Ffirsprecher dieser
schreeklichen rassistischen Pollak, dieser Politik der Herrertrasse, gewesen sind.
Bonn kann keinen einzigen finden, der bei uns in der DDR an prominenter SteIle
steht und dem irgendein solches Verbrechen nachgewiesen werden k8nnte. 	 • .

Wir haben — und tun das noch — frilheren Nazis die Chance gegeben, sich poli-
tisch zu rehabilitieren. Es sind meist solche, die rechtzeitig, oft unter eigener Ge-
fahr und unter Androhung oder gar Vollstredcung der Sippenhaft für ihre
lien, mit Hitler gebrochen haben und auf die Seite des .Antifaschismus iiber-
gegangen sind, die seit 15 Jahren im Kampf gegen die Elemente des Krieges
und des Faschismus eine positive Rolle spielen.

VORGESETZTER DER FRONTSTADT

Prof. Norden mid Herr Deter fiihrten welter zur Frage des ADN-Korrespondenten
aus:
Adolf Deter: Es ist ja bekannt, cla g Globke semen Einflua nicht nur auf West-
deutschland, sondern auch auf Westberlin ausdehnt. Er hat sehr enge Beziehungen
zu dem Reprtisentanten der Bundesregierung in Westberlin, Dr. Vockel.

Prof. Norden: Globke hat nicht nut enge Beziehungen zu Herrn Dr. Vockel, son-
dern er 1st sein Vorgesetzter. Er gibt ihm Anweisungen, und da er die unrecht.
mlifilg in Westberlin sitzenden Vertretungen des Bonner Regimes instruiert, kom-
mandiert er gleichzeitlg den ganzen schmahlichen Feldzug, der von Westberlin •
aus gegen uns gefilhrt wird; denn Ober Vockel gibt er seine Hinweise, Anweisun-
gen, Vorschliige und Direktiven ja such an den Westberliner Frontstadtsenat.

Welche Rolle Globke lm Zusammenhang mit Westberlin spielt, wurde vor einem
Jahr bekannt, als der franzOsische Premier Debrê vor der Genfer AugenrnInister-
konferenz Besprechungen mit Adenauer hatte. Damals war Debre in Bonn zu
Besuch. Globke war bet dlesen Besprechungen standig anwesend. In der „Tribune
de Nation" berichtete der bekannte Journalist George Bertin damals, am 8. Mal
1959, do g Globke abschllegend erklart habe:

„Denjenigen, die lm Westen die deutsche Angelegenhelt ,entberlinisieren*
wollen, mu g man elne Antwort erteilen, indern man die Berlin-Afftire drama-
tisiert. Der Kotrapunkt von Genf soli diese DramatIslerung der Tatsachen
seln, was es such kosten mtige."

Das 1st ja wohl deutlich genug und zeigt, welche Rolle bei dem Hochspielen der

Westberlin-Frage und bei der Verwandlung Westberllns In elnen Knotenpunk i -
der innerdeutschen und internatIonalen Gegenaltze Globke spielt. Es lit sin
satzilcher Beweis dafUr, wie ilberreif zur L8sung die Westberlin-Frage 1st.
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Pressestimmen

„Prawda", 29. lull 1960

Die Zeitung gibt In einem Artikel ihres Berliner Korrespondenten ausfiihrlich
■!': die Tatsachen Ober Globkes MItschuld an der Ermordung von sechseinhalblio-
. nen europaischer Juden wieder.

„Nepszabadsag", 29. lull 1960

Die Budapester Zeitung betont, daB Globke sich leidenschaftlich zum Nazismus be-
z kannte und daB er nicht nur die Niirnberger Blutgesetze selbst verfaBt hat, sondern

auch filr die Judendeportationen in den von den Faschisten besetzten Gebleten
4 verantwortlich 1st.

:r4

„.General-Anzelger", Bonn, 29. lull 1960

Der Bonner „General-Anzeiger" bringt einen groB aufgemachten Artikel unter der
Oberschrift „Pankow stiirzt sich jetzt auf Globke — massive Von...Tilde auf einer
Pressekonferenz in Ostberlin" zur Pressekonferenz am 28. Juli 1960.

Er schreibt u. a.f „Filr die Bundesregierung dart es mit der einfachen Erkliirung,
an allem sel kein wahres Wort, nicht getan sein. Der groBe Fehler im Fall Ober-
hinder war, da0 kein ernsthafter Versuch unternommen wurde, die in den Be-
schuldigungen genannten Vorglinge often zu untersuchen und .zu kliiren. Nie-
mand verhinderte es, dal3 Oberltinder seine Rehabilitierung bei einem obskuren
Komitee im Ausland suchte, dessen Initiator loop Zwaart inzwischen . hinter

SchloB und Riegel sitzt... Denn der Rildctritt Oberlanders muBte schlieBlich als
emn Eingestandnis erscheinen, daB an den Vorwilrfen doch etwas dran war."

..K6Iner Stadt-Anzeiger". 29. lull 1960

, Des Blatt berichtet, clafi die Enthallungen des Ausschusses filr Deutsche Einheit
auf der Personalakte Globkes aus dem frilheren Nazi-Innenministerium fuilen.

.TrIertscher Volkstreand", 29. .16111 1960

„Auch nach dem Abgang Oberliinders gait Globke trotz warnender Stlmmen
weiterhin als unantastbar. Darauf milssen wir die Regierung jetzt festnageln.

,•,„ Es ware unvorstellbar und der Vertrauensverlust drauBen und drinnen im Land
erschreckend,•wenn Bonn wieder einmal unter dem Druck Pankows einen Mann

1.4 fallenlasien mill:Re, den es blither filr integer hielt ... Wenn Bonn sich nicht mit
• :1:! gutem Gewissen vor Globke stellen kann, dann ohrteigt as sich selbst."

„Westflillseha Rundscitute. 29. Jun 1960
Pe.

,,Der Vertrauenstriaun Adenauers war schon immer urnstritten... Bestehen bleibt die
ft

Tatsache, dal3 Globke aLs Kommentator der nationalsozialistischen Rassengesetze
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eine zwiclichtige Rolle gespielt hat. Zu bezweifeln bleibt, ob es richtig war. ihm
wieder eine Spitzenstellung'in der Bundesrepublik zu geben...

Die angekUndigte Auslieferung der Pankower Dokumente an die israelische Regie-
rung kiinnte nach sich ziehen, dafi im Eichmann-prozef3 manches erörtert wird,
was der Bundesregierung peinlich ist und dem Ansehen der Bundesrepublik
schaden klinnte. Deshalb ist zu bedauern, daft Globke nicht schon seit langem den
einzig richtigen Weg gewdhlt hat: in Pension zu gehen."

Die Kobienzer „Fthein-Zeitung" vom 29. Jun 1960

•fordert in einem Kommentar mit einem Hinweis auf das Bonner Tauzichen urn
OberWider, daf3 die Angelegenheit Globkes „auf keinen Fall auf die lange Bank
geschoben werden darf".

Die schwedische Zeitung „Ny Dag" vom 29. Jull 1960

schreibt unter der überschrift „Adenauers rechte Hand emn gemeiner Nazi-Ver-
brecher": „Die Enthtillungen Ober die ferchterlichen Verbrechen gegen die Mensch-
lichkeit, begangen durch Adenauers'Staatsseltrettir Hans Globke, haben wie eine
Bombe eingeschlagen."	 •

„Liberation". 29. Juli 1960 '-

Die Zeitung schreibt unter der LIberschrift „Sensation in Berlin": ,.Dr. Hans
Globlie, Staatssekrettir in Bonn, hat mit Eichmann zusammengearbeitet... Man
erinnert sich, da8 die Bonner Regierung stch ebenfalls bis zu dem Tage gegen
die Anklage Oberlanders emPOrt zeigte, wo sie diesen entfernen munte."

..News Chronicle", 29. lull 1960

In einem vierspaltigen Bericht Ober die Berliner Pressekonferenz mit Professor
Norden weist der „News Chronicle" darauf hin, daf3 die Enthiillungen des Aus-
schusses far Deutsche Einheit Ober Globke von „derselben Organisation kom-
men, deren Offentliche Kampagne kilrzlIch OberLander dazu zwang. als Aden-
auers FlOchtlingsminIster zurOckzutreten... Heute ist er der machtigste Beamte
in Westdeutschland. Adenauer nennt ihn ,meinen treuesten Freund', aber wie er
ernannt wurde und w I e er es fertigbrachte, im Amt zu bleiben, bleibt ein Ratsel."

„Neue Zilrcher Zeitung", 29. Jun 1960

Die Zeitung empfiehlt, „die . vom Oaten prtisentierten Dokumente Ober die Ver-
gangenheit hoher Beamter des westdeutschen Staate_s sorgfaltig zu prOfen". Diese
Enthilllung Mitten „eine starke Wirkung End intellektuelle Kreise in Deutschland.
und lm Ausland. deren VerhaltnIs zur Bundesrepublik durch bestimmte Vor-

kommnisse und Tatbestande, etwa die jahrelange Prasenz eines ehemaligen
katopfers der Rassenideologie in der westdeutschen Regierung, belastet wimp.
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